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rsachm so diesen Druck vaanlasset.
Errette von dem Gewalt geschichet/ von dem der Ihm Unrecht thut, und

seye unerschrocken wenn du urtheilen solst. SirachH. verC^

Cnn jemahlkn-in bvßhaffker Rabulisten-Streich- espielek
und die Unschuld dardurch nnterdrucket worden , so ist es gewiß des
seines bösen unzüchtigen Lebens halber bishero bekand genug gewor¬
denen Hoss-Raths Eraßmi Senckenbergs an mir verübte schändliche

Ich hatte Ihn vorhero niemals gekennet, als aber bey sei¬
nem Hrn . Bruder dem DoÄore kjeUicin« in Diensten Ware, und das
blinde Glücke ( im Zorn wie dorten Saul König wurde ) Ihn Hoss-
Rath Senckenbergin das ansehnliche Raths -Loilexium zu Franckfutt
jagte , seine Haußhaltung aber , die Er im ledigen Stand geführet,
wie dioccirmm in solcher ordentlichen EoniUlion wäre , daß Er sich
vor schwacher und feindlich verrissener Wasthe , oder keinen Geraths

öffters nicht sehen lassen dorffte , mithin sein damahls verandeter Zustand eine reinliche Aufführung er¬
forderte , so ersuchte mich sein Hr . Bruder der .̂ eöicurSenckenberg , Ich mögteJhme den Gefallen thun,
und in feines Bruders des neuen Rathsherrns Dienste eintretten , um seine wüste Haußhaltung , Klei¬
dung und Wasche in behörige Ordnung zu fetzen, damit Er allezeit nett -und wie sichs gebühret erschei¬
nen mögte.

Ich liefe mich hierzu bewegen, und brachte Ihn mit vieler Muhe auf einen andern Fuß . Wie
übel Er es mir aber gedanckt, und wie schändlich Er in der Nacht , mittelst bey sich gehabten Pistolen,
nachdeme Er vorhero schon um io . Uhr seine 2 . Bedienten , den Schreiber Bredekavr unt >Laquais Grav
zu ihrer nicht wenigen Verwunderung schlafen gehen heißen , durch die an mir verübte gewaltsame
Nothzucht mit mir verfahren , welche Gewalt und mein erbärmliches Lamentiren , Schreyen und um
Hülfe ruffenzwar seiner , erwehnte Bedienten mit Erstaunen gehöret , aber aus Furcht vor seinen Pi¬
stolen mir beyzuspringen nicht getrauet - zumablen Er auch meinen Schlaff -Cammer Schlüssel abgezogen
gehabt , und welches ttuprum violenrum ich gleich selbigen Morgen um 4. Uhr der zur Wasche angekom¬
menen Wasch -Frau mit heißen Thranen gcklaget , und ihr zugleich meinen übel zngerichteren Leib und'
die Marquen sorhaner Gewalthätlgkeit gewiesen; Solches ergeben Die Aden mit mehrerem.

Wie ingleiü)en durch was böse Piarjckcti und jeine Helfers -Helfere , denen es der allsehende
GOtt an jenem großen Gerichts -Tag vergelten wird , Er mich unschuldigen Theil in Personal verhasst,
nebst seinem Schreiber den auch unschuldigen Bredekaw zu bringen gewust, worinnen nunmehro 2 . gantze
Jahre sitze, das alles habe leider bishero mit Zusetzung meiner unschätzbarenGesundheit und Einbüssum
mehr als 400 . fl. erfahren müssen.

Denn weil Ich die von Ihme durch die damahlige beede Hrn . Bürgermeisters Titt . Hrn . S<-
binum von Lersner UNdHr . Dodor Moois mir Aden kündigermassen vorgeschlagene gütliche IradaU,
und dem Schreiber Bredekaw vor den Vatter anzugeben und Ihn zu heurathen , wozu Er N B. bifi  40c fl.
geben und Jhmezueinem Drenjlgei , verhelfen wolte) um des willen nicht eingehen konte,weil Er ausdück-
kich begehrete : Ich solle und müste mich erstlich mit dem Bredekaw Oopuliren lassen,̂ und Hernachseine
t'^ meilen erwarten ; So hat Hr . Hoss -Rath Senckenberg um vor dem Wetter zu lauten , weil E mei¬
ne Gerichtliche Klage befürchtet, durch falsche Vorstellungen : Ob suchte Ich Zeugen zu erkau 'en die
Ihn der Nothzucht convincUen mögten , mithin zugleich durch schändlicher Weise von ihm erkün-
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stelle falscheprorocoüaundputidlfoma mendaciaes dahin zu bringen gewust, daß ichfob bvc colore quae-
iico, wenn Feine Cauüonstellen Fönte, in solche Verhasst gezogen worden, wie dieses alles die A&en mit
mehreren! ergeben. Wobey noch den einzigen Trost habe, daß Ein Hoch-Edler undHochweifer
Magistrat in seinem an Ihro Röm. Rayserl.Majestät erstatteten allerunterthanigsten Bericht felb-
sten Gerechtsamst gemeldet, daß wenn Gr.Röm.Raystrl.Majestät vor Erkennung dieses Verhaffts ei¬
nen Bericht begehret hätten, Allerhöchst Dieselben die Verhafftung nimermehr erkant haben würden.

Man hatte Ihn «ls einen Raths-Freund verschonet, wolte dieA<äenad impartialessenden,
und was diese erkenneten, stch gefallen lassen, welches Ich denn, weil die Aäen schon9. Monath jedoch
zwar nur mit meiner lmerims-vefonüons-Schrifft verschicket seynd, erwarten muß.

Ich sitze inzwischen als unschuldig und verletzter Theil mit seinem unschuldigen Kind, welches
feinemVatter wie ein Ey dem andern gleichet, in Verhasst, an statt daß Er darinnen sitzen und ich ich frey
seyn solte. Und weilen denn jedem erlaubet ist seine Ebre zudefendiren. So habe um meine Unschuld
der unpartheyischenWelt vor Augen zu legen, gegenwärtigen Druck fertigen lassen wollen, nicht zweif-
lende es werde jeder suManus, der GOtt fürchtet, Recht thut und Niemand scheuet, daraus überzeu¬
get werden, daß mir alle rechtlicheSatisfaäiongebühre.

Katharina Agricola.
Endlich

focfflnupe Zcchtltchc INTERIMS
DEFENSIONS

ätque D d̂udHo Gravaminum & Nullitatum , juncto petto
pro re nata alternative) legali uti intus ^

CATHARINT . AGRICOL/E

int. ERASMUM» ckmbkrg ks MM
F alforum Denunciatorem unfcrefpe&ive Beklagten.

Cum Adj. fobN*i . r. j . 4 . f , 6. 7.
prft. lg . Junii 1748.

[34 .] b . Punäo Stupri Violenpi.
TTTt TTJ TS /itt AmiftiH Stt/ith

!bwohlen Ich Unglückseelige der tröstlichen^uverjicht gelebet: Cs würde auf meine-d ConclufomSc-
[ natus Ampliffimide rs . April, a, c. übergebene- in Jure & fa&o gantz unwiedersprechlichfunditfe

iNumirTTs oviuyvv vre oeyvTMnexion  gerromlnen/mrrymrrr̂ -esmz- vw  vuvyvwjjvH
rechtesten-und in KrafftRechtens erwachsenenRaths-Concfo6 de2. Aprila. c. meinem Hrn. Advocato
Caufe, alle und jede noch abgängige AÄen-Stücke communiciret, der Senckenbergischedaquay6 r®5eUber
meine verschloßen eingereichte Fragstücke ferner vernommen-mit denenConkronrarionen Ordnungs-maßig
verfahren-und wenn solches erst alles geschehen meinem Hrn.Defenfori zu Beybringung meinerOefontions
Schrisst ein behörigeri'erminurverstauet werden:

So habe Ich dennoch aus dem zu allerCordatenRechtsgelahrten höchsten Verwunderung
unterm-4.May a. c. ausgefallenen weitern Raths -Concfofo, leydmüthig ersehen muffen: Daß mir
nein gerechtestes Gesuchpienari®commuriieationisA&orum, Erorocollorum,Abhörung des Senckenbsrgi-
henl.aqua)tenGräfen über meine eingereichte verschloßene Fragstücke und Confromarioncs, alles mit
Landerde novoabgeschlagen-undIch an das(faivo refpe&u) wiederrechtliche Raths - Conclufom de
2. Aprilverwiesen worden, dessen offenbahre und handgreifliche Nullitäten t>od>in Eingangserwehn-
terneiner dlullir- rL-Klage, so Flar als die Sonne am heitern Firmament ausgeführet-und rechtlich de.
duc-er habe.

Gleichwie aber die in besagter meiner bfoIlir®tr-Klage angezogene Rechten gantz unwieder-
sprectjxh tzor mich miliriren. Daß nemlich dasConclufom dcr; . Aprila. c. in Confideraciondes vorhe¬
rigen!)N1 Itendico, eine8sncencia comra rem judicaram, mithin ipfojure»ull-und nichtig feye, daß



tvirintecra Ada criminaliazucommunicireN-UNdabsque Nullicate manifeftanicht Verweigert werde» kön¬

nen; Daßsolche Verweigerungen allenCivil, CrirninalundReichs-Rechten undConftitudonibusschnür

strackszu wieder; Daß solcheDenegadojuftida: und Einschranckung einer freyen undlegalen veteniio»,

die große Unbilligkeit unter der Donnen seye; Da man öffentlichen Mördern, Dieben und Straßen-

Raubern, ja Juden und Ungläubigen eine unumschränckteDefenüonverstattet; Daß Adamanca, mu-

tilata& ad Sententiara non inftruda, absque maxima Nullitate Nichtverschickt werden können, sondern ei¬

ne solcheSentenda pro fatuagehalten wird; Daß ehe mir allescommuniciret-unddie Confrontadones

behärig vorgenommen worden, mein Hr. Defenfor dieArkiculos Defenfionaies nicht verfertigen kan, wei¬

len Er der Sache nicht aus den Grund sehen kan rc.rc
Also lebe zu der)uftiz Liebe Derer hocherlauchter Hrn. imparnalmm, an welche die Aas manca

& mutilata gleichwohl verschickt werden sollen, der ungezweifelten Zuversicht: Sie werden als Gewii-

fenhaffte7ur,'sLonluld, in Erwägung: Daß GOtt dem Allsehenden-und Allwiffendenin diese!Sterb¬

lichkeit das Gerichte gehalten werde, der GOtt-gefälligen Juftiz Ihren geraden Lauf lassen, mithin ge-

rechtfamst erkennen, daß alles was mir im gerechtesten Raths-Lonciufo vom2. Aprila. c. zu mener le¬

galen Defenfion versprochen worden, mir unverbrüchlich zu halten-und vorzunehmen seye.
In dieser UNgezweifelLMZuversicht, UNd anders Nicht, Defuperlemel pro Temper&quam So.

lenniffime proceftando! maßen mich dieservor mich milidrenden-und zu einer freyen unumschranckteile¬

galen vetenlion gehörigen Rechts-Gründen, durch gegenwärtige Interims. Defenfionkeines weges bege¬

ben haben will:
So muß dann inzwischen mit gebundenen Händen zu meinerInterims- Defenfionschreiten:

Wobey demnach zum Voraus setze, daß mein Hr.Gegner

pro l MO seine falscheDennncianon: Ob hatte Ich unschuldige falsche Zeugen erkaufen wollen,um Im

dadurch des an mir lryder! verübten5tupd vjolemi zu überzeugen, nur um deßwillen eylichst angebrach.,

umdadurchvordemWetter zuläuten,und meinerNothzuchAKlage vorzu
beugen, weil Ich die von Jhme-durch die beyde damahls regierende Hrn.Burgermeistere,Hrn.8ca.
binnm von Lersner, UNdHr . Senacorem UNdDodor . Moors, mir Vorgesthlagenel'radaten : Ich foftC NöM-

lich ein Stück Geld nehmen-und den Senckenbergischen8cribencen Nredelca^ alsImptLgnatoremangeben-

michin diesen Heurathen, um deßwillen nicht habe eingehen-noch annehmen wollen, weil Hr. Gegner li¬

stiger WeiseabTolurverlangte, Ich solte mich mit diesem8cribenrenvor allen Dingen erst Lopuliren las¬

sen, ehr Er mit Geld heraus rückte-und Ihme zu einem Stück Brods hülfe. Wie dann auch das an-

gebotteneĉ uancnmbey einembonnettenGemüts) sichder Mühe nicht verlohnte, eine gewaltsame Noth-

zucht dafür ausgestanden zu haben.
Hieraus nun erhellet sattsam, daß dje gantze Senckenbergische falsche Denunciadon: Ob hatte

Ich falsche Zeugen erkaufen wollen, um seine an mir verübte Nothzucht zu beweisen, ein Rabuliften-
Gtreichund bößhaffteInvention gewesen, mich unschuldigesWeibsbild dadurch in einenInquifidons.

Procefszu ziehen, folglich in Verhasst zu bringen-und darinn crepirend zu machen; Da nun diese fal¬

scheDenunciadon'>>nIhme als einem Todt-Feind und Ehrenfchander lediglich herrühret/ wel¬

cher noch so frech feyn darf/ bey seinem an mir gewalthatig verübten halßbrechendenDelicto, auf meine

Bestraffung mitSchwerdt und Staubbesem auf eine gantzPhancaftischeArt in Adiszu tringen; Folg¬

lich§r die falscheDenunciadonals ein Todt-Feind zu seinem eignenInteresse in propdaGaufaso eingefa-

delt hat; So ist bekannten Rechtens: V-od inimicus non posslt elle denunciator.
G repellantur7.X deaccufat.
DAMHOUDERPr. Crim. c. 6. N . 6.

Sintemahlen die peinliche Halß-Gerichts-Ordnung ausdrücklich erfordert: Daß dasOfficium Domini

Judicis sehen solle:
Ob der Säger mit dem Besagten in sonderbarer Feindschafft stehe?

Ratio eft: quia probata tali inimicitia odio & rancore, non poffit liquida veraäc fincera Iperaria livido Cor¬

de depofido:
C. 7. de accufat. '
L. 9.God. de his quae ut indign.

So ist auch weiter bekannten Rechtens: <) nod Dennnciatio privad non atrendatnr, 6 ulla fufpicio intetefle

privati concurrit, & denuncians non eft vir probus omni exceptione major concurrentes habens teftes duoc

aut unicum exuberantis fidei, licet juramento denundarionem confinnet:

GRANZ. deDefenf. p. 1. c. f . membr. z .Sed.z. Ardc, f.  pag. 4x1. n. 471.

REINKING. Confil. Crim. n. j 6f.  Teqq.

Et fi ex delatione privad aliud ejus commodum vel interefle vel alia intentin, prxter nudam vindidam pu«

blicam verlad appareac, vel fufpicio fit, plane nihil probat denunciator, necdefedus ejus alterius exuberantis

fidei atque Autoritads teftimonio fuppleri poteft:
GRANZ. D. N. 45 a.

Mithin werden die hocherlauchte Hrn. impardales hierausallfchon sattsam überzeugt seyn, daß mein Hr.

Gegner durch diese falsche und voreyligeDenunciadon, meiner Nothzuchts-Klage nur habe zuvor kommen-
und sich weiß brennen wollen.

Pro ido hatHr . Gegner falfa fall» cumulandoeinen falschen5tamm Caafx fub {[76 .1 am 6. Not

1747!, ad Ada gegeben, der fub. N. l . hierbei) gebogen ist, dessen standhaffteRefutation aber iubN .2.hiebeyrl. ,
V gehet,
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gehet, woraufmichKürtze wegen bezogen haben will, Massen Er alles in sothanem Stam Caufae mit schänd,
liehen Unwahrheiten, t.V. pmidisimoSathanieis mendaoüs angefüllet, nicht das Geringste aber erwiesen
hat, wie meine besagte Wiederlcgung zeiget.

Piro jtio Als am jten Oftobr. 1747. ein Raths -Conclufum ergangen: Daß falls OenuncisnrischerHr.Kläger nach peinlicher Halß-Gerichts-Ordnung Art. 12. Caudon pro Sadsfadiione& expenfis letlknwürde, so solte auch her Scribent Bredekaw inhallciret-und wenn Ich und Derselbe vorhero genugjam
gehöret worden, die Acken ad impartiales gesendet werden: So hat Er Hr. Gegner am sten oeiob. 1747.
<ine so rubriciete: Ad Oecrerum de s . üclob . d. a. gehorsamste Vorstellung cum interpofitione querelte
Nullität« imb Adj. fub fign. 0 -2>. L- Lr<y». fub [ 94 *] L'c- B- Übergeben, Er beschwehret sichdarinnen, daß wieder den Scribenren Bredekaw der Denunciadons Procefs per Conduktm de j . O&obr.
d. a. ncht wolle fortgesetzet werden; Er hat die unverschämte Boßheit, diesen zu beschuldigen: Ob hat¬
te Er mich impr-gniret-und gäbe es vor seines Hrn.Arbeit aus; Kan aber diese Sathanische Lügen mit
keinen Jota beweisen; Er Hr. Gegner will es pro injuria nehmen, daß Bredekaw als ein Teftis Dome-
fticu/, ' der mein ängstliches Schreyen UM Hülfe die halbe Nacht gehöret, mein Zeuge seyn solle;Da doch io re Domeilica eitt Teftimonium Domefticum allerdings Platz greifft:
In rebus& Caufis quae Domi gefts funt, Domeftici recipiuntur,

per Tex. in c. fuper prudentiaq. 3. &in L. Confenfu§.>praterea Cod. de repud.
J&m in his qus Domi fiunt, magis creditur Domellicis.

BARTHOL. in L. quotiesCod, de naufrag, Lib. 11.
erstellet in dieser seltsamen Null-raten Klage vor: Er habe gleichwohl die indida wieder den Scrlbemeo
Iredekaw angegeben; Da doch der Hr . Gegner hierinnen nichts anderst als Propriam Caufam zu Be¬

mäntelung seiner Nothzucht treibet, in welcher seiner propria Caufa Ihme Senckenberg kein Glaubenbeyzumessen-und wenn Er auch einen Eyd darüber thun wolle.
EVER.HARD. deteilib . parteprincip , 6. c. 2-membr. 3. N . 104 . p.m. 239.

Herr Gegner ziehet in dieser seiner an sich selbst null und nichtigen Nullirats.Klage weiter an: Er wäre
Klager inCaufä injuriarum; Und hat doch nicht gelernet; Daß injuriL die aus einem Proceß entstehen,
nicht eher als6niro?roce1lu ex quo orra sunt, vindiciret werden können.

L. liquidem Cod. de injur.
MEV. p. s. D. 192.N.7. Dec. 37j , 38g.
COTHM. V0I.2 refp. 5p. N . 30. refp. 88. N. 16,
SANDE, Lib. s. Tic. 3. deün. 16.

Und muß also unstrittig vorhero der Processus Scupri Violent! erst ausgemachet werden, ehe und bevor Er
a&ionum injuriarum anstellen kan; Und wann Ursdelcav̂als ein bloßer Zeuge, sein Zeugnüß beschwöhret,
so kan Hr. Gegner gegen Ihn keine ALionem injuriarum anstellen, Er könne Ihn dann eines falschen En¬
des Überweisen; warum soll Er dann in unschuldigem Arreft sitzen, da Er bereit ist, all's zu beschwöhren,
was Er als Wahrheit wird thun können. Hr.Gegner führet die peinliche Halß-Gerichts-Ordnung in
seiner seltsamen Nullkarts Klage eben so unverschämbt an, wie dorten der Sathan die heilige Sehrifft bey
dem HErrn Christo:

DamitaberHr. Gegner diesen Zeugen innmidirenmögte, hat Er Ihn per falfisfima narrata in
Personal Verhasst gesetzet, worinnen Er anfangs Hungers-wegen fast crepiren mäßen;

Wann diese Procedur im Rechten aufkommen solle, ehrliche Zeugens-auf welche man gleich¬
wohl nichts erweisen kan, ins Gefangnüß zu sperren, so würden Nothzüchtiger, Mörder, Straßenrauber
und Diebe ein gefundenes Spiel haben.

Er pi otekiret inzwischen wieder alle, die gegen Ihn zeugen wollen, nach jenes Rabulisten-Lehre.
Nichts gestanden, keineZeugens gelitten.

Er beschweret sich in seiner lächerlichen Nullit- » .Klage: Ich hatte die Wagnerm, den Schultheiß und
Wirth zu Oberrodte, (dieses wäre wegen seiner mit mir vorgehabten gewatthatigen Wegführung aus dem
Terrkodo Francofurtenfi, mit HoulTarn und SpitzbubeN-UNd Violation des Territorii) den Notarium Tri¬
llert und seinen Laquayen Grafe zu Zeugen angeruffen ic. Da doch bekandten Rechtens : Daß man zur
Dcfenfion alle Zeugen produciren könne, die man nur haben kan. Nimitum Teües alias inhabiles,
Amicos, Domefticos, Pauperes, Minorennes, Teiles de auditu, Socios, infames, &c.

GRANZ de Defenl. p. r. membr, IV. Seöt. 2. per tot.
Et ftuprum probatur per Teiles inhabiles:

MASCARD. de probat, concl. 1344. n.4.
Quia difficilis dl probadonis:

CRUSIUS de indic, p. r. c. 6g.  n. 15.
Er excipirct gegen den Bredekaw: Dieser seye nicht mit guten Willen aus seinem Hauß gekommen-sondern
in Unfrieden; Und Er Hr.Gegner hat doch den Bredekaw nur deßfals aus dem Hauß geschaffet, weil Er
sich mitMir voreylich nicht copuliren lassen wollen.

Es spricht Hr.Gegner: Er habe den Bredekaw getriebener Unzucht mit nur beschuldigt; Wo
hat Er es aber erwiesen? Es sind schändliche Lügen;

Wie will Er nun behauptet: Daß der Bredekaw alsein inimlcus kein Zeugnüß geben könne,bloß, weil Er Ihn fortgesthafft, da Er sich\ nicht copuliren lassen wollen. Er ziehet an: Daß Ich mit
Bredekaw in einem Haufe gewöhnet; Das beweiset aber keine Unzucht. Er



Er will auch den jungen Zeiten als Zeugen nicht leiden, weil dieser mit zu Mayntz gewesen, alsHr. Gegner mir in der Churfürstl. i-avorite oder Lustgarten die gütlicheTnäum  oorgeschlagcn; Er be¬schuldiget diesen Zeiten Hurerey; hat es aber auch nicht erwiesen, und ziehet allerlei) lächerliche Exceptio-ncr mit den Haaren auf Ihn herbey, welche aber keine Antwort-wohl aber eine Gommistranon einesver¬wirrten Gehirns meririren.
Er wirfst demBr--d.kâ für: Dieser seye eines sehr liederlich-und niederträchtigen Gemüths,weil Er mich als eine Geschwängerte habe Heyrathen wollen; Und hat doch alles dieses so angstiglich selbstgesucher, und denen beydenHrn Bürgermeistern deßfalls so große Mühe gemacht; Er ist auch zudemenoch nicht versichert gewesen, ob es thun würde.
Er beschuldiget denßredekaweiner gantz genauenGonverlarK-n mit mir, und kanes mit kei-nernJota erweisen.
Er will denBredekaw Lügen undGontrar5cta»tcnbeschuldigen, und seynd noch keineArticuliDcfenfionales gemacht, vielweniger beschworen; Er will dadurch verneinen , daß Er zumerstenmahldasLcuprum ViolencuMam 27ten Jan. I747 . an nur verübet, weilen selbigen Abend laut seines Erayß - Diarii(rilum tencatis amici) zwei) Hrn . bey Ihm gespeiset hatten; Eben als wenn Er nicht in sein lächerlichesDiarium schreiben könte, was Er will . Es ist auch damahl niemand-als die Hure bey Ihm gewesen, wel¬che einen solchen Gestanck Hinterkasten, und die ist um io. Uhr fortgangen, und da hat Er uns alle schla¬fen gehen heißen, Ersetzet solche einfaltige Dinge in die dluIüiL» Klage, daß ein Baumi-Schrrltze darü¬ber lachen muß, und das sollen in seinem juristischenHorizontgleichwohl lauterNuliitactenseyn.Er wirfft demBredkkavvfür: Dieser könte keinen Abschied von Ihme vorzeigen; Und hatIhn doch aus Malix aus dem Hauß geschafft, weil Er sich mit mir nicht Gopuliren-irnd von Ihme nichtum das Höltzgen führen lassen wollen. Es solle eineBrcdekawische Gonträrielätseye, daß Er Mein gros¬ses Schreyen inderNothzucht selbst mit angehöret-und mich doch gefragt haben solle, was es bedeutet;Da doch beydes wahr ist, weil Er durch seine Frage die Umstande von mir nur expistiren wollen. Er zie¬het die lächerliche Umstände des Burgmannischen Aflaflinii an, und dieser, an deme es solle durch meinenBruder alcenciret worden seyn, läugnet es selbstad?rorocollum, und machet gar eine Narrethey darausund das solle auch eineNullicafseyn; Und bey allen solchen seinen seltfaMn und abentheuerlichen Grillenpoltert Hr. Gegner vonTortur, von Steck-Briefen, Edidal Citationet] undLiceris inutui compaiTusjäwfeine höchstridicule absurdeArt, um Hoilicaewn zur Geburth zu bringen.

Er führet an:Jch hätte den 24tenJao. 1-747. vor die Zeit der an mir verübten Nachzucht ange¬geben, und seye doch nach selbiger Zeit-Rechnung nicht nieder kommen.
Er verschweiget aber, wie offt und wie lang Er dieses Stuprum violentum an mir ferner wieder-hohlet, iremlich wie das?rorocoll zeiget.
Er sagt: Die Wagnerin"welche Cr ex poft in Frauvr.Raumburqern Hauß bestochen) hattegesagt: Diev-stigiaves BMw, f»sien»chdem2?ten Jan. d. c. in meinen Leylachen gefunden, warenZeichen von meinenMenfibusgewesen; Da doch der Männliche Saamen dabey gelegen. InSamau, eine solche lächerliche und clumaittsche blullita-ren-Klage, kan zu Hirschau noch nicht vorgekom¬men seyn.
Inzwischen aber ists vielmehr eine weitere NuERtzt und denegatio Juftiri*, daß meinem Hx,?.De5f?r>fori die bey dieser Senckenbergischen erträumten Hullitikten-Klage inrubrofubßgnis OJ . 0» öcL an-gezogeneAdjuntU auch noch nichtcommumcivet worden seynd;

pro 4to Hat Hr. Gegner dieses vorerwehnte Raths-Gonclusiim des.Odobr. ,747. worinnenIhmediePratftatio Cautionis pro Satisfadione& Expenfisauferlegt worden, mit einer allerunthanigsten Be-schwehrungs-AnzeigeMbprzstutato den rztenOdobr. 1747. laut^9 ^"^ nach Wien anKayserl.Höchsi-preißl. Reichs Hofrath eingesendet, und Seiner Rayfcrl. Majestät darinnen fälschlich vorgespiegelt:Es hatten einige seinerRaths-Oollege»aus Neid und Mißgungst wegen seiner bishero bezeigten Dexte-rikLr und Justiz Eyffer, allem Vermuchen nach, mich und Yenßredekawzu Ausbringung eines falschenGeschreyes gegen Ihn verleitet, und hernach als wir solches von Ihme ausgesprenget, öffentlich durchvieleirregulaire ProccdufCrtuns vertheidiget, und da Er als Denunciancauf8att5fadinnem publicamge¬drungen, Ihn zu Begehrung einerprivat 8ari5sadionzwingen wollen; Er wißtesich, so langErausdemFranckfurterlnquiiirion? Amt geseßen, fast keines einßigenGriminai-kroceste§zubesinnen, worinnennicht wegen der gar unordentlichen Verfaßung besagten Amts und derer Personen die solches bishero di.rigiret, Gemüths-auch Studien Beschaffenheit, große Fehler anzutressen waren; Er hakte also anjetzo vor-nemlich in gegenwärtiger Sache befürchtet, daß diejenige zwey Personen, welche samt Ihren Anhängernbeständig Ihre meiste Sorge seyn laßen, alle Ehrliche Leute denen Sie in Führung ihres Amts nichts an-haben können, und welche sich Ihrem absolutenunleidentlichenDominat nicht blindlings unterwürffen,durch Unwahrheiten zu verfolgen pflegten, auch Ihme auf solche Weise an seiner Ehre und guten Nah¬men zu nahe zu treten suchen mögte; Er wolle also Rayftrl. Majestät allerunthanigst gebeten haben,in allerhöchsten Gnaden, allenfalls pneviis literis pro informationc Citationem ad vidcndum deduciNulli-taties cum Compulforialibus allergnädigst zu erkennen.
Obwohlen nun diese Senckenbergische allerunterthänigste Anzeige mit lauterfalfiffimiVnarratisundpropria laude fuaquodfcmper corder, angefüllet gewesen; Anerwogen sein Lebenswandel wie Stadt¬kundig so wohl in pundo8extialsEbriolitatis höchst-8cbanda!eu; ist, seine8tudiaauch, wie seine unge¬reimteNullitattsKlage und andere lächerliche Schrifflen zu Hellen Tage legen müssen, schlecht genug he-schaffen, daß Er sich unter dieHiftoriam obscurorum Virorumgar wohl inscribiren laffen kan.AnbeyFalfiffimum: Daß man Ihn ZUeiner begehrendenprivat-Satisfadionhabe Zwingenwollen; Ein Hochedler und Hochweifer Magistrat zu Frankfurt aber, gantz gerecht-und der pei'n-B 2 lichen
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lichen Halß-Gerichts-Ordnung Art. ir . allerdingst gemäß gethan hat, unsert wegen Camion pro Lanskadio-
ne Lc Expenstszu fordern. , . . '. r ' . _ .■. n. ..

Allermassen kundbahren Rechtens: Daß em falschervenuncatorzurSausfaäionfür Ehre,
Kosten und Schaden angehalten werden solle; Äquidemkalstisdenunciatotnon probans kaltarn denuncia.
rionem, incidic inTurpillianumSc calumniari prselumicur.

MASCARD, de prob. Cond, jo 6. N . i.

Et ejucmodi falfus Denunciator, qui non probat denunciationem>& hoc facit tanquam privatus(praeprimis

j» propria Caufa) in Satisfa&ionem&Expenfas condemnatur.
MEV. p. i . Decif. 41 . n. j,
FABER in Cod. Lib9. Tit. %. Def.9.
MEV, p.9. Decih ioj . N. 3.4.

Go hat Er dennoch dadurch(man weiß wohl wie) so viel auszuwürcken gewußt, daß laut [93 -]
unterm 6tenNovembr. 1747. ein Kayserk, allerhöchst zu venerirendesReicripruman Einen Hochedlen
und-Hochwelsen Magistrat ZUFranckfurr dahin ergangen: Rayserl. Majestät säheten nicht ab,
warum man Ihn Senckenberg zu einem accularorischen Proceß wieder den Bredekav gleichsam zwingen
und gegen diesen nicht ebensowohl-als wieder michAgifcolam ex Officioinquinren-oder auch gar von Ih¬
me als einemRaths-Lollezeneine besondereCamionverlangen wolte; Es schiene also eine^nimoii-
txt mit unter zu laufen; Also befehleten Ihco Rayserl. Majestät gnädigst doch alles Ernstes/ daß

fallsBredekavvkeineCaution de judiciolifti&judicatum paribestellen könnte, derselbe sofort--und ohne
Ihn Senckenberg deßfalls im geringsten mit einigerCauriona-Leistung zu behelligen, zu gefänglicher
Hasst zu ziehen-und dasjenige was Senckenberg wieder mich und Ihn Bredeka-̂ .denundiret, durch ei¬
ne unpattheyische CommiMon untersuchen lassen, hiernachst nach Vorsehrifft der Rechten bis zum
Spruch verfahren, das Urtheil hierauf behörig zu publiciren-und die schuldigste Anzeige in Zeit2. Mo-
nathen zu thun.

Wie dann auch der unschuldigeBredekawhierauf in Arreftgezogen worden, inaudito plane
Exemplo. chaß ein Zeuge, der nichts als die Wahrheit in punÄodes Smckenbergischenäkupri Violenri,

mittelst leiblichen Eydes betheuren solle, deßfalls in Hasst sitzen muß: Welches einemcordaten Juftitiario
warlich durchs Hertze gehet, allein, nur daher rühret, weil Senckenberg lauterFaha nan-ataangebracht,
und dadurch ohne mich und denBredckaw zu hören, einseitig dieses Kayserl. sonst allerhöchst zuveneri.
VCttÖC Conclufura fub Sc obreptitie planeerschlichen hat.

Es gereichet aber inzwischen mir und Ihme Bredekaw zu nicht geringem Trost, daß Ein

-Hoch-Edlerund HochrveiseuMagistrat /cknseinem alleruntetthanigsten Bericht, tub ^173 .,!
lom. ; . Adtornrnan Seine Rayserl.Majestät vorgestellkl- Daß<WVNOS «nck«nberg Bayserl. Ma¬
jestät nickt falsch berichtet- und was mit einem falschen Protokoll paffirrt seye, nicht verhalten hatte: So
würden Rayserl.Majestät befunden haben, daß Senckenberg Ihn Magistrarnm einer Animoch-rc mit
Wahrheits-Grund nicht beschuldigen könnte; Mich dieAzricolamhabe Eraufseine hesstigeinstLn.̂auf
seineGefahre vorhero schon inArrestgebracht; Magistratushatte also, bis Er Senckenberg de-Nr Btede-

super injuriisSc damniscaviret, Anstand genommen; Weilen aber die Bekanntmachung dieserUm-

standen dem Senckenberg bl3. zu gar schlechten Ehren gereichen würde/ und Magist,arm seine Exi-
stimation in der Ihnen reeommendirtenConliderarion daß Er ein Collcgaund Raths-Freund seye, gerne

so lange schoneten, als Magistrams ftlbst nicht zu Vertheidigung seiner Ehre, wegen Ihme, so injmiose
beschuldigter Nullirajtenund deßfalls so hart angegriffener Obrigkeitl.Richterlicher Ehre und Handhabung
der ohne Ansehung der Person, dem Armen wie dem Reichen gleich durchgehend zuadministrirenden Gott
geheiligten Justh. zu einem andern vergemüßiget werde.

Unterdessen aberRayserl. Majestät ohne demMagistratischenalleruntetthanigstenBericht
vorhero zu verlangen, sogleich allergnadiqst-jedoch auch alles Ernstes befohlen hatten, den Bredekavr zu

verhassten, fallsErkeine Caurlon stellenPonte: So hatten sie dieses zwar thun müßen, und inzwischen
die Unfuchungs-Lommilston Hr. vodori Schneider und Hrn.von Ochsenstein aufgetragen, wieder wel¬
che als rechtschaffene Männer, Senck-mberg nichts einzuwenden hatte; Sie wollen sodann NB._cmß
fatts inßrucia, die Acten auf eine Reichs-Stadt senden, damit Dieselbe solche aufeine unpartheyische Ju«

riften Facultst jutn Spruch Rechtens versenden könnte, weil Magiärarur gantz unpartheyifch handeln-
und nicht einmahl wissen wolte, was es vor eine Juristen Faculracr seye.

Mithin werden dann die hocherlauchtete Hrn. imparrialer auch hieraus ersehen, daß sowohl Ich
als Bredckaw durch lauter Senckenbergische falsche blarraca, unschuldig in Arrest gezogen worden-und al¬
so deßfalls zurelaxirenseven; Sintemahlen es ein hyfteron proreronift, daß Ich als eineWeibs-Person,
welche wieder meinen Willen gewaltsamer Weise von Ihm Senckenberg genothzüchliget worden-und
also pars isefa bin, undEr Bredekaw nur deswegen, weil Er denLermen in der Nacht gehöret-und ein
Zeugnüß darüber abzugeben, requiriret worden, im Arrest sitzen sollen; Aufsolche Weise könnten Mör¬
der, Diebe, Straßen-Rauber, Sodomircn und andere Malefkanceti trefliche Sache haben, wann siepar-
tem kfam cum teftibus in das Gefangnüß bringen- sie aber als Makstcancen frey ausgehen-und darzu
lachen könnten.

Pro yto Das Fa&umdesan mir verübten8rupri Violenriselbst betreffend, zeiget meine Abhörung

ad ktorocoilum, daß solches in der Nacht vom 27ten Januarii1747. geschehen, nachdem Hr. Gegner

um sein unzüchtiges Vorhaben desto ungehinderter in das Werck zu setzen, alles zuvorextraordinair
frühzeitig schlafen gehen heißen; Da Er dann, wie bas Protokoll besagt, nach»o. Uhr vor meine Schlaf-
Cammer gekommen, und untermPr*cext; Daß Er mit mir zu sprechen hatte, die Eröfnung meiner

Thür



M ( o ) HK A

Thür erhalten, mithin mit ein paar Pistolen hinein getretten, und mir den Beyschlaff zugemuthet,

auch mekrmahlen Geld vor meine Ehre geboten; Ich Ihme aber nicht nur beständig wiederfprochen,,son¬

dern auch, da Er Gewalt gebrancht-und mir den Schnür -Leib aufgerißen- mithin mich bald auf das Bet-

te-bald auf die Erde, bald wieder auf das Bette geworffen, und obgleich Ich sehr umHülffe geschriehen

und erbärmlich lamemiret, wie der 8cribenr6re-lekLxv undBaquaxGrXfeallerdings gehöret haben müs¬

sen, von io . Uhr an, bis nach Mitternacht dermaßen abgearbeitet und ermüdet hat- daß Ich endlich keine

Kraffte mehr gehabt, mich zu erwehren, und also Er seinen unkeuschen Willen mit Gewalt an mir ver¬

übet; wie Ich dann des Morgens um 4. Uhr, als die Waschfrau Wagnerin kommen, Ihr solches so¬

gleich mit Thranen geklagt, meine blaue und rothe Mähler und die Merckzeichen etwas Geblüts und Se-

mini« in denen Leylachen-auch des Hrn . Gegners zurückgelassene Schleich-Pantoffeln Ihr gewiesen, mit¬

hin sie wehmüthig um Rath gefragt ; welche mir aber gerathen: Ich solte Ihme gute Worte geben,

weil Ich nicht wißen könte, in was Zustand Ich seye, rc. rc.

Es beweiset also:
Erstens diese gewaltsame Nothzucht sich daraus, daßEr diePistolen mitin dasZimmergenommen,

um mir dardurch einen Schrecken einzujagen, damit Er in meiner Furcht und Angst feinen bösen Willen

haben könne: Wie dann bey einer schwachen Weibs-Person auch eine geringe Furcht ad metum juftum

lufticient ist.
Lp , 6 . 7 , ff. Quod met. Gauf.

BOEHMER in Element , jurispt , Critn . Seä . 2. cap. 9 . §, 11

Zweytens beweiset sich das 5ruptum Violentumaus meinem.geführten starcken Geschrey, um Hülffe

ruffen und erbärmlichenLamentationibus, wie die Zeugen-Verhör ergeben muß, probatur enim ftuprum

Violentum ex clamore.

CARPZOV . Jurispr. Confift . üb . 2, tit . 14 . def , a3 § , n, 10.

DAMHOUDER Prax. rer. crim. cap, 91 . N , «>.

CARPZOV . Pr. Crim . q . 75 . N . 8 ! . leg.

Drittens aber wird das Stuprum violentum auch daraus erwiesen, weil Ich gleich Morgens um

4.Uhr solches der Waschfrau Wagnerin wehmüthigst und mit Thranen geklagt:

CARPZOV . Pr. Crim . q 7p . N . 87 . Sein Jurispr,Confiftor . !ib, 2,.def . 2j8 . N . 13.

BERGER in Eled . Jurispr . Crim . in Supplemento pattea . obferv . i $6 , pag . 422 . feq.

LEYSER inMedit . ad ff Ipecim . p84 - medi *. 3.

SCHOEPFF . Vol . i . Decif . 121 . N . i 6 . 5eq.

Viertens beweiset sich das 5mprum violentum aus denen blauen und rothen Mahlern , welche an mir

zu sehen gewesen, und aus denen Spuhren in denen Leylachen.

Fünfftens beweiset sich die an mir verübte Nothzucht aus denen Tra&aten, die Er mir durch diebey-

de Hrn . Burgermeistere Jprn. Scabinum von Lersner und Hrn . Senatorem atque Dodorem Moors gepflo¬

gen. Qui enim uanfigic ubique fatetur. InteJügitur enim fateri Crimen qui pacücitur ac pretium filentii

Iblvit:
MEV . Confil . u . N . if.

COTHM . Vol . 2 . refp. 70 . N . 5 f.

Dann wer über ein Delidumdata Pecunia tranfigirt, der ist eben so gut , als per Sentehriäm fidam con-

demnifCt .* Id enim ex mala coiffcientia fecifte prasfumitur, & juris fidione pro confeffo habetur . Confef«

lus vero pro judicato eft:

L. 4 §. fin. SeL , L. feq. ff. de his qui not . infamia.

Und daß Er mir

Sechstens so viel Geld angebotten, und denScribenten Bredekawhat zuheyrathen wollen, wie solches

alles die Articuli Defenlionales ergeben müssen. Item

Siebendens daß Er mich durch dendiotarium ffribertzu Oberwth mittelst zwey erkauffter kdouffa.

ren und noch eines Bösewichts, in einer Kutsche fort pradicirenwollen, auchselbst hinaus gekommen und

die Zeche und Kutsche bezahlet; Welches ein böser Conatus vorgehabter gewalthätiger Violationdes

FranckfurterTerritorii mithin höchst strasslich ist, und wieder seine Raths -Pflichten laufft.

Achtens beweisetsichauch das 8mprum violentum daraus, daß Er das falscheProtocoll unterm 2r.

22 . 23 . 24 & 2s . Febr. 1747 . errichtet , um dadurch die an mir verübte Nothzucht zu coloriren . Ete-

nim Crimen falli eft Delidum publicum , speciali lege notatum , quo Veritas alterius laidendi gratia callide

immutacur*
per Tex . in L. Gornel . de Falfar.

MASCARD . de ptob . Concl . 739 . N . 12 . Conftit . Crimin . Carolina Art. j & f.

CARPZOV , Pr. Crim . p. 2. q 93.

Jmmassen dann dieses falscheProtocolli sub lg. 1- hiebey gehet, dessenRefuration aber sub dl. 4. Und̂ ' t

t>a ber Notanus TribertteftantibusAdis allbereirs beschworen har , daß Hr . Senckenberg Ihme keine ' ‘

Hand von Löbl. Olhcio Examinatoriobeygekeget habe, sondern seine des Hrn .Senckenbergseigene Hand:

Go ist dieses gleichfalls ein starcker Beweiß, daß Ec durch das falscheProtoeollsich zu helfen-und seine

Nothzucht zucoloriren gesucht habe.

Neuntens ist zu dupuciren ohnncthig : Ob per Ltupmrn Violentum eine Imprtegnatio erfolgen

C
könne;



könne; Dann es hat sich in der Thar durch meine Niederkunfft gezeiget; Zumahl Cr das Staprumvio-lenrumverschiedentlich wiederhoblet hat, prout/»Hatefiantur.
Wiewohl auch die bewährteste Rechts-Lehrer behaupten,daß auch in Stupro violenro eine Con-ception erfolgen könne:

Additionator ad Salycer. adL. fcediflimum Cod. de Adult,
HARPRECHT refp.Crim. & Civil.Vol. 2. refp. 62. N. f j . feq,FROELICH Comment, ad conftit. Crim. p. 2. lib. ; . rir. 3. N. %. pag . 266.Zehntens kan mir niemand nachsagen, daß Ich mich sonsten unkeufch aufgeführet hatte, sondernIch habe mich im Gegentheil allezeit ehrlich gehalten: Stuprumvero committitur in perlona vita: hone fix:BARDILI difput deSatisfa&ione Stupratas cap. 3.membr, $.n. 24.BOEHMER in Element. Jurisprud. Crim. Seift. 2.cap 9. §. uo.

Eilfftens sind auch diejenige Weibs-Personen vor Ehrbar zu achten, die in ehrlichen Diensten sich be¬finden, und auf eine erlaubte ehrliche weiß Jhr Brod verdienen;Jndeme man allhicr nicht aufden Standsondern lediglich aufden guten und ehrlichen Lebenswandel der Geschwächten zu sehen hat:BOEHMER loc, citat.
Wie dann

Zwölftens dieGenckenbergifcheboßhaffte Bezuchtigungen: Ob hatte mich in meinen Diensten inpun&oFurri vergangen, höllische Lügen und Ehrenschändungen seyn, unddieHrn bey welchen Ich gedie-net, das Gegentheil reitanribuL AÄir atlettiret haben.
Drepzehentens zeigen vielmehr die Mb di. x. hiebey gebogene Perfonalia, daß meineFamilievon recht¬schaffenen braven Leuten, Licentiaris, Doötoribus, Syndicis Advocatisund Fürst!. Rathen herrühret, undistauch mein Uhr-Groß-Vatter allhier Schöffe und des Raths gewesen; Derowegen auch billig vollkom¬meneSausfadtionan Hrn.Gegnern ptLiendire; Absonderlich aber da Er
Vierzehentens ex polt sich öffters verlauten lassen; Er wolle mich nimmermehr verlassen; So in-volviret dieses einen Ehe-Verspruch, wenn der Beyschlaff dazu gekommen.

BARDILI Difput. de SatisfaÄ. Stupratae patte pofter. N. 11.
Jnmassen dann dem Hr.Gegner hierüber den Eyd deteriret haben will, daß Er schwören solle, es seye nichtwahr, daß Er öffters zu mir gesagt: Er wolle mich nimmermehr verlassen.Wann dann nun Hr.Gegner eine sehr böse That an mir durch dieses5ruptum viokncumHe¬rr s.gangen, und dessen aus allen Umstand n überzeugt ist, gestalten N. <s bezeugt, daß die gütliche TraÄa-n. 7. wn durch die beydeHrn. Burgermeisteremit mir gepflogen, jind N. 7. was der Biedekawschon in per-petuam rei memorian, beschwohren, auchbeyderAbhörung über meine ^rttculor defenflonalesvollkomenÜberzeugt werden wird: Etcuirn Pudicitia&Virginicatis, & res omni aeftimationemajor, quippe qux para-difum replet.

Can. ü . cauf 32.q 1.
Hinc impunehonoris fui defendendi caufa Virgo ftupratorem Violentum occidit.Text, exprelT. in L. 1 §.4 fF. ad Leg. Cornel. de Sicar. L. un. Cod. de raptu Virgin. L fin.fF,quodmet.caui. Ord. Crim. Art. 13p. & 119.Und daß Hr.Gegner zu seiner bösen That die Pistolen mit genommen, ist einevidenterBeweiß, daß Ecmich vor einhonnemsMadgen erkannt, welche Er ohne Gewalt, grosse Furcht und Schrecken, nichtwürde zu seinem bösen Willen bringen können:Sodann, da Er durch dieConteftationes: Er wolle mich nimmermehr verlassen, mir die Ehe zu¬gesagt, und solcheper copulam carnalem confummiref> Er mich zu heyrathen-und daserzielte unschuldi¬ge Kind vor das Seinige zu erkennen-und zu erhalten schuldig:

CARPZOV. Jurispr. Confiftor. lib. i .tit. 14. def. 228. n. g.Ja wann Cr auch mich nimmermehr zu verlassen, mir nicht zugesaget hatte, nichts desto weniger Er michentweder Heyrathen, oder hinlänglich aussteuren müßte.
STRYCK in ufu mod. ad fF, tit. ad Leg.Jul. de Adult.§. 20.CARPZOV cir. loc. def. 219. N 7.
LAUTERBACH Cclleg. Pradt, ad fF. ad Leg.Jul.de Adult.§,42.Obschott die Schwächung gewalthatiger Weise ausgeübet worden:
RARDILI difput. deSatisfadt,Stupracascap. j .membr. 2. n. 3f.BRUNNEM. in Jure Ecclef. lib. 2.c. i8 .§. 27.ibique STRYCK in notis

Welche Aussieurung dann einenDotempro coriditione vitiataeerforderet:
CARPZOV Jutispr. Confift. lib.2 .defin. 229 .n. 7. feq.WERNER obf'er. for. 135. Vol, i . N. r.
STRYCK in ufu mod. ad fF. tit. ad Leg.Jul.de Adult §. 20. Sc 21*Mithin, daIch vonbonnetter Familiebin, Ich wenigstens sein halbesVcrmögen zur Aussteuer pr«rend,'re:FABER inCod. lib. 9. tit, 7. def. 5. N. 6,

Wie ungleichem die bisherige Alimentation!»Kindbetter-und Proceß-Kosten:
LARDILI
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BARDILI de Satisfad. ftupratae cap. ; . membr. 7. N. 46.HÖRNConfult.&refp. ciaile if .refp, 4g.fol. 1108.b.
LAUTERBACH Coileg. Prad.adft.Tit. adLeg. Jul. de Adulter.§. 47.

Unterdessen aber auch nicht abzusehen ist, warum Ick) als pars lasfa, und warum der Scnbem Bredekaw.der nur Zeugnuß der Wahrheit abgeben solle, in gesanglicher Hasst weiter detiniret werden sollen; Dawir beyderseits per mera parris ad verläe falliffima narrata höchst-unschuldiger Weise in Verhasst gekommenseynd; Gintemahl Jchdeßfalls, daß mich Hr.Gegner durch die gewalrhätige Nochzucht, um Ehre undKeuschheit gebracht, weder Straffe noch Gefangnüß verdienet habe: .
CARk̂ OV.Jurispr.Conftftor.Lib.2.tit.»4. deftn. L)7. n. 1.
perL 1z §.7. ff.ad Leg. Jul. de Adult*
LAUTERBACH Coileg. Prad.ad Tit. ff. eod. §. 40.

Und also meines unschuldigenArreftswegen mir eine besondereSatisfadiongebühret:
Als beschiehet hiemit an Ewr. Hocbadelichen Gestrl. und Herrl. rc. re. mein unterthanigrechtliches Bitten: Sie geruhen die verhandelte sammtl. Aden mit dieser meiner Interims- Defenfioanach Dero bereits an Rayserl. Majestät erstatteten allerunterthanigsten Bericht, auf eine Reichs-Stadt

prar via inroculatione förderlichst zu versenden, damit Dieselbe solche auf eine unpartheyische Juristen, kacut.ra-t zum Spruch Rechtens verschicken, mithin sothaner kacultast wohl recommendiret werde, daß weilesCaufamCarceratorura anbetrifft, den Ausspruch auf das möglichste zu beschleunigen, belieben mögte.
Die hocherlauchte Hrn* imparnaler aber, an welche diese Aden kommen werden, impiorirewehmüthigst-und per vifcera&Vulnera Chri/d, die Sache gewissenhasst zu erwägen, mithin die Gottgefäl¬lige Justk dahin mitzutheilen, und gerechtsamst zu erkennen: DaßdieSenckenbergische falsche Denunda-tion als von meinem Feind herrührend-und dessen Interesse privatum betreffend, keinen Grund habe, mit¬hin zu verwerssen/ einfolglich auch sowohl mein-als Zeugens Bredekaw, per mera falfa narrata fub&ob-reptitie erschlichene Verhafftung, gegen unsere juratorische Oaution zu telaxiren; Folglich dasichdasStu-prumViolentum aus denen 14. in dieser interims-DefenlionSchrifft ex AdiMezogenen Rechts-Grün¬den bereits sattsam zu Tage leget, Ihme der Eyd aufzulegen seye: Daß Er mir nicht össters zugesagc:Er wolle mich nimmermehr verlassen; Und also da Er diesen Eyd falva Confdemia nicht wird abschwoh-ren können, Er mich zu Heyrathen und zu Ehren zu bringen schuldig; oder da dieses wieder Verhoffen eini¬gen Anstand finden solte, Er dennoch mich mit der Helffte seines Vermögens auszustatten gehalten-undsein mir per8tuprum Violentum aufgetrungenes Kind iucceftions-fähig zu erklären, auch mir die bißheri-ge Aliuientarions, Kindbetter und Proceß-Kosten, prssvia deftgnatione zu erstatten-und mir für den un¬schuldig erlittenen Arreft zoo.Rthlr. pro Satiifadione insbesondere zu bezahlen schuldig seye. Falsabec

die hocherlauchte Hrn. impaniaiex solchergestalt definitive zu sprechen, einiges Bedencken noch zur Zeit fin¬den solten, iedennoch zu erkennen, daß seine Hubitasts Klage ungegründet-und meinem Hrn.Defenlori inConkormitat des gerechten und Rechtskrafftigen Raths-Conclust der. April. 1748. alle und jede noch ab¬gängige Aden-Stücke ungesäumt zu communidren, mit fernerer Summarischen Abhörung des LaquayenGrasten über die verschlossene Fragstücke falvir Exccptionibur, zu continuiren, so fort allerfeitige Coufron.rationes vorzunehmen, mithin solche meinem Hrn. Defenlori zu Fertigung benöthigter Articulorum defea-ftvnalium fub termino congruo zuzustellen, und sodann die Zeugens prasvia Communicatione ad dandumfi pars adverfa velit lnterrcgacoria darüber eydlich abzuhören, boc fado der Rotulus zu publidren-und Ah¬me Defenfori ein Terminus zu Einbringung der Defenüons. Schlifft, anzusetzen; Endlich aber die Adendann zum Hauptspruch wieder zu versenden seyen,
Ewr. rc. Defuper.&c.&c.ept.d. 13.Junji1748.DornheckJ . U. D. als Defenforderunschuldiginhafttirten AgricolD.

Agricola.

Nro. 1.
prxf. d.6.Novembr. 1747. [76.]

Ist der Senckenbergische falscheStatus Cauße.
Nebst Ausführung derer Ursachen, warum der Hofrath Senckenberg in dem gegen dieAgricola angestellten nichtigenInquisstions.krocels, sich in Ansehung der gegen Ihn aufverhetzenper modurn Hxceptionis de crimineangestelltenAccufationgar nicht einzulasseüverbunden. Hingegen wieder die Agricola und derenComplicemBredekawausdenen von Ihnen felbstenbeygebrachten Inürumenffi&TeftibusderInqui-fitions-Procels in via ad poenam gladii relpedive fortZUfetzeN UNd

ex officioanzustellen fey.
Cum adj, P. F. tz.

ad Causam Inquiürionis contra die Agricola
8c Compl.§ 1) Catharma Agricola,Pfarrers-Tochter von klein Dorftlden im Hanauischen,hatzuFranck-furt anfangs als Köchin bey dem Handelsmann Hrn.Ziegler gedienet, welchem steC 2 wie
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wie das gemeine Geschrey gehet, und durch Abhörung des Hrn.Zieglers leichtlich an

Tag kommen wird,
einstmahlen siebenzig Gulden entwendet, und deßwegen aus feinem Hauß geschafft worden.

$. 2) Von dar ist dieselbe in des Hrn. vo^or» Genckenbergs Hauß gekommen, welcher in sin¬

nen, damahliaen Wittwenstand und beständigen Beschaffügungen außerHaujes, aufderen Betragen eben

nicht genau Ächtung geben können
§. 3) Aus dessen Dienst ist Dieselbe 14.Tage bey Hrn.Schoss von Fichärd in Dienst gekom¬

men, demnächst sie bey Hrn dko ducin; eingetretten, allda aber
wie es durch des Hrn. Syndici Aussage kan bestarcket werden,

sich offtermahlcn berühmet, als ob der Hr. Schoss von Fichard ihr nachgestanden, und gar bald den

Schlüssel zum Weinkeller nachmachen lassen, in ihren Rechnungen betrogen, und sonsten viele Unord¬

nungen aiigefangen, wegen deren sie aus dem Hauß zu wandern Befehl erhalten.

§. 4) Als dieselbe hieraufbeyHrn.vvÄor Senckenberg sich wieder um Dienst meldete, wurde

sie von ihme an seinen Bruder nett Hofrath Senckenbergrecommendiret.

Froroc lnquil. 14. ö. ex diÄir der von lnguiü» n. 2. sd ^22 -̂ zum ZeUgNÜß

angeruffenen Seitzin,
und von Ihm mDienst genommen. .

§. r) Gleich in denen ersten.Tagen hat Dieselbe angefangen, ohne Ihres Hrn. Wissen, junge

und wohlgestaltete laquayen mitWeichaus Ihres Hrn. Keller zurraÄiren.
Prorocjnquil.fol. jy fc*

worunter sie gleichwohl einen, da sie nur7.Tage im Hauß gewesen, bey Ihrem Hrn.verklagt, als ob sich

dieser berühmt, daß Er mit Ihr fieischliche Unzucht getrieben habe, worüber dann zwar der Hofrath Sen¬

ckenberg Nachfrage angestellek, das gantze Vorgeben aber falsch befunden;
Fror̂c. Inquif. fol.60, a. 6l. a.

§. 6) Als dieselbe drey Monathe im Hauß gewesen, fände der Hofrath Senckenberg in seinem

Weinkeller einen so m/rcklichen Abgang, daß Er durch seinen
von der inquifitm inN.2. ad[ 22 .Hzum Zeugen angeruffenen

l.squay6rac5, von welchen Er immittelst alle Louccillea von fremden Weinen, so vor ihn oder auf seinen

Befehl aus dem Keller gehohlet worden, aufzeichnen lassen, in seiner Gegenwart die Ausrechnung des

entwendeten machen Liesse, da sich dann
wie dieser eydlich aussagen!kan,'

a,ü iten Oec. 7746. ein Abgang von- 8. Noucsilier gefunden, und darüber der Kcller-Schlüßel der Kö¬

chin abgenommey wurde. *

§. 7) litt eben diese Zeit suchte dieselbe eine Soldaten Frau, welchem des Hofrath Sencken-

bergsHauß gewaschen, zu verleiten, daß sie Ihr Zeugnüß geben mögte, als ob Derselbe sie zu seinem

Willen gezwungen,
wie solches aus der von der foqmimnN 2 ad[ 22 .J zum Zeugnüß angeruffenen

Wagnerin undJhresMannes Zeugnüffen kroroc.inqu-l.fol.3. a.fol. ; . L. foi. n.

b.foi. an. a erhellet; ,;

und als ob sie ihn aus ihrer Cammer gehen gesehen.
Prococ Iliquil foi. zu b*

Zu dem Ende zeigte sie aucĥ rselben il-r von denen ordinairer beflecktes Bett, in der Absicht, ihr weiß zu

machen, als ob solches ein Zeichen der verlshrnen Jungferschafft seye,
Proroc. 3 b.

und gäbe vor, daß Sie an dem gantzen Leib voll blauer Flecken seye, ohngeachtet die Soldaten Frau nir-

gend als an Ihren Stirn einen kleinenFlecken gesehen.
Prococ.Inquil. kol20.

Go gar sotten bey dieser Gelegenheit ihres Hrn. Stroh-Pantoffel zum Beweiß dienen, ohngeachtet die

Soldaten Frau in der Köchin Cammer, weilen diese zu verschiedenen Zimmern die Schlüssel hatte, offter-

mahlen schwartzes Leinwand, Kleidungen und anderes mehr gesehen hatte.
Prococ, Iciquis. fol. l i, a.

-

Von allen diesen Umstanden aber, ist dem Hofrath Senckenberg bis erstlich einen Monath, nachdem Er

die Köchin weggejaget, nichts bekannt geworden.
§.8) Der Hofrath Senckenberg bemerckte sehr frühzeitig, daß besagte Dirne mit seinem

Schreiber Bredekaw, einen ohnziemlichen Umgang führe, ja so gar bekäme Derselbe nebst seiner Baafe

der Frau von Rauen etliche mahl Abends durch ein cm der Gesind-Stube befindliches Fenster zu sehen, daß

dre Köchin sich von dem Schreiber an allen heimlichen Orthen gantz willig betasten liesse, über welche und

andere Umstande Derselbe in dieser Absicht Arriculos abfaßete, damit Er der Köchin, unHdein Schrei¬

ber, an einem frembden Orth, wo disCriminal-lvai-: beßer dann in Franckfurt bestellet wäre, ihr Recht

mögte angedeyhen laßen. Diese Arriculos hat der Schreiber seinem Hrn. heimlich entwendet.

' Proroo. Inquii.foL sr-
und nachdem Er aus dem Haußgejaget worden, mit einigem Zusatz bey Gericht in Abschrifft übergeben.

[2+]
da dann der Schreiber zu denen Arricul» 47. 43. worinnen gemeldet, daß seinHr. und noch eine Per¬

son
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fort die ohnziemlichen Betastungen etliche Abend nacheinander angesehen, sechsten die Anmerckung und

Randgloße gemacht, daß diese zweyte ohnbenamete Person die Frau von Rauen gewesen, mithin seinen

ohnziemlichen Umgang mit der Köchin sechsten eingestanden, wie dann auch die
mkg. 2. ad [ 22 .] von der Ingmllrin zu Zeugin angeruffene

Soldaten Frau gestehet, daß sie Ihn garofftersbeyfpather Abend-Zeit aus der Köchin Cammer gehen

§. 9) Durch welche Umstande zwar der Hoffrath Senckenberg
wie solches die Frau von Raumburg eydlich erhärten kan,

bewogen worden, im Anfang desJahrs sich nach einer andern Köchin zu erkundigen, die aber sogleich

nicht auszufinden wäre. >
Der von der lugmütin sechsten r. ad[ 22 .]

angeführte Zeuge Nrecleksv giebt diesen Umstand an, da er im Monath/snusrio
proroc . fol . 9 . a.

die Köchin redend eingeführet, daß ste ihm, wenn sie aus dem Hauß seyn würde, etwas neues erzehlen

wolle. , ' . '
Jmmittelst wurde dem Hoffrath Senckenberg in der mitte PeKmarü die Klage angebracht, daß

diê gricola eben denjenigeni-!igus>, welchen sie(§■ s.) bey Ihrem Hrn.verklagt, als ob Er sich berühmt,

sie zu seinem Willen gebraucht zu haben, durch den Schreiber Bredekaw und ihren Bruder bey nächtli¬

cher Weile mit mörderischem Gewehr habe überfallen lassen.
vid.Sign. 3). ad exiiib. Senckenb.de3.Odob. 1747.

§. 10) Als nun derselbe diesen Vorgang sogleich dem jüngern Hrn. Bürgermeister zu ernstli¬

cher Ahndung anzeigte,
Protoc.Incjuif.fol. 96.a.fei. 96.b.

käme es zwar am Tag, daß beyde diesemt-.-guax bey nächtlicher weile nachgeschlichen, und der Köchin
Bruder nach ihm einen, wiewohl vergeblichen Hieb gesühret;

Proroc Inyuif . fol . 77 . 78 . 2. -

Es wurde auch der Köchin Bruder
wie der[23 *] wovon man jedoch das dämm nicht anerkennet, ausweiset,

in Verhasst gezogen, bald aber auf des jüngern Hrn Bürgermeisters Befehl,
Protoc . Inquif. fol . 91 . a.

wiederum auffreyen Fuß gestellet, immaffen der jüngere Hr.Bürgermeister^
wie der̂Hr-v --. Hupka, Hr- von Heyden, und Hr.von Holtzhausen allenfalls eyd¬
lich erhärten rnüssen,

yon dem vorgegebenen Verstand der Köchin, welche feibsten vor Amt erschienen, und bekennet, daß sie

IhrenBruderzuderThat verleitet, dergestalt eingenommen worden, daß er gegen sieselbsten keine Straf¬

fe verhänget, auch sogleich mitJhrem Bruder nachgesehen, und daß so gar(wie unten§. 20.Vorkommen
wird) jetzo von diesem gantzen Vorgang kein Protocoll vorhanden ist.

§. «0 Der Hoffrath Senckenberg, welcher schon vorher mit vielem Leidwesen in andern, ihn

und sein Hauß nicht angehenden Sachen inne worden, wie schlecht die Franckfurtifche OimiorJ-Juftiz be¬

schaffen seye, nähme von allem/ was der Hr. Bürgermeister Vornahme, keine Wissenschafft, sondern be¬

gnügte sich, der Köchin und dem Schreiber ihren schändlichen Umgang ernstlich zu verweisen., ihnen

mit einer anderweiteninquifitionzu drohen,
Prorec . Inquif. fol . f 2.b . fol . 84 b. -

und aus Furcht, daß die Köchm, derenBanditenGeinüth ihme nunmebro bekand geworden, ihm sechsten

etwa mit Gisst vergeben mögte, in so lang, bis er eine andere Köchin hatte, außer Hauß zu speisen,
wie dieses alles der Hr. Rittmeister Busch eydlich erhärten kan

§. 12) Da nun immittels die Köchin, deren, wie oben(§.6.) gesagt, der Keller-Schlüßel abge¬
nommen wäre, dem

von Ihr bl. r. »d [ 22 .] zum Zeugen angeruffenen
r.acjU37 6rTk, unter dem Vorwand, als ob cs sein Hr. also haben wolte,

wie es derselbe eydlich erhärten kan,
beständig anlage, ihr Wein aus dem Keller zu hohlen, und solches vonJhrn dem Hoffrath Senckenberg an¬

gebracht wurde, letzterer auch im April, em beständiges Würgen und Erbrechen an öer Köchin bemerckte,

wurde dleselbe hierüber
wie es der von ihrN.2.ad[22 .] zum Zeugen angeruffene Schreiber vredeksv
Prococ. toi. 8. l>. bekennet,

aus dem Hauß geschafft.
. §. 13) Und weilen sogleich nach Ihrem Abschied der Schreiber Bredekaw' gar nicht mehrzu

Hauß einzuhalten wäre, sondern beständig mit der fortgejagten Köchin c
besag seines eigenenProtuc. inquiCfol.9. b. enthaltenen Gestandnüßes

an einem andern Orth, als wo sie wohnte, heimliche Unterredungen gepflogen, wurde derselbe ebenfalls
etliche Tage nach derselben

besag Protoc . In^uif toi . sch. a. fol. 84 . i>. fol. r . b.

fortgejagt, da dann dieses Paar bey derLbarmamm, dem Bierbrauer Reyß und der Seitzin beständig

beysgmmen gewöhnet, und zu gleicherZeit mit einander aus einem Hcnchin das andere gezogen,
D Proroc.
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Protoc . InquiC fol. i .b.fol. if . fol , io . a. conjund . cumfol , 8f , b. fol . Hr . b.sich auch so freundschafftlich zusammen gehalten , daß der Bierbrauer Reußproloc .Inquii. to ! 4z .a. .bezeuget, der Schreiber seye immer in feinem Hinterhauß,wo die weggejagte Köchin bey der Seitzin woh>ne, gestecket. Die > > ^
in >1. 2 ad [22 -3 von der inquifitin zumZeugnüß angeruffene 'Seitzin bekennet ein gleiches,
Protoc Inquif. fol z8 . b. -

und dt'eeb -rmLmin hat binnen der Zeit, daß sie bey ihr gewöhnet,
besag Protoc . Inquif. toi . 8s . b.

geglaubet, daß einander heyrathcnwürden. An allen erwehnten Orten hat dieses Lumpen-Volck vorge¬geben, als ob es mit gutem Willen von ihrem Hm . gekommen, so gar auch unter Mißbrauchung seinesNahmens , Wohnung gssuchet.
ProtOG. Jnquif. fol . 41 . b . 87 - a*

§. 14) Jmmittels haben dieselbe vor jedermann verheelet, wo sie wohneten.protoc Inquif fol . z . a.
Die Agricola aber, hat um die oben ( 8- 7 .^gemeldete Soldaten Frau zum falschen Zeugnüß , als ob sievon Ihrem Herrn koiciret worden , zu bewegen, von neuem in deren Mannes Gegenwart mit Drohun¬gen in sie gesetzet-

Protoc . Inquif. fol. 4 , a. f . b. 6 a. b. 21 . b.Es ist auch leichtlich zu vermuthen, daß, weilen der altere Hr . Bürgermeister vonberrner
als welcher zufolg des b a-bey höchstpreißl ReichsHoftath eingegebenenSenckenbergi-schen Hxhibiti in caufa Franckfurt contra Frankfurt,die geheime Deputation betreffendden gantzen Rath nach seiner Willkühr regieret, und diesem der jüngere Bürgermeister Hr , Dod . Moorswie dem gantzen Rath und der Stadt bekannt,

fast mit Leibeigenschafft ergeben ist, von beyden aber zUm Vortheil der inquilirin nachhero so vieleNullitä¬ten im Proceß
vid §. 22 $c omnes fequentes.

veranlasset worden, die Köchin gleich anfangs wie nachhero, von Ihnen bey jedem Tritt und Schritt be-rachen worden.

Alle diese geheime Rathschlage aber, haben nicht verhindern können, daß nicht die Wahrheitsich Platz gemacht , gestalten die Agricola
Protoc . Inquif fol 2 f 26.

gegen den Soldaten und seine Frau gestanden, daß , wann sie von dem Hof-.' tb Senckenbera nur einStück Gesd erpressen könte, sie an keine Klage gedächte, sondern den Schräder hepmchen wolte, wel¬cher dann r
Protoc . Inquif, fol. s 6. a.

frey bekennet, daß er sie habe Heyrathen wollen;
§. 10 Von erstbesagten der Agricola Unternehmungen hat der Hofrath Senckenberg im An¬fang Junii Nachricht erhalten . Demselben wäre bekannt , daß zu Franckfurt keine einige causa Orminaiistheils inScabinatu , hauptsächlich aber

nach derInftrudion des Examinator«
auf dem Examinatoriogeführet worden, daß,

wie es die Eden Klesischen Diebstahl betrl.und dabey beDdliche Senckenbergische' Relation besagen,
die Ada Sc Senatus & Scabinatus niemahl zu denen Haupt -Aden des Examinatotii gebracht werden , daßdaher Die ICti exreri bey Tranjmiflionibus ans Adamanca sprechen müssen, wie dann in denen Fuchsischen,KleesijHen , Neidlingenschen Aden , würcklich keine Spuhr vorhanden , daß die refpedive Coinpiicen,dambeni , Ddpa und Faller durchgegangen , daß, wie eben besagte Kleesische Ada und Relation zeigen,wenn ein Delinquent eingezogen worden , die Übrige eben so starck gtavirkeLomplicer gemeiniglich in derFreyheit gelassen werden , ja daß in dem Gefangnüß auf der Meelwaag

... wie es die.Ada in der Fuchsischen Sach pundo raptur , ingleichem die Neidlingeri-. ... lösche Adapafa .do Robbari « bezeugen,
gemeiniglich die Gefangene nach eigenem Belieben entwischen können, daß so gar

wie es die Kleesische Ea in pundo futti manifelfi öcqualistcati, nicht minder die Ä? eid-lingerische Ada in pundo RobbariL manifeftae bezeugen,denen Delinquenten , welchen etwan ein Bm 'gernieister oder nur Aduariux günstig ist, niemahlen mit derIhnen gebührende Strafe beleget werden , und daß hingegen- 1 wie es die Ada in Sachen Eißmann contra Henning bestarcken,offtermahlen nach eines Bürgermeisters Einfallen , ein unschuldiger , welcher instne finaü an seinen Kla¬ger noch eine große Sadsfadion | u fordern hat , 6ne UÜO indicio eingezogen wird , daß zwischen derinquiü.rione generali und lpeciali gar kein Unterscheid, daß in beyden
wie es die Ada inquifidonis contra die Agdcola , ingleichem die Kleesische und andereAda bezeugen,

in einer Frage offt zehen Propofuiones cinfiießen, und daß fast in allen Sachen eine Menge Nullitäten umterlauffen.

§ l6)
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§. 16) Gleichwie auch dem Hofrath Senckenberg aus verschiedenen Exempeln,welche Er auferföroern mit Zeugen erhärten wird, und ro 2 .1 i»6»e schontum-MÄlicerberühret/ Jbekannt wäre, daß der ältere Hr Bürgermeister(vor dessen und des jungem Hrn. Bürgermeisters hoch¬ansehnliches Ambt und des erstern große Verstands Gaben übrigens derselbe die behörige Rücksicht nie¬mahlen vergessen wird) außer denenLeuthen, welche ihm blindlings gehorchen, und denen, welche Er zuseinen Absichten brauchet, vor den übrigen garttzen Theil des Menschlichen Geschlechts nicht eben garerwünschteGesinnungen hege, welche Er dem nachVerhalt der Vortraglichkeit auf alle gute oder böseSeichen lmckbaren jüngeren Hrn.Bürgermeister nach Gefallen einzuprägen wisse, als trachtete derselbevor allen Dingen dahin, daß er dieAgricokaus dem Franckfurtischenckerücoriobringen möchte, und

stunde hiebey ^gscardo de Probat.Concl. 1056.N.44,&Goncl.j ?2.N.47.in der Versicherung, daß wenn Er gleich um zu diesem Endzweck zu gelangen, allerhand ihm sonsten nach¬theilige Erklärungen selbsten ober durch andere mußte machen lassen, solches ihme dennoch in gegenwärti¬gem Fall um so weniger zum Schaden gereichen könnte, weilen derTra<äatus de cogendo ipfum per me»tum accuiationis ad dandum pecuniam, als welcher
lecundumB Dn. deßerger aecon. Jur.L. 11i .Tir. 10. §. f . &l 2 £ de concufl)eine wahre Eoncullionem in sich fasset, leichtlich zu erweisen stunde, und würcklichs§. 7.14.) erwiesenworden, daher aber inAnsehung aller daraus sonsten entstehender Folgerungen, gegen ihn nicht einmahleine Vermuthung erwachsen konte.

§. 17) In dieser Absicht ersuchte derselbe, als Er um die mitteIunü sich inMaynß befände, einenvertrauten Freund, welchem Er den Verlauffder Sache erzehlet, an dieAgricola ein Schreiben abzulassen,und sie dadurch nach Mayntz zu bringen, welches dann derselbe unter seiner Hand und Pettschafft jedochmit erdichtetem Nahmen bewerckstelliget,
N i . ad [ 22 .]

und sie darinn ersuchet, alle Ihre Sachen sogleich mit von Franckfurt zu nehmen, und'an einen andernOrk zu reisen. - . - « "Dieselbe stellte sich auch zu Mayntz würcklich ern, erklahrete auch auf beschehenes Vorhalten, daßsie jederzeit mit dem Schreiber gehuhret, und das Angebengegen den Hofrath Senckenberg, um nurGeld zu erpreßen, gottloser Wesse ersonnen wäre, gantz frey, daß sie den Schreiber zu heprathen smneswäre, wolte aber von allen Vorschlägen, diesen einigen nicht annehmen, daß sse aus Franckfurt gehen solte,worüber dann dieselbe abgewiesen wurde, zu allerletzt aber cm Schreiben des altern Hrn. Bürgermeistersan den Hofrath Senckenberg bepbrachte, worinne jener des Weibsstückes Beschuldigungen, wovon sieIhm jetzo erstlich solle Eröffnung gegeben haben, ohne jedoch solche anzugeben, vor bekannt annahme,und Ihn gleichsam zueinem Vergleich mitder Hure nöthigen wollewie solches allenfallsexOriginalikan erwiesen werden.
§. 18) Der Hofrath Senckenberg sähe nunmehro allzuwohl, daß er in Feindes Händen wäre,berichtete jedoch dem ältern Hrn.Bürgermeister sogleich, daß alles was geschehen, nur dahin abgezielet,damit die Hure, wegen ihrer ohnwahren Beschuldigungen an einem andern Ort ihren gebührendcn Lohnempfangen mögte.

. Als derselbe nach Verlauffvon vierzehen Tagen ausder Pfaltz wieder nach Franckfurt käme,mußte derselbe mir gröstem Erstaunen vernehmen, daß die Hure ihn so gar bey seinem Bruder HerrnDo¬ktor Senckenberg in einem DUier,
welchesebenfalls in Original, kan vorgelegt werden,

beschuldigt hatte, als ob Er sie mit Gewalt zu seinem Willen gezwungen, und daß der altere Hr. Bür¬germeistergedachten Hrn . Doüorcm Senckenberg in seiner Abwesenheit zu einer nansa<äione fuper hoccrimine per negotiorum geftionemverleiten wollen.
h. 19) Der Hofrath Senckenberg nähme sich gar nicht an, als ob Er hievon Wiffenschafft hät¬te, sondern höhrte alle des Hrn.Bürgermeisters Vorschläge, (wobey aber von der Nothzucht niemahlendas geringste Wort gefallen, und der Hofrath Senckenberg immer erkläret, daß Er alle diejenige, so Ihnnur derfornicarionverdächtig hielten,

wie diese Erklärung aucĥ Z2 .̂ geschehen,
vor keine redliche Leuthe erkenne) gantz gelassen an. Der Schluß aber giengewieex Originalibus kan erwiesen werden,dahinaus, daß der ältere Hr.Bürgermeister beständig darauf beharret, dieHure samt ihren 6alant»vonwelchem Er die Vermuthung hegte, daß Er einen willigen Hahnrey abgeben würde, in den Schutz oderdas Bürgerrecht zu bringen, dahingegen der Hofrath senckenberg unter allerhand vor diese Leuthe anandern Orten anerbottenen etablidementsdieselbe nur in ein anderTerritorium zu bringen suchte, untzim-mittels,

wie er schonj[ l7 *] angegeben
in denen benachbarten Herrschaffken, mittels Einsendung des Beweises, die Veranstaltung dahin mach¬te, daß dieses Weibsstück, so bald es sichmihremTerrkonoeinfände, gefänglich eingezogen würde.h.Lv) Nachdem mm durch des Hrn. Bürgermeisters beständiges Verlangen, nach einem inFranckfurt angeseßenenwilligen-hahnrey und des Hofrath Senckenbergs beständiges Verlangen, daß dieHure in einem andern lermorio auögeveitscht würde, NeTra&atensich zerschlagen, hat letzterer um denAnimum dieses Weibsbildes bey feiner vorhübendcn Dennnciation zu erweisen, nach dem Prorocoll soD 2 mente



menfe Februar, (besag (§. 9. m .) in pundo Aflaffinii geführet werden föSctt/ ÜNgeftaget, V0N beydM

Hrn. Burgermeisieren aber
§7t , besag derer Anlagen fub 6gno i,
x ^.zur Antwort erhalten, daß dergleichen nicht vorhanden sey.

§. 21) Bey diesenUmstanden wolte der Hofrath Senckenberg nicht langer Anstand nehmen/
seine Denunciacion einzugeben Es erfolgte aber auf den Vortrag des altern Hr.Bürgermeisters/welcher

wie allenfalls ein hochlöblicher Schössen-Rath angeben wird,^
dahinaus gienge/ daß der Senckenberg sich mit seinem Schreiber verschwägert hätte/am is . Zuliic. a.
der schimpfliche und eine Überführung des Hofraths Senckenbergs zum Grund setzende

in Hdi; befindliche
Schöffen-Raths Bescheid/ daß beyde Hrn. Burgermeistere(welche wie oben tz. 16. erinnert, nur vor ei¬
nen zu halten) die Sachebello modobeyzulegen suchen sollen.

§. 22) Worüber dann zwar der Hofrath Senckenberg seinen Verdruß annoch verborgen/ je¬
doch/ als Er vernähme/ daß die Agricola beständig bey dem jungen Hrn. Bürgermeister stecke/ und auf
dessen Verhetzen ihm

wie es ex Protoc Inquif.fol. 22.b. feqq. erhellet/
in der gantzen Stadt ausschreye/ endlich die Veranstaltung machte, daß Dieselbe

wie es in des von derinquifidnN 2. ad [22 *] zum Zeugen angerufenenNorarii
Hrn. IribercAussage/ Protoc. Inquif. fol.79.b. 84.

welche aber nach dessen Sage nicht richtigadProtocollum genommen, noch Ihm ante Difceflumvorgele¬
sen worden/ ingleichem zweyen am29. luliian den jungem Hrn. Bürgermeister erlassenen Senckenber-
gischenSchreiben[ i I .] [ i I .J b . und einem in Original; vorhandenen Antwort-Schreiben des
jungem Hrn Bürgermeisters enthalten/ durch eines dazu bestellten Mannes freundliches Zureden zu ei¬
nem Spatziergang ins Asenburgifche solte bewogen und alldorten aufgehoben werden.

Dieser gantze Anschlag aber ist . r
wie gedachter Hr.Notar.Tribertaus derinquifirfnMund gehöret zu haben,beschwo¬
ren kan,

um deßwillen zu nicht geworden, weilen dieinquilmn den morgend, ehe sieaufdas Land gegangen, mit
dem jungen Hrn.Bürgermeister eineConferenzgepflogen, und (ohngeachtet es ihm nach Anleitung§.
is . lieb seyn sollen, wenn ihn auswärtige einesinquifiriona Procells; enthoben,) von Ihmgewamet wor¬
den, sich ja nicht weiter als in das Franckfurtische zu wagen.

§. 12) b. Am 31. Jul» gäbe der Hofrath Senckenberg von neuem eine Denunciacionbey dem
Löbl. Examinacorio ein. Der Hr. Bürgermeister aber hat dieInquibcionwie

Proroc.Idciuis. toI. ».
zu ersehen,bis auf den9.August; sonder zweifel um deßwillen verschoben, damit lnquiiinn aufseinEinrathen

wie £22 .3 zeiget,
am 8 Aug. zu erst klagen könte, und vielleicht derordoJudiciorum Inter qusstionem Lriminalem& Con.
fifloriakm verworren würde

Indessenistschon am 18- Augufti
Protoc,Inquif. fol. i -7. fol. iO# 22 . b.

das fadum Concuffionis gantz klar und deutlich durch eine Weibs-Person, welche die Inquistlin selbsten
N. 2. ad [22 .]

zmZ'Ugin angeruffen, mithin
iecunej.farinLc. de teftibus qu.^ a.N. 113#

«ine probationem femipienaai-unb deren Mann, welcher den andern halben Beweist ausmacht, an den
Tag gekommen, die Agricola aber dennoch, ohngeachtet der Hofrath Senckenberg

[12 .]
genugsam dargethan, daß solches zm inbaLixung und dev̂ rmr

fecund. O. Cr. Art. 23«
hinlänglich ftye, ja so gar

ex0 . 0 . Arr.69.
bekannt ist, daß dieselbe bloß auf diese Aussage allschon dürffte verurtheilet werden, erstlich drey Wochen
hernach, nemlich den7.8epcembra.c. in Verhasst genommen, von dieser inbatKirung aber, sonder Zweif-
fel wegen des guten Beywissens nicht das geringste ad Prococolium verzeichnet worden, ohngeachtet son¬
sten der junge Hr. Bürgermeister

wie das Protocoll Eifsmann, contraHenning fol. I. bezeuget
mit Inbatfcirungen gar nicht zu zaudern die Gewohnheit hat.

§. 23) Wahrenden Verhörs sind, wie es sonsten hier sehr gewöhnlich, in dieserSache auch

vielleicht mitFleiß geschehen, eine ziemliche Anzahl Nullitäten zum Vorschein gekommen.
An statt daß auf die von dem Hoffrath Senckenberg

liz .)
gegen den Bredekaw am 10.Aug. eingegebene Denunciacion erstlich der von ihm angezogene Zeuge verhö¬
ret, und die Umstande seines Angebens hatten untersuchet werden sollen,

O. 0 . Art. 2j . 2f .27.
wurde derßredekavr selbsten Protoc.
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Protoc. InquiC fol 7. a.

vernommen, und ihm, damit er ja wisse, was er zu kaugnen suchen solte,
vonfol. i i.a,bis das gantzeVerhör durch,

lauterqurellionea üiggellionem involvemes
conrral.. i . §. i . ll.de qusft. O. Cr.art, 31, fS.

auch so gar
wie fol. , ;. r8. bezeugen,

nicht dahin gehörige Fragen vorgeleget, und damit nicht etwan
fec.Ord Cr. art. if.

auf seinevitam anreaÄamkönte nachgefraget werden, seine Aussage
fol. 7. a.

daß er aus der Graffschafft Oldenburg seye, ohne weitere Nachfrage, getreulich medergeschrieben, woöey

man aber dennoch nicht verhindern können, daß nicht der vredeKaw(wie unten§. r8. gezeigt soll werden)

gar klärlich verrathen hätte, daß er mit derinquifidn sich zurConcuffion des Hofrath Senckenberg per-

bunden habe.
§. 23) b. Da immittels der Hofrath Senckenberg noch beständig hören mußte, daß dieAgri-

colasich öffentlich verlauten lassen, was muffen der jüngere Hr. Bürgermeister sie ausdrücklichersuchet,

in der Stadt zu bleiben, mit angehangtem Versprechen, daß Er Ihr wenigstens zu einer sehr großen Geld-

Strafe verhelfen wolle, fände sich derselbe, da er schon gedachtem Hrn.Bürgermeister mehrmahlen, oh¬

ne daßIhm deßfallsfuttî widerfahren, ein gleiches hinterbracht hätte, endlich genöthiget, ihm in einem

amn .Auguftierlassenen Schreiben, aföJudici lirem luam faciemi.
fcc.0 . Cr. arr. 1fo.

a&ionem Injurferumzu denuncnreN.
[14.] [28-]

damit auch das dem Angebennachsvld. §.ro ) nicht vorhandeneProrocoll inPunÄo Alläilln« zum Vor¬

schein kommen mögte, faßete derselbe den Entschluß,aus denen Ihme(§.9-10.) nunmehro bekanntgewor-

denen Umständen, aus welchen dieAgricoiaschon ohnehin den Staubbesen verdienet hätte.

Dn, de BERGER in Ele&. Crim. p. it j.
Ant. MATTH, de Crim. in Proleg.c. i . n. 14,
CARPZ. Pr- Rer. er. qu. 19. n. f jfeqq.

und also, weilen ihr durch nichts ein Unrecht geschehen konnte,
tec. CARPZ loc. allcg. qu.93.n. 60.

innocenriftratagemate selbsten einProtocollumzu verfaßen, welches er einer am I2. Aug. beyLöbl. Exami-

natoiioübergebenerDenunciation
[16 .]

beygeleget-
§. 14) Als gedachtesProrocoll bey Löbl. Examinatorioüberreichet worden, hat der jüngere Hr.

Bürgermeister selbiges sogleich aufden hochlöbl.Schöffen-Rath getragen, da dann, obgleich beyde Hrn.

Burgermeisiere,welche um die wahre Umstände der Sache wußten, (§. 20.) zugegen waren, dennoch

.[19-]
eineResolutionerfolgte, in deren6ne ullo indicioder Hofrath Senckenberg derlnrerverllonirvomOrigi¬

nal diesesProrocolli und also
{ec. 1. 1. 5 4 L. iä, §,2.

einesfaifibeschuldiget wurde, da doch(ex§.22.)dem vorherigen Vorgeben nach, kein krorocoli geführet

sevn solte, und vielleicht
ex arr. 5. r8r. 192 . O. cr.

nicht minder der in
1. 5. §■2. ft. mand.

befindlichen Vermuthung, derUnterlassung desProrocolli
exl. 1. §. 3. ff. de leg. Corn.defalf.
L. 14. pr. C. delndic.
CARPZOV Pr. qu.9;. n.62.

mit mehrerm Recht eine so verhaste Benennung könnte beygelegt werden

Gleichwohlen hat hernach
[38-]

Löbl. Examinatoriumin einer gantzen Ausführung erwiesen, und
Proroe. Inquif.fol. 67. b.feqq.76. b. feqq. . . «

durch verschiedene Verhöre dargethan, daß die beygelegteCopia Prorocollinicht ächt seyn könne, dabey

aber die wahre Umstände der Sache niemahlen angegeben, ja fo gar als der Hofrath Senckenberg

£15»]
angezeiget, daß noch nachhero dielnquilllindenSoldatenWagner zumAffaffinio corrumpicenwollen,«.daß

wie[ 13 *] angegeben, „
dieAgricvlain Ihrer Haußfrau Seitzin Gegenwart denselben bereden wollen, daß Er ferner Frau, falsch

Zeugnüß zu geben, erlauben solte, darüber niemahlen ein Verhör angestellet worden.
E §. 2f)



§. r s) Überhaupt sind auch ex prLfraÄo injuri-!NtU Lnimo, und in der bloßen Absicht schimpfli¬che Aussagen gegen den Hofrarh Senckenbergm3 Protocoll zu bringen, und hiemit vielleicht einen aus¬wärtigen Riemen zu verwirren, solche Zeugen verhöret worden, welche sonsten in der gantzen Welt nichtzugelaffen werden.
DieSeitzin, bei)welcher dieAgricolagewöhnet, undfcerßredekaw immer inr Hauß gewesen,Protoc. Inqussfol. r6-fol.2;.5ol.4r,a.

welche auch erwehnterMassen(§.antcoed.) conlcra concussonirgewesen,Deren Sohn, welcher besagloc.alleg.
in eben diesem Hauß gewöhnet, und welcher nebst seiner Mutter, schon eher sie in Ihrem Hauß gewöhnet,dem beständige Gesellschasst gewesen. -Protoc.fol. 86. b.
Der besag

Protoc. fol. 37. a. 45. b.
so garaufReißen wieder seiner Mutter Willen mit demkredekavund derAgricolagezogen, derbesag

Protoc. fol. f. a.
den Soldaten Wagner, als dieser zu Bewilligung des falschen ZeugnüßeS solte bewogen werden, herbeygerufen, und

Protoc.5ol. 6§.b.
diesen Umstand sorgfältig abgeläugnet, der

wie allenfalls ex sÄir Consikorialibuserhellen muß,
selbsten wegen vielmahliger fcrnication bestrafft worden, sind ohne die geringste darzu gegebene Veranlas-sung über alles, was die Agricola geschwätzt, verhöret worden, ohngeachtet man sichexO . Cr art. 25. c. repel)anturX . de accus.hatte bescheiden sollen, daßinimici öc iis cobabicanres auch

per Cap.rs .X. de accus,
concubinariinichtZUlaßig, vielmehrsich

ex ord. Cr. cit. loc.
hätte entsinnen können, daß die Herbergung solcherperlvnarum iaeinorolärum illdicium ad rorruramZie¬het, und daß

Secund. eund. Text.
des Seitzin vita ante aäa ihn ebenfalls ad torturam gravi« , wie dann derselbe über dies anjetzo qua tdtkreticens

perc. 1. X. defals.
als einfalfariuszu bestrafen tft.

§.2,6) $DUt allen diesen Umgangen hat aber man vergebens gehoffet, der Agricola durch zuhelfen; Denn als endlich bey diesen anhaltenden Nullität»wnt>Tergivetfationen der HofrathSeneken^berg sich entschließen mußte, am 4.5ept.diese und andere Umstande, besonders, daß dieinquifiunsich voretlichen Leuchen berühmet, was Massen sie alles aufvorhergängiges Anrachen des jünger» Hrn. Bürger¬meisters zu thun pflege,

in ein imprellum zu verfaßen, anbey rund erklarete, daß er dieses Impressum, wo Ihm nicht Juftiz wieder¬führe, überall austheilen würde, ist endlich3.Tage hernach die Inquifitin inbassnret worden.§.27)Es hat also auch das mit demSchreiberßredekav unterEinmischung vieler impernnemiumcontraO. Cr.art. ico.
geführte Verhör,der inquifitin um do weniger geholfen, da derselbe als famulus expullus pro inimicogeachtet wird. ‘Farinac. de teft.qu. jf . n. 144.
Verfolglich in dieser Eigenschaft so wohl, als weilen er beständig bey der inquifitin gewöhnet, und mit Ihrinder größten Vertraulichkeit, ja so gar einem schändlichen Umgang gelebet(§.8.A. 10. n )per.Or.Cr. art. zi .e. repellanturc, cum oporteat 19. c, inquificionis 21. §. i.X.deaccuf.
auch durchi>« Agricola Concuflion und deren heyrach Geld zu erlangen trachtete,wie Er solches Protoc.fol. ss. a.gestehet,nicht allein vhnzuläßig, sondern vielmehr

perArt. 2f. 31.0 . Cr.
selbsten gleich anfänglich zur Captur undTortureben sowohl als dieAgricola reif gewesen, und in allenseinen Aussagen verrathen, daß erconcuffionis complexseye.§.28) Derselbe will

Froioc-Inqnit fol. n . b. teqq.
sechsten in der Nacht am 27tenjan.angehöret haben, daß der Hofrath Senckenberg dieAgricolamit Ge¬walt zu seinem Willen gebracht. An einem andern Ort aberProtoc.fol. 's . a.
hat er solches erstlich von der Köchin, als diese aus dem Hauß gejagt worden, gehöret.Einmahl hat die Köchin von dem, wasam27.Jan. vorgegangen seyn soll, ihmprotoc . fol. <?. a.
so lang sie noch im Hauß beysammen waren, nichts sagen wollen, und ihn würcklich

Protoc.
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Protoc.foLi j*a.

solches erstlich, als sie außer Hauses gewesen, erzehlet
Gleichwohl aber hat Er drei-Tage nach dem Vorfall vom 27. Jan.

Prococ.foi. 17 k
derKöchin gedrohet, dasjenige, was vorgegangen, zu entdecken, und die Köchin hat Ihm damaht-einge¬
standen, daß, wann sie schwanger würde, solches von den-Hofrath Senckenberg herruhre.

In dem MonathMarciosoll der Hofrath Senckenberg ihm aufgegeben haben, der Agricola,
welche damahlen wegen ihres Bruders Gefangenschafft ist das Rachhauß gelausten, zu sagen, daß sieIhn
nicht beschuldigen solle.

Protoc. fol j i.

Protoc. fol. Zr a.

tz.29) Am 27 . Jan. will derselbe alles, was zwischen demHofrath Senckenberg und dessen Kö¬

chin vorgegangen sevnsoll, wie eben erwehnt, mit angehöret haben.
Es hat auch die Köchin wie gesagt, ihm drey Tage hernach eingestanden, daß sie vom Hofrach

Senckenbergschwanger werden könnte; Gleichwohlen aber
besagProroc. toi.A.s.

die Zeit, da sie aus dem Hauß wandern mußte, allbereits vor eine sehr nahe Zeit angesehen;
Dieselbe hat sich um Pfingsten wegen des beständigen Würgens und Erbrechens vor der Nach¬

barschafft geschämet, der Schreiber gleichwohl nicht gewußt, was dieses Erbrechen zu bedeuten habe.
Proroc. Inquif.fol. 9.a.

derselbe hat sich über seinen Hrn.niemahlen beklagen können; :
Protoc. inquif, fol. 11. a.

Gleichwohl ist es
besagProtoc. fol. 16.

einegantz falsche Auflage gewesen, als derselbe
besag Proroc. fol. 84 . b.

ihn wegen seines ohnziemlichen Umgangs mit der Köchin in Verdacht gehabt.
h. 30) Dieses sind die offenbahre Wiedersprüche, welche sich in des Bredekaw eigenen Aussa¬

gen vorfinden. Wann aber solche gegen derer Zeugen Aussagen gehalten werden, so ergiebet sich daraus
ferner, daß obgleich(wie oben§. i z.gemeldet) dieAgricolaund derBredekawbeständig bey einander
gewöhnet, mit einander aus einem Hauß in das andere gezogen, und in den: vertrautesten Umgang ge¬
standen, derselbe dennoch

Proroc. fol. io . a.
mit der größten Unverschämtheit behauptet, daß so bald dieAgticokihm bey derCharmanrin nachgezo¬
gen, er aus dem Hauß gewichen, und gar nicht gewußt, daß sie ihm, als Er sich zum Bierbrauer Reuß be¬
geben, in dessen Hinterhauß nachgezogen.

5. 31) Weme nur die Anfangs Grunde des Criminal Procefles bekannt sind, durffte mit größ¬
tem Recht vermuthen, daß weilen derBredekaw(§. r8.29.) den Hofrath Senckenberg desScupri vioiea.
ti fälschlich beschuldiget, mithin die diesem Verbrechen

in ord. Oim . arr. , 19.
gesetzte Lebens-Straffe, wegen seines falschen Zeugnüsses

fecund, ord. Cr. arr. 68. 107.
felbsten verdienet hat, und allerwenigstens qua relt» rericens
' per6 . . . X. de falf.
a(0 ein faifuius zu bestraffen wäre; Neben deme aber mit der Inquiünn Agricola jederzeit in einem schänd¬
lichen Umgang gestanden(§.».) ihr zu Gefallen bey einem Banditen Anschlag Mithelffer gewesen(§ 9.
leaq.)beständig bey Ihr gewöhnet, und mit Ihr in der größten Vertraulichkeit gelebet(§. l3.) und über
das aus seinem Verstandnuß mit derinquifitin(§.27.) einen großen Vortheil zu erlangen verhoffte, mithin
wenn man nur ohne Rücksicht auf das falsche Zeugnüß eben gesagte Vermuthungen zusammen nimmst,
wenigstens zur peinlichen Frage gebracht werden muß.

O.Cr. art.9.22. 27. if .32.
so würde derselbe noch vielmehr sogleich mit der Agncola von Amts wegen und nach Vorschrifft

O.Er.an. 188. -89.2.-4. in welchem insgesammt der peinliche Richter ex Officio
zu eben dem Proceß, als sonsten inProceffi»accufacono angehalten wird,

seyn in Verhasst gezogen worden.
§. jt ) Allein die FranckfurtischeLnminal.Juüi? hat andereRegeln: Dann obgleich>

8ec.Ord.Or.art. 1r.
sonstencomplicesejusdem Criminiszusammen gesanglich eingezogen,und an unterschiedenen Platzen, da¬
mit sie sich nicht über einerleyGage vereinigen kosten,aufbehalten werden,obgleich der HofrathSenckenberg

in seinem fixfiib.vomIten OÄober
das Officium sudlet! zu dieser Schuldigkeit zuexcilirengesuchet, anbey vor seine Privat'8ati5faÄioa

nach derP H.G-0. r 19.srr.
verlanget, daß der Schreiber, welcher den Ihm zugesügten Schimpf auf keine andere Art ersetzen könte,
zur Gefängnüß und Leibes-Straff möchte gezogen werden.

So ist nicht allein derinquifuineinDefenforgegeben worden, welcher unter allen hiesigen Hrn.

E r rach
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. rath mit einerP«»a fifcali angesehen worden, und solche durch des Hrn. Graffen von Königsfeld Vor¬spruch, nur aus Gnaden nachgelassen erhalten.

Ir  Sondern man hat auch diesen̂Wochenlang alle Abend bey der tnquifitin gantz allein gelassen.' ' Binnen welcher gantzerZeit der Schreiber Bredeka'®'beständig bey Ihme gewesen, und sich in
der am rzken Odobr.a.c. in judicio gegen seinen gewesenen Hrn. imroducirter Appellation dessen Ben¬
raths bedienet hat;

§. ;3) Dabenebenst ist der Schreiber binnen dieser ganßen Zeit auffteyem Fuß geblieben,und
hat nicht nur durch seinen contuienren, sondern auch, weilen der inquifitin sechsten in Ihrem Gefangnüß
so viele Freyheit gelassen worden, daß sie frembden Besuch von Ihren Anverwandten ohngehmdert em¬
pfangen können, durch andere Personen sich mit ihr über alles, was Er oder sie dereinsten zu sagm hat¬ten, vereinigen können, immassen der Hofrath Senckenberg, als dieser ami.Odob. das officium judu
cis gegen ihn JUtfatisfadianepublica cxcicirete, vor sich aber racionc injuriarum demselben(eben§ pr-eced.
gesagter Massen) eine Leibes-Straffe aufzulegen bäte, vor allen Dingen, gleich als ob Er ein peinlicher
Ankläger wäre, und ohne mdildi«denuncüret hattg,

die auf diesem Fall in <m d.Cr.a«. i r.vorn peinlichen Klager erforderte
(Kaution zu leisten, auferleget worden, da man sich doch exA&k(vid . §. ZI. hatte ersehen können, daß
hier von einer ohnzweiffentlichen und öffentlichen Missethat die Frage obwalte, wobey dem Richter

in O. Lr . srr. i6.
ein gantz anderer ex Officio anzustellender Proceß vorgeschriebe» wird, und allenfalls, wenn über die
iniuKciemiam indiciorum ein Aweiffel obgewaltet hätte,

fecund.O Lr. alt. 7.
auswärtige Rechtsgelahrte hätten müssen befraget werden, ansonsten aber bey der bloßen adione injuria-
rum dem Hofrath Senckenberg die Camions Leistung um do weniger konnte auferleget werden, da solche
auch bey der inbastcirung der Agricola von Ihm keinesweges wäre erfordert worden.

§ Z4) Zwischen demCrirnine falfi Utlb concuffionis ist
iec. LAUTERB. Coli.Theor. Prad. Lib. 48. Tit. io . §. 16.

eine so große Verwandschafft, daß so garm legibus einem einigen Verbrechen-wie der Confpirationi&
tübyrnakioni Testium bald dieser bald jener Nähme beygeleget wird.

L. 1. de coftöuffi1. 1. deL.Cornel. de falf.
Da nun der inquifitin dieses Crimen allschon völlig erwiesen worden(§. rr .) und dieselbe, wenn fieauch
ohngestandenen falls zu einem wahren Zeugnüß tuborniret hätte,

tec.LAUTERB.Loli. Tbeor.Prad.B,.48.T. 10.§.8.
dennoch mit der pcena falfi, als falfum fieri curans,

fec. I.9 .§. ad  L.Corn. de falf.
L. 4 . g.C. c. 7 . X. de falf.

müßte beleget werden,welche dann oben(§. z-)gesagter Massen die Straffe der Enthauptung ist, wie viel¬
mehr wird derselben und Ihrem Compfid ßredeka^ diese Straffe angedeyhen müssen, da dieselbe excra
Judicium beständig behauptet, daß sie der Hofrath Senckenberg mit Gewalt-und so gar mit Pistolen zu
seinem Willen gezwungen,

Proroc. Inquif. fol. 71. b. fol. 73. b, 82. a. b. fei. 23, a.
auch irr Jadicio,

I22 .)
ein gleiches vorgegeben, und so gar sehr viele mahle gegen alle menschliche Möglichkeit mit Gewalt for-
ciret worden zu seyn, behaupten will,mithin nebst dem Bredekaw, welcher(§. 28.29.) sich in allen seinen
Aussagen wiedersprochen, mitderP«na falfi um do gewisser zu belegen ist, da

fecund. Farin.Tit. 9. qu. 66, p. sn. 310.
die Klage sowohl alsdasZeugnüß vor falsch und erdichtet mäßen gehalten werden.§.;5) So viel die von der Inquifitin

f22 .)
angegebene Zeugin belanget, so muß zwar, so viel Teil. neml. des ältern Hr. Bürgermeisters hoch-wöhlgebl. anbetrifft, der Hofrath Senckenberg zu seinem größten Leidweesen bekennen, daß Er dieselbe,
(nach Veranlassung^ 16. -7.1z. ,9.) vor einen immicum angeben mäße, woferne jedoch annoch ein Pro-
ceßgegen den Hofrath Senckenberg statt haben könnte, und nicht

c0ncraO . Lr. Lrc. rvO.
wie sonsten hiergewöhnlich, articuli impertinentes oder dergleichen Interrogator» zugelaffen, auch die von
tw Agricola per modum Exceptionis angedrohete objedio alterius Criminis

(ec. cap. accedens rz . X. de accus.
nicht zugelaffen wird, dürfften dieselbe vielleicht um do ehender vernommen werden, weilen alles ohne¬
hin ex Originaübur zu erweisen stehet.

§. 36) Was von dem Bredekaw, der Seitzin und deren Sohn zu halten, ist oben(§. 2s . 26. 27.
rs.) erinnert worden.

Mein Laquays OrLfdarffwann gegen mich annoch ein Proceß statt hatte, immerhin verhöhretwerden.
Die Wagnerin und deren Mann haben allschon gegen die inquifitin ausgesagt.

Der Schultheiß zu Oberrod, der Wirrh Krebs und Hr.Notanus Tribert sind bereits
abgehöret.

Die
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Die Siegfried*'» ist1'e5ti5 milü incognita, deren koneüa,
per art. lZ . O . Cr.

erstlich mäße erwiesen werden ; Es hilfft aber deren Aussage um so weniger , da sie nur dasjenige bezeu¬

gen solle, was gedachter Notarm ; zu Oberrod gesagt haben soll, wovon jedoch müste erwiesen werden, daß

ich Ihm solches zu sagen aufgetragen , sonsten aber wegen derer

Protoc . Inquif . fol . 24 . a. 72 . a.

bemerckter Umständen , dieses alles nicht zum Beweist dienen kan.

8. 37) Bey welchen Umständen dann gegen den Hoftath Senckenberg nicht der geringsteSchat-

ten einer Pr- Mmnon übrig bleibet , sondern vielmehr derselbe , weilen t ) alle Mäßige Zeugen vor ihn

aussagen 2) die übrige alle aber ohnzulaßig sind, annebst z) alle Vermuthungen , welche einige hirnlose

Köpffe gegen Ihn fassen wollen nach Anleitung (§. 16.) durch viel stärckere Gegenvermuthungen umge-

worssen werden, wegen der czantzen Anklage.
Lecuna . cap. cum oporrear. 19 . A. ne accui.

um so mehr ohnangetastet bleiben muß, als derselbe wegen aller in diesemProcelrvorgefallenerNullität«*’,

worunter die zu gehöriger Zeit unterlassene Caprur und Tom« des Bredekaw nebst vielen andern Umstan¬

den ein ptarjucticium irrcparabilein sich führen, deßenLastätionmit höchstem Fug verlangen darff»
1 _ - ra _ t : . ^ .

O Catn , de i ; ss . p . in . Tit - 34 §. x.

§. z8) Ein Hoch-EdlefRath hat
[29-]

die quat/lionem Criminalem
Sec. I. f. C . de Ord . Judicior.
GONZALEZ , ad L, r x. tit . xo . X . nor. 13.

so geartet angesehen, daß ohne derer vorläuffigen Berichtigung in der Sache nichts geschehen könne. Da

K . - rl . « f. . .. s. KT. - l ' i* . . *
_ : i : iL

nun durch alle überhauffte Nuiliia:tcn , ( an welchen man dem Hrn . Examinatori ordinario keinen Antheil

giebet) der Criminal proceü in einesolche Form gegossen worden , aus welchem derselbe durch nichts zu

retten stehet, so will man denen, welche daran schuldig sind, emstweilen '

den Art. i fo.  O . Crim.

zu überlegen geben.
§. ; 9 ) Zur Lust will man hier antwch die gantze Gestalt der Sache in einen Blick zusammen

faßen ; Ein Weibsbild , welches an allen Orten , wo sie in Diensten gestanden, gestohlen,s . ö . und

sonderlich dem Wein sehr gefährlich ist, ( §. z. s . f welche aus einer vhnmaßigen Ambition allschon den

vornehmsten unter ihren Hrn . beschuldiget, als ob Er zu Ihr Lüsten gehabt (§. z .) und einen r iquayen,

von welchem sie glaubte , daß Er sich großer bey Ihr genossener Gunst - Bezeugungen gerühmet , durch

Banditen hat wollen umbringen lassen (§. 9 . xc>) suchet 1746 . lang vor Weynachten , da sie eben eines

Diebstahls von Ihrem letzten Hrn . überführet worden , ( £. 6) gegen denselben, obgleich von Ihm bekand

ist, daß Er zu gewaltsamen Sachen gar nicht inciinire, und sich noch niemahls in solchen Leibes- Mthen

befunden , welche Ihn gezwungen, zu einem bucklichten Ungeheuer seine Zuflucht zu nehmen ', falsche

Zeugen zu bestellen, als obIhrHr sie mit Gewalt zu unkeuschen Dingen gezwungen (§. 7 .) fangt darauf

an , mir ihresHrn . Schreiber zu huhren (§. 8. ) welcher von ged. feinem Herren als derselbe es innen wird,

deßwegen erliche mahl weyduch ausgeputzt wird (§. 11.) /

§ 40 ) Als dieselbe im Februar io sich einfallen lasset, Banditen zu Ihrer Rache zu brauchen , wird

sie von ihrem Hrn . der Obrigkeit denuncHret, von selbiger aber ohngestraffr gelassen^ . 9. 10.) und als sie

Zeichen von Schwangerschafft an sich spühren lassen, (12 .)  hierüber nebst dem Schreiber aus dem Hauß

geiaget , ohne an Ihren Herrn die geringste Forderung anzustellen, und lebet nachhero mit dem Schreiber

beständig in einem Hauß , und indem vertrauesten Umgang §. ir . iz .) laßet sich aber erstlich zu der Zeit,

da sie wissen könnte, von wannenherHe schwanger seye, nach eingehohltem vornehmen Rath wieder ein¬

fallen , ihrem Hrn . aufzubürden , daß Er fleirn Januario mit Pistolen zu unkeuschen Wercken gezwungen

( § , 4 . i $.) wird deswegen von Ihrem gewesenen Hrn . denunciii’e^ die Sache aber unter vornehmer

Protektion durch allerhand Umgänge und Erbettelung falscher Zeugnüße ins weite Feld gespielet ( §. 18.

x9-20 . a r - 26 .) bis endlich man Nothgedrangt zu der Inbackrirung schreitet, und die Dirne nicht von

Weynachten an , da sie falsche Zeugen gegen Ihren Hrn . zu fubomiren suchte, sondern von der Zeit an,

da sie der Obrigkeit von Ihrem Hrn . zur Straffe denunciiret worden , nemlich neun Monathe von ke-

bruario an , niederkommet .
-

J.E. Senckenberg

Nro. 2.

Gründlichein jure& fado atque adis funditte Refutation,
Des von Hrn.Hoftath Senckenbergfab pnefentatoden6.Nov. 1747,

übergebenemundfab 76.A&orumbeßndlichen sorubridtten
Status-Caufe.

Wodurch
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dig, sich aufder Carharma Agricola Nothzuchrs-Klage einzulassen, mit dem ridicuien,seltsamen-und abentheuerlichen Begehren: Es hatte das Officium Domini gudieishingegen wieder die^gricolamund seinen gewesenen SchreiberBredekawden Inquifitions-Procefs in Via ad Pcenam Gladii» ex Officiofortzufttzen.

r„ Verfertigt VomDsketisore der unschuldigen̂ Zricola.t̂ iesenabentheuerlichen Senckenbergischen Stamm Caufae zu refmircn: So ist zuforderist aus denenverhandeltenA<äis zu praemimrcn: Daß als Hr.Hofrath Senckenberg an der Agricola verspühret,daß sein-an Ihr verübtes und wiederhohltes ämprum violemum(gestalten Ihme solches überflüs¬sig erwiesen werden kan) die Schwangerschafft nach sich gezogen habe; So hat Er allerley Weege ge¬sucht, sie aus Fkanckfurt zu bringen; Zu welchem Ende Er Ihr auch durch die damahlige s8. x.) beydeHrn. Bürgermeisters, Hrn. 8cabjuum VON kersner und Hrn Do<ä. Moors des Raths gütliche kropoll-nooer zu gütlicher Abfindung, rcttanriburA<Ais thun.lassen, nemlich Er'wolle Ihr ein Stück Geld geben-und sie solte seinen Schreiber Bredekaw heyrathen-und Ihn zum Vater Ihres Kindes angeben, auch sicherst mit diesemcüpuliren lassen.
Um nun diesenV ergleich zu bewürcken, hat Er sie nacher Mayntz in diek-vorire beschieden,wo¬selbst Er diesej?ropo6rione5 nebst andern- daßsiö ao.Meil von Franckfurt niederkommensolte, in derkavonre wiederhohlet, wie mit Zeugen und Briefen zu erweisen; Weil aber die Agricola sich nicht ver¬stehen wollen, den Bredekaw anzugeben- noch sichmit diesemcopulirenlassen, noch auch ausserhalb Franck¬furt in ihr Kindbett kommen wollen:
So hat Er siewieder aufFranckfurt bsschieden, nachdemeEr Ihr etwas Geld zurReise nachMayntz geschickt-mch, auch druy/en zur Herauf-Reise gegeben.
Nach seiner kekourzuFranckfmt,beschiede Erste aufOssenbach, dieses gütlichen Vergleichs hal¬ber zu Ihme zu kommen; Sie schlüge es aber ab; Da schlüge Er Ihr das DorffOberrode, eine Stun¬de von Franckfurt, vor; Sie wurde aber von guter Hand gewqrnet: Sie solte sich vorsehen-und ZeugenMitrichnM.,iv«'lH .ejrva6 böses vdchqtte..! Als sieMm nach Oberrod käme, fand sie den dlorariuml 'riberr von.seinetwegen draußen mit4inerCbaite, denFrsnkkfurterLehn-Kutscher Schuvr, zwey NouNärn. und noch einen Kerl im Wikthö-hauß zum Einhom bey'dem Wirth Krebs; h

Ner^ oiarlasTribeVtwoltesie durch'viele Perfnafiones in die Kutsche nöthigen, lkNterm plLkexr:Man konte darinnen alkeme Mit einander reden; Weil aber die Hmiilaren rmd der dritte Kerl um sieherUmschlichen, mithin Ihr solches verdächtig vorkame, zumahl sie war gewarnet worden: So schlugsie disses alles ab; Obgleich dloranur inbsrc Ahr sagte: Er hatte Geld zu Ihrer Abfindung Wey sich;als welcher auch dieZeche im Wlrthshauß vorHrn.Senckenberg bezahlet: Da nun Agricola-har forcenicht in die Kutsche steigen wökA so käme inzwischen Hr. Senckenberg in einer andern Kutsche selbst hin¬aus gefahren̂MhM geriekĥEr mit derAgricola in vifpme, ja gar zum Schelten und Schlagen,und Er wolle sie so gar zu Oberrod inAneftsetzen; Der dortige Schultheiß sekbsten, schiene Ihme an--fangswarinnen zuckavoriUren; Weil sie aberablolmbehauptete: DerSchultze.wäre nichtcapable, oh¬ne BUrgermeisterlichenBefths solches zu thun, und der Schultze zwar deßfalls einen Boten in die Stadtfchickte/mm den ArdeU Miszuwürcken, dieHrn Bürgermeisters aber damit nicht willfahren wollen: Gowüste Hr Senckenberg, derDie böse Absicht hatte, sie in ein ander sserrnorrum(und GOtt weis wohin)zu bringen, unverrichter Sachen abziehen; welches alles ebenfalls mitZeugen zu erweisen stehechchWest Er My bDrchten müßte:'Daß nunmehro die AgricolaĴhre Anklage wegen des Stu.prlssissiefltl thun würde:-So gedachte Er VVk.vtkll und käme Ihr alsoMit echer falschen vOunciarion zuvor: Ob hatte sie falsche Zeugen wieder Mn zu erkaufen.Lesucht, dieda bezeugen solten: Er habe siegenothzüchtigct; Item brachte Er eine lächerliche weitere MM velm »7ciarion .auf das Taper: Ob hatte sie einen Meuchel-Mord bestellet;
Hierdurch nun, zöge Er Ihr einen inquifitions-Procets,übern Halß, nnd brachte sie zuforderstunschuldig in An-eft, unterm Pmext: Wenn sie von Franckfurt fortgienge, so könte Er wegen der DifFa-makion daß Er sie genothzüchtiget-und Ihn der Schwangerschafft beschuldigt habe, keine 5arirtaÄion be¬kommen.
Auf gleiche Weise wusste Er hierauf den Schreiber Bredekaw, mit einer nach Wien gespieltenfalschen-undgantz unerfindlichen oluiina-cs-Klageauch in Vcrhafft zu bringen, in derMeynung, diesebey-de unschuldige Leute durch WeitlaufftigkeitcnUnd Verzögerungen darinnen crepirend zu machen, damitfeine schändlich^ Nothzucht nicht erwiesen würde-und ungestraffr bliebe.>- Diesen kUrtzen Verlauf zum Voraus gesetzet, will vefeniör der Unschuldigen Agricola diekat-lir«kdes Gegnsrischen Lracur Laulas, hiemit kürtzlich entdecken und solchenrefutiren.Und ist demnach

tzuoaä§ r. dieser Sratus Laufas grund-falsch, und einef. v. ftinckende Lüge, daß Agricola, als siein dem Zieglerischen Hauß gcdienet, yo.fl.gestohlen hatte; Es hat Ihr vielmehr der Bangui-rHr.Zieg¬ler, aufseine Bürgerliche Wichten vor Löbl. Burgermeisterlicher AuMenr, laut krorocoiü mb Ln. a. ar-
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rell-'ret : Daß es falsch, und sie.sich fromm und ehrlich gehalten ; Wie dann auch die andere Hrn Kauff¬
leute Ihr in dem nemlichen Nrococolio ein gutes Lob gegeben. Also referviret sie sich dieser Höchst-Ehren --'
rührigen Bezüchrigung halber, gebührende LrirkaSion , wie Ihre Rechtliche veffnliollr - Schüfst der-
mahleins ausweisen wird.

() uoacl§. r . Hat sie sich in Hm . Gegners Bruders des Hrn . Mediana : Do&oris Senckcnbcrgs.
Hauß , eben so fromm und ehrlich aufgeführet , sonst würde dieser sic nicht selbst seinem Bruder deM geg¬
nerischen Hrn . Hofrath Senckenberg auf sein Begehren in Dienst habermbfolgen lassen, um feine conL-
le schlechte Haushaltung in Ordnung zu brmgen.

Quoad § ?. Ist zwar Agricola ungefehr 14. Tage bey Hrn . 8cak)ino voll kicbard in Diensten gewe¬
sen, wegen zugestoßener Kranckheit aber , weggekommen ; Und wird Hr . Gegner Ahr mir keinem Jona be¬
weisen können, daß sie dorten etwas veruntreuet oder böses begangen ; Und eben so verhält es. sichmitIh-
reM Dienst bey HM . 5ync!ico l.uciur . k'

Wobey es wieder eine Senckenbergische höllische Lügen ist : Daß Agricola in solchem Dienst
sich solle berühmet haben, als ob der Hr . Gchöff von kicbard Ihr nachgestanden , und hat 'Er durch die¬
ses puridlllli Mendacium nur den Hrn . Schöffen Ihr zum Feind zu machen gesucht ; GleiHfrmaffcn stnw
es Gachanische Lügen : Daß Areola inHrn . Syndici Ludur Hauß den Schlüße ! zum Weinkeller nach-
machen laßen, Ihn in ihren Rechnungen betrogen und Unordnungen angefangen . / ' ' .

Outet ! §. 4. Wird utiliter accepriret : Daß Hr voLor - Senckenherg der MediciiL, ;£>tC Agricqla
selbst an seinen Bruder den Hrn . Hofrath recomme-ndiret ; Welches ein eviäencer Beweis daß sie sich
wohl aufgeführet , sonst würde Er unchristlich und falsch gehandelt haben, feinen,eigenen Bruder mit ei¬
ner liederlichen Haushälterin zu betrügen . .

Qiioaci§. Ist  eine abscheuliche Lüge und Lslumnie , daß Agricola beschuldiget wird : Sie habe
junge und wohlgestalte Laquayen mit Wein aus seinem Keller craHiret ; Und was das dabey befindliche
Vorgeben betrifft : Ob hätte Agricola einen l-aquayen bey Ihm verklagt , weil Er sich berühmet : Er hat¬
te Unzucht mit Ihr getrieben, ; So hat sichgefunden daß dieser Laqiiay Burgmann voüHr . Hencken-
berg in Gegenwart des 6reijelcav̂ und baquayen Grx {(-~ selbst bekennet - Und comeiliret ; Es wäre alles!
falsch , Er wüßte nichts als alles gutes vonAhr , mithin hat Er Sevckenberg sie hierdurch M zu blamiren
gesucht. :7 ■-

Quoad §. 6.  Hat sich Agricola NM den angeblichen gespührten Mangel der Weittrlwuceiffn gar nicht
zu bekümmern ; Dann eines Therls ist solcher mit keinemJorL -erwiesey,'. mithiff ebm eiwestosche.heillose
Lüge , wie man ex adverlo gewohnt ist. . s

Zlndeen Theils / weis sie nicht, wann und wie offt lloureillen aus dem Keller gehohlet worden;
Zumahk da dritten Theils der Hr . Gegner sattsam renomP irt und Stadtkundig ist, daß Er den k >cbunr
(welcher der Veaerir lociu8 ist) ungemein liebe, wovon ln teq'wnribu5 ein Mehrers ; Es ist auchfäksch, daß
Er den Keller-Schlüßel Ihr abgenommen, ,sondern sie hatAbnie solchen selbst Zurüch. MeM ^ -zm über
seine unordentliche Debaucken keine Rechnung zu geben ; Dann wann Hr . Gegner '"'Gaste gehabt , und
derLeitbammel erst im Kopf gewesen, so hat Er des Gauffens kein Ende gewußt ( Mthin .auch nicht
wißen können, wie viel Bouteilien darauf gegangen ü Es weis ja das gantze.Buschische .Häuß zuin Rö¬
mischen Kayser allhier genannt , und alle aufseinem damahljgm Raths -Wahlrag ( wie Cr Ahn so nen¬
net) anwesende hohe Hrn . Gaste , wie sehr Er sich damahks im Trunck übernommen -und sich dadurch pro.
üimiret ; Wie Er Geld an seinem Wahltag ausgeworfen ; wie lächerlich Er sich dadurch gemachet;
Item ist ja hiesigem Hochedlen und hochweisen Magistrat und denen benachbahrten Cbur - Mayntzischen
und andern Hrn . Beambten in frischem Andrucken, wie entsetzlich Er sich aufdem Märcker - Geding zu
Ober -Ursel betruncken/ daßEr gantz sinnlostund mit bösem Geruch heimgebracht werden müssen rc. rc.
Da Er nun den Wein so sehr lasset Meister über stchseyn: Wie hat Er wissen können, wie viele Bour?i!lett
Er in seiner öffcern Betrunckenheit mit seinen Gasten , Mann - oder Fraulichen Geschlechts ausgepfiffen
hat ? ’ 7

Quoad §. 7 . Ist falsch : Daß ^ xricola die Soldaten Frau Wagnerin habe dl6 . verleiten wollen/
Ihr falsch Zeugnüß zu geben. Es wird dieses in der Defemions Schlifft sattsam dedudret werden , und
daß Er vielmehr diese Wagnerin .mit Bestechung auf seine Seite zu bringen gesucht, wohin man sich
Kürtze wegen beziehet.

Q^ ad §. 8 Ist eben eine solche f. v. Lüge --und Calumnie : Daß die Agricola mit Hrn . Gegners
Schreiber ßtxdekaw , einen ohnffeinlichen Umgang geführet:

Mein au contrair , das wäre eben des Hrn . Gegners gefundenes Spiel gewesen, damit Er ei¬
nen Deckmantel der verübten Nothzucht haben mögte . Wie aber ßredekaw hicrinnen gantz unschuldig,
und deßsalls in Adl « nicht der geringste Beweist aufIhn vorhanden : Also hat vielmehr Hr . Gegner te-
ftandbus Aftis dem Bredeicaw vorgeschlagen , die geschwängerte Agricolam zu heyrathen , worzu Cr Geld
geben-undJhme zu einem Stück B̂rod helfen wolle, wie solches die Abhörung derer vekenlional -Zeugen
auch ergeben muß rc. ec. -

Daß aber Hr . Hofrath Senckenberg mit der jungen Frau von Rauen , etliche mahl Abends
durch eine anderGesind -Stube befindliches Fenster heimlich gesehen haben solle: Wie der Biedtkawöte
Aaricolam an alle heimliche Orten betastet, ist auch eine höllische Lüge / die Er in Ewigkeit nicht erweisen
kan ; Und daß hingegen Hr . Hoftath Senckenberg gar offtmit derjungen Frau von R̂auen heimlich ak-



24- HK( O ) HK
Die Arriculi Probatoriales , welche Er über diese falsche Beschuldigung gemacht, thun also

nichts zur Sache , vielweniger ist daraus ein Beweist zu nehmen, und zwar eben so wenig -als daß die vom
Hrm Hoftath Senckenberg bestochene Soldaten Frau Wagnerin ausgesagt haben solle: Sie hatte dein
Schreiber Bredekaw öffters bey spater Abend-Zeit aus der Köchin Cammer gehen sehen.

Quoad §. 9 . Thut gar nichts zur Sache , daß Hr . Hoftath Senckenberg sich NM eine andere Kö¬
chin umgesehen ; Dann da die Agricola Ihre Schwangerschafft nicht mehr bergen könnte, mußte Er es
wohl thun . 1

1 Quoaci §. 10. D ie Narren -Poßen mit dem l-aqua>en Burgmann und der Agricola Bruder , wel¬
che diese beede aufder Straße mit einander gehabt , und daß letzterer mit dem Degen hinter Ihme her ge'-
kvatzet, soll ein Afläflinium heißen ; Da doch der sä Prorocolium hierüber abgehörte Burgmann selb¬
stengestehet : Cr habe nicht einmahl darüber geklagt , und es habe gar nichts zu bedeuten gehabt ; Mit¬
hin ist dieses krarrenium Afläffirtium ein elendes Hirn -Gespinst , und wellen also es eine bloße Senckenbergi-
fche Lbimsixe gewesen, so ist auch der Agricola Bruder sogleich loßgelaffen worden.

(Quoaciz. i r . Klagt Hr . Hoftath Senckenberg : Er sepe schon vorhero mit vielem Leidwesen- in an-
dern Sache inne worden , wie schlecht die Franckfurtische Criminal -juftiz beschaffen seye; Und in ^ 80 .^
erfrechet Er sich gar zu schreiben: Es waren im gantzen Hochedlen Magistrat keine 4 . Personen , welche
den Criminal -Procefs verstünden . Hier möchte man warlich wie jene f. V. Pferdts - Feigen unter denen
Aepffeln sagen : kgospoma natamus. Wo hat Er sein lebtag einen Criminal -Procefs geführet , oder einen
rnquillcin aufLeib und Leben dekendiret ? Und darf seineWeißheit so trefflich rühmen . DerAracbCap .v.
halt wenig von denen Leuten, die sich düncken weise zu seyn, sondern setzet sie unter das Register der Folie.

Daß Er vorgiebt : Er habe aus Furcht vor der Agricola Banditen - Gemüths : Sie mögte Ih¬
me mit Gisst vergeben, einige Zeit aus seinem Hause gespeifet , das sind Traumereyen , sondern^weil Er
täglich sähe, daß der Agricola Schwangerschafft zunahme , so sucht Er sein Gemüthe in Gasthäusern zu
äiverriren , damit Ihme die Angst etwas vom Hertzen kommen mögte.

DenHrn . Rittmeister Busch ziehet Er deßfalls höchst ablurä an , weil derselbe bezeugen solle:
Hr . Hoftath Senckenberg hätte Ihme vorgeschwätzet: Er fürchte sich, die Agricola mögte Ihme mit
Gisst vergeben ;

Was kan nun dieses beweisen ? Und wann Er dergleichen zu befürchten oder zu besorgen ge¬
habt , warum hat Er sie dann nicht abgeschafft ? Wohl aber ist dem Hrn . Rittmeister Busch , wie auch
seinem Hauß -Keller und gantzemHaußdie artige Nacht -Lommcdie , wobey ein gewisser Läufer gewesen,
bekannt , wie der Hr . Hoftath den 16. diovembr . 1747 . Nachts sich bey Ihme dergestalt betruncken, daß
Er von seinen Sinnen nichts gewußt , und allerley Poßen paßiret wären , wenn Hr . Rittmeister Busch
nicht dazu gekommen.

tzuoaä §. 12. Ist eine Senckenbergische gewöhnliche Calumnie : Ob hatte der Laquay Grafe Ihr
der Agricola Wein aus dem Keller gebracht ; und da dieser Kerl hierinnen proxriam lurxikudinem in
^raejuäiciam rettlL bekennet : So mericiret Er deßfalls keinen Glauben :

l.. rvlercatem ; Cöd . decondidu ob curp» cau(am.
Daß hiebey angezogene der Agricola zugestoßene Brechen und Würgen kam von der kleinen Sencken-
bergin ; Und weil dadurch die Schwangerschafft vor allen im Hause bekannt wäre , so wolte die Agricola
selbst nicht langer im Haufe bleiben, und daß sie also fortginge , deßfalls wäre niemand froher als Hr.
Senckenberg ; Wiewohl Er Ihr noch in der Nacht vor Ihrem Abzug versprochen: Er wolle sie nicht ver¬
lassen; welches allerdings eine Ehe-Versprechung invoiviret , wie in der vetercklons. Schafft rechtlich
ausgeführet werden solle.

Quoad §. 1f . Hat Er den Schreiber Bredekav? deßfals aus dem Hauß geschafft, weil derselbe nicht
so dumm seyn-und sich zum Vatter angeben -und ehe die Abfindung geschehen wäre , mit der Agricola sich
picht copuliren lassen wollen;

Daß nun Bredekaw zuweilen zu der Agricola gegangen , als sie aus dem Hause gewesen , auch
picht weit von Ihr gewohnt , deßfalls ist nichts böses erwiesen ; und das befteyet den Hrn . Senckenberg
von dem 8mpro Vjolemo und der Schwängerung gar nicht ; Und das Geschrey , daß Bredelrâ die Agri-
coia heyrathen würde , hat ja Hr . Senckenberg selbst veranlasset , weil Er Ihr ein Stück Geld durch Hrn.
Bürgermeister Moors bieten lassen, wenn sie twßredekaw heyrathen -und dieser sich zum Vatter des Kindes
angeben wurde.

Was will nun Hr . Senckenberg von diesem Geschrey zu seinem Faveur anziehen ; Das zeiget
wahrlich feinen Rechtsgelährten ; Lumpen-Volckkan Er sie beyde nicht nennen ; Dann wer sich mit ei¬
nem zu verschwägern gedencker, der wird ja keinen Lump suchen; So kan auch dem Bredtkaw nichts bö¬
ses nachgesaget werden . Daß sie Agricola aber

quoad §. 14. nicht jedermann gesagt, wo sie wohnete , das hat sie aus Schaam gethan , damit sie kei¬
nen Überlaufbekäme , und Hr . Senckenberg und sie nicyt mehr proNiruiret würden ; Daß aber auch die
Agricola, als die Soldaten Frau Wagnerin auf die Senckenbergische Bestechungen , ihr Zeugnüß der
Wahrheit über die Nothzucht und deren Umständen nachgehends versagen wollen/Ihr zu verstehen gege¬
ben, man fentc sie im Römer hierzu schon nöthigen ; Das ist nichts Unrechtes gewesen;

Bey dieser Package kan Hr . Senckenberg auch seine Lästerungen wieder hiesig Hochedlen und
hochweisen Magistrat wiederum nicht lassen, wenn Er so frech dahin schreibet : Des ätternHrn . Bürger¬
meisters Excelie nz regierten den gantzen Rath nach Dero .c ... . <7«. .



germeisters MoorsH*ce!Ienz fast mit Leib und Seel ergeben, wobei) Hr.Senckenberg weiter calumniixek:

Diese beyde Hm. hatten in dem Proccßso vieleNuiüt̂tcn begangen; Da Er Hr. Senckenberg boch

mir seiner elenden NulIita-ren-Klage zuWien nicht fortkommen können. , " ff

Die größte Nuliitset aber, so Hr.Senckenberg zeit seines Lebens vor ein en Rathsherrn began-

gen wird wohl die schändliche Nothzucht seyn. Dann weil Franckfurt stehet, ist nicht zu finden,daß ein

<Iommembrum eines so ansehnlichen kelagiffrars, sich soextrem liederlich vergallopiret Hütte. /Haß die

-Agricola dein Soldaten Wagner und seiner Frau offenbahret: Cs seyeJhrvön Hm.'Senckenberg.ange¬

tragen worden ein Stück Geld anzunehmen,und den Schreiber Lreselca^ zü hchrachen, daß hat sie mir

Recht gethan, weil Hr.Senckenberg Ihr solches durch vorerwehmer beyper Hrn.BurgermeistereLxcel.

jearien anbieten lassen,
(Zuoaö§. i j . Beschwehret sich Hr Senckenberg über verschiedene hieher nicht gehörigeCriminal.

Procefs, worinnen von Seiten eines Hochedlen Magistrats feycn vielfältige Nulluartenbegangen worden;

Weil nun dieses zwar lauterCalumnienftynd, überlasse deren Ahndung dem.officio Domini

Judici *; und mercke hierbei) nur an, was der weise 5yr3ek Op . 20 . Verl, r 6. spricht : Dlk MAL D

ein schändlich Ding, und ist gemein dey ungezogenenLeuten
(Zuoad§. 16. Fahret Hr. Senckenberg ferner mit Olmimren gegen des damahliM altern Hrn.

Bürgermeisters ffxceilenx fort, und bezeiget sich dadurch wie jeder undanckbahrer, an statt daß Er diesem

Hrn. großeObligationhaben solle, daß Er sich so viele Mühe gegeben, Ihn Hr. Senckenberg bey Ehren

zu behalten; Und macht Ec also hierdurch an sich wahr, daß Undanck das gröseste Laster seye:Hiebevnun

ziehet Er denMafcardum de probationibus concl. 10)6. n 44.&cond. 5Z2.N74 an; und will durch die¬

se lieg»» entschuldigen, daß Er die Agriwiam aus dem FrancksutterD-rrkono, n mlich aus O.berrod

mitGewalt, in eine fremdê urirdiLion durch Noulläm und noch einen Boßwirht, bat wegschleppM

lassen wollen. Es reimen sich aber zuforderst diese beydeAilegatahieraufwie eine Faust aufs Auge,und

jeder der seine gesundeVernunfft besitzet, muß hieraus sehen, daß es zu Zeiten gewaltig bey Ihme rap¬

peln mäße; SintemahlMafcardusam ersten Ort nicht anderst lehret, als: Quodm«us pr̂ natai-,

quando ptobaretur Tradatus prajeedens, de cogendo aliquem per metum ; Und am rteN Ork sagt ciracnr

htalcardur : (^uod metus prrelumacut» ex tradatu praecedentij fi probetur interveniffs Traduum de cogendo

aliquem per metum ad contrahendum matrimonium ♦ ►

Wer hat Ihn aber gezwungen, derAgtjcolaGeld zu bieten, und sich so sehr zu bemühen, daß

sie den Schreiber Bredtkaw Heyrathen solte, und Er Ihme zu einem Stück Brod helfen wolle? Wer hat

Ihn gezwungen^als sein böses Gewissen? Eben so lächerlich ist also dasAllegatumexKergeroangersgen:

Qxod nimimm iradiacus de cogendo aiiqaem per metar» accularionis ad dandam Pê uniaiT? veräm conaif-

fionem ir^ /e comineat. Dann wann Er frei) und sicher, von der Nothzucht und Schwängerung gewe¬

sen, so hätte Er sich getrost verklagen lassen können: Accufantur Chriftus& itephauus; led non cou-

vincuncur :
Ador . 6. Verü xi.

Accufantur Daniel & ejus Socii:
Daniel 6 .Verf 1

Sed non convincuntur . Nam fi aceufare fufficeret, quis innocens eflet. Ut Julianus Imperator cuidamCä«

Jumniatori prarclare refpondit.
-

Conferatur L. fin, Cod . de accufat.
. _

Ubi referibunt Imperatores. Non flatim reus qui accufari potuit exiftimetur, ne fabjedam innocentiam £e-

riamus.
DerHr.Senckenberg ift ja ein Hr des Raths-und ein Rechtsgelehrter, der sich rühmet: Er

verstünde denCriminal Procefssowohl, und daß im hiesigen ganßen keine vier wärm, die Ihn ver¬

stünden: So hätte Er ja, weil Er so ein stattlicher)uns Confulrus, seine Schrifft selbst maehen nnd ei¬

ne falsche Anklage nur verlachen dürfen; Daß Er aber die Agricolam aus dem Weg- und mit Gewalt

aus der Stadt Franckfurterischey Territorio mit Verletzung feiner Rathspflicht, in ein fremdes XeiHrq-

rium wegführen wollen, daraus ist die Überzeugung seines bösen Gewiff ns wahrhaffrig nur Augen zuft-

hen-und mit Händen zu greifen; Es entschuldigen Ihn auch diese Aibg.ta seiner verübten Gewalt urt£>.

Violation seines Raths -Eyds gar nicht ; Zudeme besagen die Rechten : Intelligiturfdtcri crimen , quipacif.

citur & pretium fiientii folvit:
Mev. Confil . 11. N 15.

Wer also über einDelidum data Pecunia tranfigirt, der ist eben so gut, als per5entenriarn 6dam con.

demniret: Id enim ex mala confcientiafecifleprsfumitur&juris fidione proconfeflohabetur, Confefl’us

vero pro judicato eft.
L. 4 , §, lin. ff. de de his qui not . infam.

Obwohlen nun becTransad nicht zum Stand gekommen: So ist Er dennoch durch so vielfältige zu

Mayntz, Franckfurt und Oberrod beschehcne Senckenbergische Bemühungen ad Adam proximum ge¬

kommengewesen; Dann es nur auf der Agricola und dem Bredekaw beruhet hat, obste stch vorher wol¬

len copuliren laßen, und daßÖieSumma Transa&ionis erhöhet worden wäre.

Quoad §. 17. Schreibet Hr . Senckenberg ferner : In dieser Absicht ( daß nemlich Er durch Irndaten

aus Furcht wäre gezwungen worden, der Agricola Geld zu bieten) hätte Er Hr. Senckenberg durch ei¬

nen vertrauten Freund, welchem Er den Verlaufder Sachen erzehlet, an die Agricolam von Mayntz aus,

wo Er sich damahls befunden, unter seiner Hand und Pettschafft ein Schreiben abgelaffen, um sie nach
G Mayntz
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Mgynßzu bringen; worinnen Er sie ersuchet, alle Ihre Sachen sogleich von Franckfurr nur sich zu neh-men-ünd an einen andern Ort zu reisen; Sie hatte sich auch eingestellet̂und auf beschehenes Vorhaltensich erkläret: Daß sie jederzeit mir dem Schreiber gehuhrer, und das wäre Ihr Angeben gegen Ihn Hr.Hofrath Senckenberg nur gottloser Weise ersonnen, um nur Geld von Ahme zu erpreßen, und sie wol-
te also den Schreiber heyrathen, aber nicht aus Franckfurt gehen, worüber Er sie abgewiesen hatte, wo>bey sie ein Schreiben (idquod irerum acceptatur) von des altern Hrn . Bürgermeisters von I.erzner-,Lxcl4.
lenz Ihme überreicht, worinnen Hr . vonLerrnerdie Norhzucht vor befand angenommen-und Ihn Seck-ckenberg zu einem Vergleich mit der Agricoia nöthigen wollen. ^

Worauf aber zur Abfertigung dienet: Was masten die Senckenbergische falsche Vorspie,ze-lungen : Er seye durch iraLaten aus Furcht genöthrgct worden, Ihr Geld zu bieten, in Beantwortungdes vorherigen kargZrspbi16. schon sattsam abgefertiget worden.
Demnächst wird pro confess» judicial*utiliteracceptiret: Daß Hr . Senckenberg das Schrei¬ben nach Mayntz zum abermahligen Vergleich an die Agricolam ergehen lasten, weil Er nemlich seinerbösen Thal überzeugt gewesen; Wie Er Ihr dann auch Reise-Geld geschicket, reftantibür A6tis* Daß

aber dieAgricolasich zu Mayntz erkläret haben solle, sie hatte jederzeit mit dem Schreiber gehuhret, undIhr Angeben: Ob hatte ErSenckenberg sie genothzüchtiget, wäre nur gottloser Weise ersonnen, umGeld von Ihme zu erpreßen- solches ist wiederum eineBeitais Lüge . Welcher halb vernünfftiger Mannkan glauben, daß die Agricola solche infame Bekänntnüße zu Ihrer eigenen Schande und Schaden ge¬than haben solte? EineinfältigerDorf -Richterwirdes nicht glauben, und wenn Er auch von Hirschauoder Bettelhausen wäre. Auch Weht Judicium!
Die Rechten, welchesichin der natürlich gesunden Vernunfft gründen : tzma rario eft animalcgum, die lehren vernünfftig: t^uocl non eil veri iimiie prstumilur falium, icleo neque credendum nequesrreülli deber.

b^EV. Conlll . 108. N . 41.
SCHRÄDER Confil . 48 . N.
WESENßEC . Confil . ai8 . N. 49.

Etquodnullä Major detur veri limilitudo, quam qua: ex naturali ratione colligitur, qua» omne humanumjudicium dirigit uti
ex t . § 9. ft. de O. & k 4 . pr. fit ad Leg. Aquil. ), 18-§. 2. ff. commod. docec.
GOEDD . Conlil . Marp. j7 . Vol. 4 . N. 272.

Dann ein Bauren -Bub , würde so einfältig nicht gewesen seyn, sich selbst zu verrathen.
Es ist also des Hr . Senckenbergs grosse Verstockung hieraus mitVerwunderung zu ersehen,daß Er Sachen hervor bringt, welche wieder die selbstredende gesunde Vernunfft laufen.
Gleichwie Er dann auch diese heillose Lüge, mit keinem Jota hat erweisen können.

Quoad §. »«. Schribt derselbe: Er hatte nunmehro allzuwohl gesehen̂ daßCr in Feindes Händenwäre, und also den ältern Hrn . Bürgermeister sogleich berichtet, daß alles was geschehen, mir dahin ab-geziehlet, damit die Huhre wegen Ihrer ohnwahrer Beschuldigungen an einem andern Ort ihren gebüh¬renden Lohn empfangen möchte; Als Er nun nach 14. Tagen wieder aus der Pfaltz nach Franckfurtkommen, hätte Er mit größtemErstaunen vernehmen müßen, daß die Huhre so gar bey seinen BruderHr . Do&or Senckenberg in einemLiberIhn beschuldiget hätte, als ob Er sie mit Gewalt zu seinem Wil¬len gezwungen, und daß der ältere Hr . Bürgermeister erwehnten seinen Bruder Hr . Do<2c>rem Sencken¬berg in seiner des Hr . Gegners Abwesenheit zu einer Transaktione fuper hoc crimine per negotiorum ge-ftionem habe verleiten wollen
Allein was elende Vorspiegelungen und leere vicenrer sind doch dieses:
Dann wer hat Ihn in seines Feindes Hand gesetzet? Ware es nicht eine Marqueeiner aus¬

nehmenden Freundschafft, daß beyder Hrn . BurgemeistereExcellenzien in diefek seinerinfamen Sache sichdie Mühe gaben, seine Schande zuzudecken? Er nennet die Agticolam eine Huhre, wo kan Er Ihr der¬gleichen beweisen? Da sie vielmehr die beste Aneftara Ihres Wohlverhaltens und ehrlichen Aufführungvor sich hat.
Was hat Er Ihr dann für Huhren-Lohn gegeben? Nichts anders , als die gewaltsame blaueund rothe Marquender Norhzucht, womit Er auf eine gantz ausgelassene unmenschliche undHimmel-

schreyende Weise von Abends io .Uhr, bis Morgens 4. Uhr sie mit Gewalt bezwungen-unö sich durch¬gedrungen, daß auch die Signa Virginitatis violenter perforat;e it) denen LeylachM cum eftullone femini?des Morgens gefunden worden.
Sein Pflichtvergeßener und ad A&um proximum gekommenerConatus die unschuldige-und

von Ihme so mit Gewalt geschändeteAgricoiamin ein fremdes Land mit HouffärnGewalthätig zu füh¬ren, und wer weis wie und wo maftäctirenzu lassen,will sich durch den elenden Vorwurf oder Vorwand:Er habe sie in fremdenTem'torio wollen straffen lassen, nicht im geringsten entschuldigen, sondern bezeugtvielmehr sein gebrandmahltes böses Gewissen:
Dann wer hätte Jhme -als einem Mittglied des Hochansehnlichen Magiftrats, biejuftiz versagt?
Wer hatte nicht vielmehr Ehrentwegen alles gethan?
Und wäre Er selbst so unvernünfftignicht gewesen, seine Schande zu Wien zu entdecken, werwürde es bewußttr besonderer Gonsideration wegen gethan haben?

Uüd
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Und wie kan Er seiner so sehr vergessen, des Hrn . Scabini von L?rsne« .<€ xcellcnz dermassen ju

jnlulkiren/welche doch sein Promoror zu seiner Raths -Grelle gewesen, und weßfalls Er Hr ^ Senckenberg

seinen Wahltag in seinen Calender nociret hat l Daß nun die unschuldige Agricola, ,w^il sie mehr Ver-

nunjst und Ehre im Leib gehabt , die Sache sogleich nicht an die große Glocke hangen - sondern Ihre und

seine Ehre -soviel möglich schonen wollen, dadurch hat sie zwar gezeiget: Daß sie von .gmer Herkunfft

undköucarion seye; Allein es .lstJhr diese gutelnrcmion sehr Übel bekommen , daß Mr Zaudern dein

Hr . Senckenberg Zeit gelassen, mit seinen lmriguen Ihr zuvor zu kommen , und daß 'Jhr vvriger 'P^

/tclvocaru! Caafar, die Sache nicht sogleich bey dem rechten Ort angegriffen ; Mithin Er dadurch Gelegen¬

heit gefunden : Ob hatte sie falloriekes wieder Ihn erkaufen wollen, sie in den Verhasst zu bringen;

In welchem Zustand dann jetziger vcKalor sie erst angetroffen . ^ . ! ■

Daß die Agricola endlich an des Hr . Senckenbergs Bruder den Hrn . OoÄorem ^ le<licinL ge¬

schrieben, Ihm Ihren krtalen Zustand entdecket, und die Sache in der Stille abmachen wollen, dardurch

hat sie ebenfalls gezeiget, daß sie ein bonne« » Gemüth habe : Daß Er aber hiebey meldet ; Es hätte»

des ältern Hrn . Äurgemeisters Lxcellenr, diesen Hrn . Dochorem ^ eclicin-r Senckenberg in Abwesenheit

des Hrn . Gegners , zu einer DanraÄtone tuper boc Crimine per Negotiorum geftionem verleiten wollech

solches ist eine schändlicheOlumnie ; sondern vielmehr aus dem tten und rten Beweist - Xrnculo bekand,

daß die gütliche Offerten mit Hrn . Senckenbergs Wissen und Willen geschehen.

tzuoad §. 19. Ist also kaffllllmulv; Daß Hr Hofrath Sellckenberg von diesen gütlichen Tra&aten.

und daß solche wegen derNothzucht und Schwängerung geschehen, nichts gewußt . Wie dann des Hrn.

Burgemeister VONL.« raerr Excellenz , der Agricola eben deswegen ein eigenhändiges Schreiben mit

nach Mayntz an Hrn . Hofrath Senckenberg gegeben, welches Ahme diese am Gallhoffzu Mayntz einge-

handiget . ^ •••'
Es haben auch des altern Hrn . Burgemeisters Excelfenz vor sich daraufbeharret, 'daß die ^ gn.

oola, wenn der Schreiber Kredekavf sie heyrathen würde , mit Ihme in Franckfurt bleiben solte, sondern

die Agricola hat es anderst nicht thun wollen, und der Schreiber hak sie auch anderer Gestalt nicht heyra¬

then wollen, als wann eine genügsame Aussteurung geschehe, und sie inFranckfurt im Schuh und zu ei¬

nem Stück Brod kommen könten ; und eben deswegen hat die Agricola zu andern Etabhilements an an¬

dern Orten sich nicht verstehen wollen. /

Daß Er nun bey andern Herrschafften , durchLügen und falsche Vorspiegelungen , die Agn.

colam inVerhafft zu bringen gesucht , solches beweiset 'sein böses Gewissen je mehr und mehr ; Dann

man Jbme in Franckfurt die luftiz nicht versagt , und wann man diesesgethan hatte , so würde Eralsein

Rechtsgelahrter schon Mittel gefunden haben sich zu helfen.

Und sind es also einfältige Excuien. ,

Quoad § j o. Hat sich Bredekavr niemahls beyfallenlassen , einen willigen Hahyrey abzugeben, und

wenn die Heyrath wäre zum Stand gekommen, Er würde dem Hr . Senckenberg den Kitzel undMsche-

rey schon vertrieben haben;

Ja wenn die Agricola im Ginn gehabt hätte,,seine des Hrn . Senckenbergs Concubine abzuge¬

ben, so hätte sie nur darein willigen dörftn , an einem fremden Ort in das Kindbett zu kommen - und das

Kind dorten erziehen zu lassen, wie Er Ihr rotier -zuoner angebotten.

Er redet hiebey, 'sein Wille wäre gewesen, die Huhre in einem frembden Territorio auspeit¬

schen zu lassen. Da Er doch, als ein Rechtsgelehrter vielmehr gelernet haben solte , daß eine Frauens-

Person , welche mit Gewaltgenothzüchtiget wird , Ihre Ehre nicht verliehre-und keine Huhre genennet-

und eben deswegen nicht gestrafft werden könne:
L. 5.3. ^ 7. ff ad Leg. Jul . de Adult.

. LAUTtRBACH Gplleg. Pttöic . ad 'ÜL. S.  eod. §; 40.
CARPZOV P. 4. ©onftit. jo . def. 9. & P. 2. tir. 14. def. *37 . n. i . & def. Z) 8 . n. i.

Und daß einem Nothzüchtiger die peinliche Halßgerichts -Ordnung das Leben abspreche:
Lonffit . drirn . 0 aro7. Att. 119.

Der Hr . Senckenberg schämet sich hiebey nicht, qufdas von Ihme unterm 21 . 22 . 23 . Sc 24.

kebr. , 747 . erkünstelte falsche Protocoli zu kommen , wodurch Er sich ZUM Ecksario dargestelt . Jm-

maffen das Löbl. vffcium Lxammstorium ein für allemahl nichts, davon weiß ; Demselben auch d-'ßsalls

unwiedersprechlich aller Glauben bepzumessm ist, und im Gegentheil der . böse Verdacht , daß Er seine

Nothzucht dadurch colonren wollen, wieder Ihn aufdas kräffti^ ste milinret , weilen das falsche Proto-

(olium 311 seinem rave«, erkünstelt ist/weil es aller LVahrfcheinlichkeir und gesunden Vernunsst

schnür stracks zuwieder lauffr / und weil der Notarm Tnbm ttftannbusAäis bereite  beschworen har/

daß der Hr . Senckenberg Ihme kein c»A »-/ von des Löblichen officüExaminator» Hand ad decopiandum

vorgelegc / sondern die Senckenbergische eigene Hand ; Womit also die Genckenbergische Bcyla-

gen mb 11gP sc ü hinmeg fallen.
c) uoad §. 21 . Kommet Hr . Rath Senckenberg aufseine listige Denunciation , wodurch Er der

Agricola Nochzuchts - Klage zuvor gekommen, und vor dem Unqewitter gelautet , vorge-,

bende : Sie habe falsche Zeugen wieder Ihn erkauffen wollen. Hiebey scheuet Er sich nicht, mit größter

Lff onrene des damahligen Hrn . Burgemeisters von Lersnm Excellenz fälschlich zu beschuldigen, seine

Lxcelienz hatten den Vortrag gethan : Er Senckenberg hatte sich mit seinem Schreiber verschwäaert;

milM seye am l oten jul » 1747 . ein schimpflicher und ur seiner Überführung den Grund setzenderScböf-

ftn -Raths Bescheid ergangen : Gr Solle
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Solle man die Sache bello modo beyzulegen suchen.

Da doch durch die vorherige TramaLioner Er schon sattsam überführet wäre, und also dieser Bescheid
so glimpflich gewesen, als Er hatte wünschen mögen, und lediglich sttConförvation seiner Ehren abgezieh-
rtt hatte. -

<V>oad§. L2. Beschwehret Er sich eben so unverschambt, über des damahkigjüngernHr.Bür¬
germeisters Exceiknz: Die Agricola hatte beständig bey Ihme gestöcken, und auf dessen Verhetzung Ihn
in der gantzen Stadt ausgeschriehen; Welches eine schändliche Lüge.

Er fähret ferner calumniando fort, und sagt: Dem Igorario Tribert (welchen Er doch zu der vor¬
gehabten gewalthätigen Entführung aus Oberrod in das Nsenburgische, mittelste. erkauffren tto-.alr-ren-und noch einem Tauge-Nichts, selbst gebraucht) wäre das?rotocdz«nie.dilceffum nicht vorgeleftnworden. Id «juod itcrum falfiffimum, und dieser Anschlag wäre Ihr verrathen-und ste von des lungernHrn.Burgernreisters Excellenz gewarnet worden. Welches, wann es deine so wäre, gar nicht unrechtgewesen; DannHr. Senckenberg hielmrch wieder seinenRaths-Eydtzröblich gesündiger/ daß Er
die Franckfürtische7urirdiÄlon gewalthatiger Weise zu violiren im Begriss gewesen, alle Anstalt dazu ge¬macht, und sein Conarui ad AÄumproximum gekommen.

(Zuoad§.22,.t>. Schreibt Er: Den 31. Iulii hatte Er eine weitere venunciatton übergeben:DesHrn. Bürgermeisters Exceilenz aber hatten die inquißtion bis auf den sten Augutt sonder Zweifel um
des Willen verschoben, damit inquifitin auf sein Einrathen am8ten Auguffid.a. zuerst klagen könnte, und
vielleicht der Ordo Iudiciorum inter qureüionem Criminalem&Confiftörialetri verworren würde.

Allein dieses sind wiederum gewöhnliche Calumnien; Dann seine Dcnundationes waren fälsch¬
lich erdichtet, und daß dieA&io Stupri vioicnti Criminaüs seye, zeiget die peinliche Halßgerichtö-Ordnung,
welche die Todes-Strafe darauf setzet.

Des Hrn.Bürgermeisters Excelleor hatten auch anderst zu thun, als seine stinckende Handel
sogleich vorzunehmen: Das ?ra°ten(um fatäum Concuffionis, ist also auch falsch-und More StTitkenbcrgj.i-
no ein putidum mcndacium; Maßen auch die hiebey gemeldete Weibs-Person, nemlich die von Jbme
bestochene Soldaten FrauWagnerin und Ihr Mann, in diffettiger Deffmion; Schriffc ihre sattsame Ab¬
fertigung bekommen werden; Und ist höchst lächerlich, daß Hr. Hofrath Senckenberg mit seinenangebrachten-und zumahl falschen DenunciatiE.Poßen und seltsamen Grillenfängereyen, auf knb-rffi.kunĝ ormr, SchwerdundRad, hatanstimmendörffen; Davielmehr ein̂ tuprum vivienrum die Tor.
rur und Lebens-Strafe qualiLciret:

per Notom.
Er beklagt sich anbey ohne Ursache: Die Agricola seye erst den yten Septemh. in Airc-rk genommen- und
nichts deßfalls prorocotliret worden; Maßen sie zum Audi gar nicht graviret gewesen, und man aufein
ungestümmes Anlauffen gethan, welches einem andern nicht geschehen wäre.

Quoad §.23 . Beschwehret Er sich: Es seyen im Verhör eine ziemliche Anzahl Nullitäten zum Vor¬
schein kommen.

Welches aber nur Hirnbrütereyen von Ihme seynd; sintemahlen auf diese seine ebenmäßige
falsche venunciarion, das officiir Domini)udiciir. weil Er Hr.Senckenberg in pundo Stupri Violen,
ri bereits so starck graviret wäre, und die wenuncialioü vonJhme selbst herkame,um sich dadurch Lufftzumachen, der Hr.Richter pr- effe nicht nöthig hatte, nach der peinlichenHalßgerichts-Ordnung An,23.
2 s. & 27. zu verfahren und dero Senckenbergischen producirten bestochenenl.aquay oder Zeugen Gr-ef.
denSrnoch im Hauß hat, und Ihme wie einen Schooßhündgen schmeichle«muß, erst abzuhören, der al¬
so die Stunde in seinem Brob ist.

Das officium Domini judicis thate also Christlich bey dieser Bewandnüß, da Hr.Senckenberg
in pun<äi Stupri violend so starck graviret wäre, und Er durch die von Ihme herkommende falsche Denn»,
ciarion sich Nur Lufft machen wolle, den DenunciatumöredtKav zuförderst selbst zu hören,und der Sachen
auf dem Grund zu sehen, weil das Richterliche Amt eben sowohl auf des Denunciati Unschuld zu inquiri.
ren hat, als auf dessen Verbrechen:

FICHARD. Confil. 68.N. 13. Tom. i . &Confil. 43. Vol, $.N. 27.
GRANZ de Defenf.Cap. 2. Membr. 2. N. 27.
L. ß non defenditur ff. de Ptrn.

Sind also abermahl gewöhnliche Senckenbergische Calumnien: Ob hatte man Lredelcav lauter quackio.
nes iuggeftionem involventes und so gar unbehörige Fragen vorgelegt.

Sintemahl dem Richter-Amt hierinnen nicht vorgeschrieben werden kan, quia Iudici Le prnba-
tio non vero parti:

L. Quingenta 12. in Ln. ff. de probat.
L, ii quando 19. Lod. deteftibus.

Meinso gehets, wann ein halbgelehrter sich in praxin meliren will, die Er sein lebtag nicht gelernet hat;
Dann müssen alles Nullitsten seyn, was Ihme nicht in seine eilffSinne fallen will.

Aufdes Uredclra'»' viram anteA&am kan alles nachgefragt werden, aber auf Hr. Sencken-
bergs nicht, sonst würden solche Sachen noch heraus kommen, worüber auch der strengste Scoicus, ja
Heraclitus selbst, vonHertzm würde lachen müssen; Und hiebey ists wieder ein SenckenbergischerTraum,
daß KredeK?.̂ sich mit der Agricola zu seiner Concußion verbunden hätte.

Quoad
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() iioad §. 2 i . b. Fahret Hr . Rath Senckenberg mit seinen blendaci » und Ealumnie » getrost fort,

wenn Er schreibt : Er harte beständig hören müßen, daß des jünger « Hrn . Burgemeisters Excellenr sie

Agricola ausdrücklich ersuchet, in der Stadt zu bleiben , mit angehängtem Versprechen : Daß Er Ihr

weniqstsienszu einer großen Geld -Strafe verhelfen wolte, und deswegen hatte Er sich endlich genöthiget

gefunden , Ihme als Judici litem luam facienti (ecundum Ord . conftit. Crim . Art. lfo. A&ionem Iiijuria-

rum zu denunciiren.

Vom hören sagen, Lügt man gern , das wissen die Bauren.

Ein vernünfftiger Mann glaubt nicht alles was er höret.

Wer aber selbsten einen guten Habitum jm Lügen besitzet, wie der Hr . Hofrath Senckenberg,

der höret auch die Lüge, » gerne, und glaubet endlich selbst, es seye wahr , was Er auf andere lüHr.

Unterdessen ists zu bewundern , daß derHr Hofrath Senckenberg die peinliche Halßgerichts -Ordmmg

so sehr üraparriret -und die Arnculos anzuziehen weiß ; aber den Atticulum 119. von der Nothzucht und

deren Lebens-Strafe nicht finden kan ; Wiewohl eben jetzo ist Er in gegenwärtigem §pho 23. b. in fei¬

ner äusserstenEcftafi, wie Er das so schändlich, Gewißon -loß und Pflichts -vergeßen fälschlich erkünstelte

I'rotocollum de 21 . 1115 & 24 . Febr. 1747 . vor der ehrbaren Welt entschuldigen wolle , wannErnem-

lich schreibet : Weil dieses Prococoll in pundro Afläffinii zum Vorschein nicht hätte kommen wollen,

aus welchem die AAricalaschon ohnnehin den Staubbesem meritirt hatte - per Allegara ex Bergero, Ma-j

thaei 6c Carpzov .
-

Und weil Ihr also nichts Unrechts geschehen könnte, so hatte Er mmmi stmagenmt , selbst

ein Protocoll verfastec , welches Er feiner Denunaation amntcn Auguft, d a. bepgeleger l)<xbe.

So muß dann die Wahrheit , daß Er ein falsches Protocoll wie ein FaUarius und Ertzbet. - - *

gemacht , um seine verfluchte Nothz . - - - zu beschönen, von Ihme selbst bekennet werden;

Und wie kan Er sagen ; Die unschuldige Agricola hätte nach diesen seinen ebenfalls genoth¬

züchtigen Aliegaiis , den Staubbesen verdienet ? Da alle seine giffrige venunciaciontt lauter Sachani-

sche Lügen seynd.
tzuoad §. 24 . Bekennet Er in eben solcher seiner Ecfiafi Mendaciorumputidomm wieder eine)Vahr-

heic : Vemlich die bepder Hrn . Burgermeistere Excellenx>en blü . um die wahre Umstanden der Sa¬

chen gewußt : Id quod in vim confeffi Judicialis utiliter acceptatur.

So kan der Allwissende die Wahrheit an des Tages -Licht bringen.

Dannfreylich haben sie die rechte Wahrheit gewußt , weil die Agricola solche Ihnen mit Thrä-

nen geklagt , und Hr . Senckenberg hat aus Gewißens - Trieb den Vergleich Ihnen commicriret ; Und

weilen dann Er das falsche Prvtocolinm erkünstelt, um sich dadurch in seiner bösen Sache zu colonren :

So wird Er opdmo maximo jure, als ein Falfarius erkannt , und wird derselbe in Ewigkeit bleiben, Er

mag nun dagegen vor Begeisterungen fürbringen wie Er will . Sintemahl Löbliches Olkcium Examina,

torium von diesem falschen protocoll absolut nichts weis , und Er dem Notario Tribert wie solcher es

beschworen / auch keine ^ and noch original von Löbl . officio Exmmtono  hat vorlegen können / son¬

dern es nach des Notarü Triberts Epd / nur die eigene ganye -Handschriffc vom ^ rn . Senckenberg

gewesen.
Ja des damahligen Hrn . Burgemeisters bkoorr Exccllen-- und Hr . Senator Hupka alle Stunde

beschwören können, daß sievon diesem protocoll nichts wissen, daß sie damahl dieAgricolam nicht mit

Augen gesehen; Daß sie dieses protocoll nicht geführet , und daß es also ein erkünsteltes falsches Pro-

tocol ! seye ; Wie dann auch Löbliches OKicium Examinatorium die falfim dieses protocolli in [ 38 . ]

fub rubro : Ursachen , warum Löbliches Oüicium Examinatotium des in bac Clausa das Senckenberg , con¬

tra Agticolam und den Friderich Btedekaw , mittelst Einer so rubricirten : Fernern Oenunciation einge-

xkichte gesammre protocollum de 2l . 22. 2Z. 6c 24.. Febr. a, c. vor das Seinige nicht erkennen kan , son¬

dern vielmehr dasselbe pro pure falle»& fuppofitio erklären müsse, vertrefflich, solide und standhaffr dedu-

c iret hat.
Mit dem einfältigen wiederhohlten Assailinio,weßfalls die unschuldige Agricola den Soldaten

Wagner solle haben corrumpiren wollen, mögte Er doch zu Hauß bleiben, und wann der Hr . Hoffrath

behaupren will, die Agricola habe in der Seitzin Gegenwart den Soldaten Wagner bereden wollen, daß

Wagner seiner Frauen falsch Zeugnüß zu geben erlauben solte : So hätte Er es beweisen sollen.

Quoad §,2f . Klagt Er : Es wären expiLlrado injmiandianimo imdin der bloßen Absicht fchimpf-

liche Aussagengegen Ihn in das protocoll zu bringen , und hiemit vielleicht einen auswärtigen Herrn kte.

tcrenren zu verwirren , solche Zeugen verhöret worden , welche sonsten in der gantzen Welt nicht zugelas¬

sen würden ; Nemlich die Seitzin , bey welcher die Agricola gewöhnet - und wo der Bredek .vr immer im

Hauß gewesen, und welche auch conscia concullioni; gewesen; lccm Ihr Sohn , welcher so gar wieder der

Mutter .Willen , mit der Agricola und dem Bredekaw nach Mayntz gereiset, der dem Soldaten Wag¬

ner herbey gerufen -und solches doch aelaugnet , und der sechsten, wie allenfalls protocolla Clonllliorialia

besagen müßten , selbst wegen vielmahliger Fornicarion besirafft worden , und diese alle hätte man ohne

die geringste darüber gegebene Veranlassung über alles was die Agrko geschwätzet, abgehört , ohn-

geachtet man sichex ordin . Clrim. Arcic. 2s . 6c c. repcllantur X. de accufar: hätte bescheiden sollen, daß

iairoici & iis cohabitantes auch per cap. 20 . X . de accuf Concubinarii nicht zuläßig , vielmehr sich

ex Qrd . Crim . cit . loc . hätte entsinnen können, daß die Herbergungen solcher perfonarum facinorofa»

H
rum
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rum.indiciumad Tottmamgiebet,und daßFecund. eund. rexr. des SeitzMs vita antea&aIhn ebenfallsad Torturam gravi« ; WlS d6NN Derselbe quaTeftis reticens perc. i . X. de Falfisals einFalfarius zu be¬strafen sepe.

Hier nun bricht der gantze Senckenbergische Erudiiions-Kasten auf einmahl dergestalt mit Ge¬walt heraus, wie jene Maus aus dem fürchterlichen Schwanger-Berge;
Dann wer hat in Processu praprimis inquifitorio, dem Hochrichterlichen Ambt vorzuschreiben:Was, wie und wem, es fragen will?
Wissen nicht Tyrones Juris; DaßOomefticum Teftimoniurn in re domeftica Platz stnde?
Wo istex parteder ohnmächtigenAgricoJaeineConcuflionerwiesen? Was thut es zur Sa¬ch-, daß der junge Seitz wieder feiner Mutter Willen mit auf Mayntz gereifet, als Hr. Senckenberg die-lgricolamzum Vergleich hinnunter beschieden, und Ihr Geld dazu geschicket?
Was thut es zur Sachen, daß der junge Seitz den Soldaten Wagner gerufen haben solle?
Wo hat Hr.Senckenberg Ihme Fornicationem erwiesen? Und wann Hr.Senckenberg nur da¬mit fortkommen-und seine faule Sachen beschönen könnte, daß Er sagen will: Diese Zeugen seyen seineFeinde; Dann hatEr gewonnen. Wann Er aber eine Folter-Bancke auf seiner Bühne gehabt hatte,sowürde Er wie die Atta bezeigen, eine gewisse Person nicht hinauf gebracht haben, als der eine besoffe-

me Bauer der die Stiege herunter gefallen, und ein groß Loch davon im Kopffbekommen, durch den chi-iurgum Gieße nach dieser Bourlesque curiret worden. Gleichwohl will der Hr. Hofrath alles mit derFolter zwingen, die zwar inftuproVioIenco nach denen Prsjudiciis dererCriminaliftcnössters Platz gefun¬den hat.
(Zuoad§.26. Gibt Er vor: DieAgricolahabe sich bey etlichen Leuten gerühmet: wasmassen siealles aufvorhergangiges Anrathen des jünger» Hrn. Bürgermeisters thare; Derowegen habe Er Hr.Senckenberg ein Impressum versaßet-und sich erkläret: Daß Er dieses Impressum wo Ihme nicht Judizwiederführe, überall austheilen würde; worauf3.Tage hernach dieAgticoia inhaffiimworden.

Allein es ist auch dieses angebliche Rühmen eineCalumnia, und das erwehnte Impressum sollebesondersrekuriretwerden, wenn dieschuldige Communicationerfolgt.
Quoad§27. Beschweret Er sich: Man hatte beider Abhörung desBredekaw, vieleimpertinencia«iomraOrd. Orim.Arr.ioo. einfließen lassen.

Es ist aber auch dieses eine Ihm gewöhnliche Calumnia. Wohl aber hat Er reft-mribusA<ftiseineMenge inelevanter Umstande und handgreifliche Absurdic-eren auch erstaunlichen LÜFen, comr-»dieAzricolam einfließen lassen, bloß um die Sache verwirrt und weitläufftig zumachen-undsie schandlichzu.dlamiren, welche behörigen-Orts Ihre Abfertigung bekommen sollen.
Er will gegen den Schreiber Nredelcavv excjpiren: Derselbewürde als ein 8ervux expukus fe-cundum Farinacium de ceftibus loc.cit.für̂ inen Feind gehalten. Woraufaberzur Refutationdienet, daßLredelcsvv als ein Domefticus von einer Sache zeugensollen, die nirgend anders als im Senckenbergi-schen Hauß passret; Mithin also zuforderst in re domeftica Wverwerfiich ist: Quia Veritas aliter haberinequit:
HincDomefticiTeftes admittuntur inrebus domefticis.

C. fuperprudenda 14 q. r.
L.Confenfu§.pratterea Cod, de repud.
GABRIEL de Teft. Concl. io.

Quia in bis qu;eDomi bunt, magis creditur Domefticis quam aliis teftibus.BARTOL. in1.quotiesCod.denaufrag. libi ii.
KVEREIARl). de teft.pag.r-Lss.hl. 1x9.So dann ists keine Kunst, daß Er Ihn aus dem Hauß geschaffet, und rachen zuweilen Rabuliften, daßman die gegen einen producirteZeugensprüglensolle, damit man nochmahls Excepiionem inimiciti-r ge¬

gen sie opponimi könne; Allein es wird dieser Rabuliften Streich von Lordaten Richtern verworfen.Daß Er Bredekaw beständig bey der Agricola gewohnt-und in der größten Vertraulichkeit ja
gar in einem schändlichen Umgang mit Ihr gelebet, ist wieder eine Senckenbergische infame Lüge, wel¬che Er in Ewigkeit nicht erweisen kan; und dieses so wenig als die vorgebende lächerliche Goncusson undGeld-Erpreßung. Dann die Abfindung mir Geld und mit der Heyrath des Bredekaw, hat Hr. Gen-ckenberg um aus seinem Labyrinth zu kommen, selbsten vorgeschlagen und beyder Herren Burgermeistc-ren Excellenzien comminiret. Also hat Bredekaw gar wohl im Protocollo gestehen könne, daß Ihme undder Agricola solcher Vorschlag von Hr. Senckenberg geschehen seye; Folglich fallen alle ungleiche Alle,gata hinweg; Und ist es eine Senckenbergische elende Hirnbrüterey, daß Er per longum öc lamm so dahinschreibt: Der Bredekaw seye gleich anfänglich zur Captur unD Tortur eben sowohl als die Agricola« issgewesen, und hätte in allen seinen Aussagen verrathen, daß Er concuffionis Complex seye.

Die gantze vernünfftige Welt muß wohl hierüber lachen, wenn sie den 8yllogilmum hört!
Senckenberg hat t>ie Agricolam ge Ergo muß Bredekaw(weil Er die Ge¬walt und das erbärmliche Lamculiren, und um Hülfe rüfe der Agricola die Nacht
durch gehöret, und die Wahrheit bezeugen solle,) in Verhafft gezogen und gefoltertwerden.

D -'er



Der Hr.Senckenberg muß noch erst lernen, was indieia urgentia zur Folter gehören, und baß solche wie¬

der ehrliche Leute ohnehin nichtPlatz greife; wohl aberwieder die gewaltsame Nochzüchngex.

Quoad§ rZ. Hat Bredckaw sowohl in der Noch vom ryten1-tn. 1747. diesen Lermen und jämmer¬

liches Hülfe rufen selbst gehöret, als auch nachgehcnds von der.Agricola; und eben so wahr rsis, daß die

Agricola, als Bredekaw nach der Nothzucht ihr die Sache vorgehalten, Ihme gesagt: Wann sie schwan¬

ger wäre, rührte es von Hr.Senckenberg her; Dann sie ja mit Niemand anders zu thun gehabt, Bre-

dehiw  wird auch eydlich aussagen : Daß Er von Hr . Senckenberg der Agricola im Römer nachzulaufcn

befehliget worden, und Ihr sagen sollen, sie solle Ihn nicht beschuldigen. Worinnen aber dieses be¬

standen, hatte ßredtkaw schon langst gewußt, nemlich die Nothzucht.
Quoad§. 29. Wird sich aus des ßredekaw epdlichen Abhörung und andern einschlagenden Um¬

standen zeigen: Daß Hr. Senckenberg die Nothzucht verübet, und da diese Nothzucht ex port ceftand-

feus AcHs noch bis in den den Mart, etliche mahl verübet worden; so hat die Zeit der Niederkunfft satt¬

sam cingetroffen. G!eiä)wie sich dann auch das Brechen und Würgen wegen der Schwängerung zu

rechter Zeit hervor gethan hat, und hat derBredekawdie Ursache dessen wohl errathen können; Ob¬

gleich auchBredekaw über seinen Hrn. sich sonst nicht zu beklagen gehabt; so hat Er sich doch billig be¬

schweret, daß sein Hr.um seine Nothzucht zu bemänteln, Ihn Bredekaw zum Thater machen wollen.

Qm»id §. jo . Sind also dieses gar keineGonrradiÄiynes, wie Hr . Senckenberg träumet und sich

vergebens damit flamm. Das Recoötum: Sie hätten beysammen gewohnt, weriurt keine weitere

Antwort.
Quoad§. 31 . Schreibt Er ferner: Weme nur die Anfangs - Gründe des Oiminal - Proceflfcsbe¬

fand sind, dörffte mit größtem Recht vermuthen: Daß weilen derB>edekawJ"hn Hofrath Senckenberg

des5!cupn vk>!ea« fälschlich beschuldiget, mithin die diesem Verbrechenin ord. Crim. Arr. : .9 gesichte

Lebens-Strafe wegen seines falschen Zeugnüsseslecund. ord. Arr. 68. 107 sellsten verdienet hat, und

allerwenigstenquaTeflis rtticens perc. l . X de Falf. als Cttt Fa'fariuszu bestrafen wäre; Neben deme

aber mit derinquiffiin Agricolajederzeit in einem schändlichen Umgang gestanden, Ihr zu.Gefallen bey

einemöandicenAnschlag Mithelffer gewesen, beständig bey Ihr gewöhnet, und mit Ihr in der größte,»

Vertraulichkeit gelebet, und über das aus seinem Vecstandnüß mit der inquilmn einen großen Vörtheil

zu erlangen verhofft, mithin wann man nur ohne Rücksicht auf das falsche Zeugnüß eben gesagte Ver-

muthungen zusammen nimmt, wenigstens zur peinlichen Frage gebracht werden müßte:Sec oVdin.Crim.'

An.9. xz. 27. rs . ?2. so würde derselbe noch vielmehr sogleich mit der Agricola von Amtswegen und nach

Vorschrifftord. Crim. Art. 6. 188. 189.214 in welchem insgesamt der peinliche Richterex Officiozu

eben dem Proceß als sonsten imProceflii accufatorioungehalten wird, sepen in Verhasst gezogen worden.

Worauf aber zur Abfertigung dienet:
Wasmassen

!) DerBredekawdenHr. Senckenberg keinesweges des8mp» Violen» vor sich beschuldiget, sondern

weilEr ex Officii Oomini sudici; alseinTeftis Domefticusdarmn befragt worden, so hatEr nichts an¬

derst als die Wahrheit, wasIhmedavon bewußt, aussagen könNM-UNd Müssen: Quia veritatem occul.

tare peccatum mortale eft.
■

G. 1. de Crimin. falfi.
C. quisquis 80. n. q. j.
VULTEJ. Vol.3. ConfiLMarp.59.N. 8i.

Etiram Dei fuper fe provocat, qui veritatem opprimir, & eam pro viribus non defendic.

d. c, quisquis So. n. q. $.
Wird sich also aus seiner Beeidung-und wann die andere darinnen einschlagende Umstande auch be-

schwohrrn worden, die Wahrheit des Stupri Violen» zu Hellen Tage legen, ob es gleich in der Nacht

beschehen.
.. .

Mithin ists
rtenslächerlich, und zeiget eine elende Wissenschafft der Anfangs-Gründen des Proceflus Criminalis:

Daß Hr.Senckenberg schon zum Voraus von falschen Zeugnüß traumen-und so schnell mit derTortur

(die einem Nochzüchtiger- und keinen ehrlichen Zeugen gehört) hervor galoppiren-und den Proceß mit der

Execution anfangen willa
3teils Daß Er Teflis rericens, mithin als einFalfariuszu bestrafen seye, ist auch erlogen; Dann Er hat

bereits sovielsummarisch deponirf, baß der Hr.Senckenberg sich hinter denenOhret kratzet.

4tens Ist der rories quvries recoquirre vertrauliche Umgang mit der Agricola eine falsche Beschuldi¬

gung, und ~ •

-lens Der angebliche Banditen Anschlag eine Senckenbergische seltsame Bourlesque, weil der Vurg-

mann den das Alsaffimum treffen soll, selbst das Gegentheil deponirer hat.

6tens Hat Hr.Senckenberg den Vorschlag: Daß Er der AgricoladenBredekaw heyrachen, und Ih»

neu ein Stück Geld geben wolte, sechsten gethan, umseineNothzucht zu bemänteln; Emfolglich sind es

7tens Abentheuerliche Pbanrasayen, daß Er wieder von der' peinlichen Fragenarrim. Er lerne doch

erst vorhcro, was dazu gehöret,wann zurTonm-geschritten werden solle;

Quoad§. 32. Beschwehret sich Hr.Senckenberg: Daß man Complices Crimin«, damit sie sich

nicht über einerlei)Sache vereinigen könten, an unterschiedenenPlatzen aushehalten solte; Er hätte also

verlangt, den Schreiber, welcher den Ihm zugefügten Schimmer auf mtie andere Art ersetzen konnte,
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zurGefangnüß und Leibes- Strafe mögte gezogen werden ; An statt dessen, hatte man der inquifitfo ei¬
nen Defenforem gegeben, welcher unter allen hiesigen Hrn . Advocarcn der einige ftye, so wegen seiner
Pflicht -Vergessenheit allschon bei) vorigem höchstpreistl. Reichs -Hofrath mir einer FiicalifcbenStraffe an-
gesehen worden , und solche durch des Hrn . Grafen von Königsfeld Vorspruch nur aus Gnaden nachge¬
lassen erhalten ; sondernman hatte auch diesen4 Wochen lang alle Abend bey bet inquifitin gantz allein
gelassen, binnen welcher Zeit der Schreiber Bredekav-' beständig bey Ihme gewesen, und sich seiner in der
gm Dten Oötvhr . ergriffenen Appellation bedienet hatte.

Es ist aber dieses eine gantz bodenlose und falsche Beschwehrung . Dann Hr . Senckenberg
der die Agricola ge-- der har das halßbrechende Lrimen5cupri violenci begangen.

Die unschuldige AZricola ist, wie GOtt und Menschen bekannt , leyder ! parstafa 1 und da sie
diese gewalthatige Nothzucht nicht anderst als per Teftes domefticos beweisen kan , so soll der Teftis Bre-
dekaw und die unschuldige Agricola mit der L -prur und Folter angegriffen werden ; Ist dieses nicht Toll-
hauß -mäßig , und werth , daß man dlro . 9 . einTollhauß vor Ihn pra-par-re.

Wenn jeder Nothzüchtiger oder sonstiger ^laiekcanr prsrendiren könnte, die wieder Ihn produ.
eirende Zeuges in das Gefangnüß oder zuriormr zu bringen , wie würden alle Straßen voller Makfican.
ren lausten ; Es ist der unschuldigen Agricola und dem Bredekaw schon zuviel geschehen, daß auf Sen-
ckenbergisches ungestümes Anlaufen , sie in Arreü gesetzet worden . Allein Er soll es auch empfinden,
und ob GOtt und die Gerechtigkeit will, 8ari5tadion genug geben, daß es Ihme gewiß vergehen solle.

Falfiflimum ists hiebey : Daß der Agricola Ihr jetziger Detentor Dodor Dornbeck gegeben
worden ; Er lüget es wie ein Ertz-calumniam , und belüget also auch hiemit dasOKcmm Domini judi-
cir schändlich; Es ist vielmehr nororisch, daß die Agricola, als sie gesehen, daß Ihr voriger Hr . Aci voesrnr
Caufas Ihr nicht mit allen Ernst gedienet-und sie in den Arrelt kommen, denjenigen Detentorem selbst
gesucht.

Und beschuldigt Senckenberg als ein Ehrenfchandex und Ertz-Lalumniam Ihn , daß Er sei¬
ner Pflicht -Vergessenheit halber in vorigem Kayserl . Reichs -Hofrath mit eine Pcena Fifcali ftye angesehen
worden . Es ist vielmehr nororisch, daß einige Feinde Ihn in damahligen Kayftrl . Reichs - Hofrath
fälschlich angeschwärtzet, mithin die Filcalifthe Strafe zwar ausgewürcket gehabt ; Als Er aber seine Un¬
schuld bey Kayserl . Majestät standhafft dedaciret hat , Er auch von Kayserl . höchstpreißff Reichs -Hofrath
cum Oloria wieder ablotviret werden mäßen, und seine Feinde haben Nasen davon getragen , mithin ist
wieder eine Senckenbergifche stinckendeLüge : Daß die Strafe durch Hrn . Grafen von Königsfeld
Vorbitte ftye erlassen worden ; Dann Er sein Kayserl . Ablolurorium , und daß Ihme so gar dieSultz-
bachische weitere Deksnlion concra Larcerem cjur perpecuum verstattet worden , in bcabinacu Amplillimo
ja procluciret hat.

tzuoacl §. 33 . Ware der Schreiber Bredekaxp' nicht gesetzet worden , wenn nicht Senckenberg zu
Wien eine falsche Nullir -erx-Klage anzubringen gewußt ; Er solle aber auch diesem unschuldigen Arrestan¬
ten Satisfadion geben.

Es ftnb Calumnien : Daß jetziger Dekcntor alle Abend bey der Agricola gewesen , und ein Toll-
hauß -maßiges Bitten ists, daß Er seines Delidi wegen ehrliche Leuthe gestrafft wissen will. Die Lau.
rion hat Er vom Bredekaw ohne Fug begehret ; Darinnen über hat Er Recht , wenn Er schreibt : Es wä¬
re in tubäraco von einer ohngezweifelten und öffentlichen Missethat die Frage, nemlich von der Nothzucht
die Er begangen ; Also solte Er vielmehr in Verhasst gezogen wordeü seyn, nicht aber die unschuldige
Agricola und der unschuldige Zeuge Bredekaw , deine Er doch zu Bemäntelung seiner Nothzucht die
Agricola hat anheyrathen wollen . Und wenn hiesiges Judicium keine sullicieme Indicia 5rupri violenri
gefunden hätte : So hätten die Aden ad Imparrialcx verschickt werden können. Da auch Hr . Senbenberg
den unbefugten Arrett begehrte, so hatte vielmehr Er zur Eaulionn -Leistung angehalten werden sollen-

Quoad §. 34 . kbilotopbiret Er : Daß inrerOimenFalti & Concuffionis eine nahe Verwandschafft
ftye, und hat doch weder eins-noch das andere erwiesen, wie Er gleichwohl heilloser Weift daher lügen
darf.

Daß Eraber ein Faitariur ftye, erweiset sein erkünsteltes falsches Prorocollum , und was für
eine Verwandschafft zwischen einem Faltario und Nothzüchtiger ftye, solches zeigt die peinliche Halßge-
richts -Qrdnung in Ihren Strafen , welche sie beyden zuerkennet.

Also darf Er sich bey seiner faulen Sache nicht in die Sonne setzen, gestalten Ihm die Noch-
zucht sattsam wird erwiesen werden , wann man anders die Zeugen Aniculox defenfionaies abgehöret ha¬
ben wird.

Falsch ist ebemnaßig, daß sich der Bredekaw in feiner Aussage widersprochen . ^
Allein Hr . Senckenberg behilfft sich mit lauter Lug und Trug / wovon alle Zeilen seines 8ra.

rurEaulL voll ftynd.

l) noad §. ; 5. WillHr . Senckenberg rarione der von der Agricola producirte Zeugen einwenden:
Des ältern Hrn . Burgemeisters vor, EerxnersExcellenxmüßte Er vor einen Feind angeben.

Nachdeme aber Aden kündig daß Hr . Senckenberg des Hrn . Burgemeisters Excellenr selbst
ersuchet, mit der Agricola in der Güte zu rradiren .' So ist diese einwendende Feindschasst nur ein Lolor
qiufitu * und vom Zaun gebrochene falsche Exceprion.

Eben so frech ist auG -daß Hr . Senckenberg sagt : Die Agricola werfe Ihm per modum Ex.
ceptionis
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. ■ „ 9nftor vor. gestalten GOtt und Wrenschen bekannt: Daß Er die schändliche Not!)- .

J,## X? „,M«htr ffr trotzallen seinen Lalumnien, nimmermehr wird erweisen können, daß sie
' , , ^ .?^ § f?,kret oder so qar, wie Er inA<äis lästern dörffen, in Ihren Diensten gestohlen ha-

»ÄÄÄ sondern' -mErtz-c . .
* ' n! Äi ^,n Bredekaw, die Seitzin und Ihren Sohn will Er auch nicht zu Zeugen haben;
Arm mnnÄd Ihmwchl dikAmg-n« dmmH-»WN«rl.ßm, dann bq>Ibm-h-ik-S:« Ä)ts Man-
den, keine Zeugen gelitten.

Seinen Laquay Grsff aber will Er verhöret haben, der in seinem BrodnochdLto ist, und dm
Erbesiochenhat; EswirdaberGOtt der HErr, der in das Verborgene stehet, die Wahrheit an Tag

U&m ‘ DieWaanerin und deren Mann , wie auch den Wirth Krebszu Oberrod und dvrtigenSchult-
heis, und No atiam  Tribert betreffende, wird sichs weisen, und diêSiegfr-edm belangende, muß Er Ihr
eNie Unehrlichkeit erweisen, und da man nichts Unehrbahres von Ihr gehöret, so muß sie allemahl besser
seyn als einer, welcher der Nothz. - - - - und des Cnmims falb mtuiput rst.

Quoad §. 37;& 38 . Machet sichder Hr . Senckenberg den süßen Traum ; EsbliebebeydiesenUm-
standen kein Schatten einer kra-sumnon gegen Ihn übrig.

Es werden aber die Hrn.Impaniales anderst davon sprechen und erkennen, wer einen Hirnlosen
^ovfbabe- Das falsche Prorocoll wird zugleich trefiich einleuchten, und seine eingebildete Nulhtaets- i’io-
?etl 05 werdenwie Spreu vor dem Wind verstauben, und die dem Lred̂ -aufbmdende werden
die Hrn.lmpartiale; vor einer Rcclipbn jud-cii erkennen muffen.

Quoa6 8 Söcitf btt  fit fioftcitf) ©cticfcnbct0nocf)ötiöfdricrfc^unb(ic&cn'?)tituiicIfcr̂ct)ctii)ctt

Notĥ -, -- undbegangme Online flifi emeLust machen-und die Sache wie Erjchreibt, in einem Blick
zusammen fassen.

Er lästert nochmahls aufeine verfluchte Art, die unschuldige Agricola hatte an allen Orten wo
sie inDiensten gestanden, gestohlen; Welches öeel̂ bû Lugenseynd. Gleichwie auch,daß Erste des
Weintrinckens beschuldiget.

Dahingegen Stadt-und Land kündig, daß Er der Völlerey ergeben, und sich damit schon satt¬
sam moNicmret; Zumahl wie der eine von denen vollen Bauren einstens die Stiege hmmm-und ein Loch
im Kopff bey Ihme gefallen, welches der Chyrurgus Hr.Gieße heilen muffen.

Er vrabket rappelendt: Er sepe der Vornehmste, unter Ihr der Agricola gewesenen Herren.
Da Er doch kein graduirter wie sein Hr- Bruder der̂ ediciü« Dottox,  vielwemger em Sy ndicus Civitatis,
wieHr.voÄor duciu8, bey welchem sie auch gedienet.

Er recogulret das Abentheuerliche Aisassmrum CNimXttcum; Er spricht: Daß Er zu gewaltsa¬
men Sachen Nicht incllnixe Ervannret stch: Er habe sich in solchen Leibes-Nöthen noch nicht befunden,
daß Er zu einem buckelichten Ungeheuer seine Zuflucht nehmen solte; Da Er doch wie ein Satyr sich be¬
zeigt, und seine übrige Ausschweifungen zu Tage liegen, und will bey aller dieser Notoiieta:c gleichwohl
noch vor einen Mann von ehrbahrer Conduite per force paffimt. Sed Monoculus eft Rex inter CTC 05,
mögte man hier sagen:

Er beschuldet sie: Sie hatte mit dem Schreiber gehuhret, und kan diese Lästerung mit keinem
Jota erweisen.

Und dieses ist also die Lust,womit Er in diesem Paragrapho 39. den gantzen Anblick seiner bösen
Sachen in seinen Blick zusammen gefaßt hak.

Quoad§.40. Kommt Er nochmahls mit dem einfältigen Assallinio angezogen, und beschweret sich,
daß die Agricola, auf welche Er es deimncüret, deßfalls nicht wäre gestrafft worden.

Welcher Dorf-Richter aber strafft einen der nichts begangen?
Er schreibt weiter; Er habe die Agricolam und den Schreiber aus dem Hauß gejaget, als Er

Ihre Schwangerschafft gemercket; Die erstere ist selbst hinaus gegangen, hat auch so lange sie im Hau¬
se gewesen, nicht klagen wollen, weil Er sie mit denen gütlichen Tradaren herum gezoaen-und Ihr zugemu-
thet: Er wolte Jhr den Rredelca-v verheyrathen. Und dieser wolte sich seines Hrn.Bimaiim nicht expo-
mren, weil Er Bredek»'»' nach dem Senckenbergischen absurden Begehren, sich mit der Agricola nicht wol¬
le vorher copuliren lassen, ehe der Vergleich richtig und realitaet in pecunia numerata vor Augen gelegen;
Also bat Er Brcdekaw selbst Abschied genommen, weil seinHr Ihme böse Mine machte, daß Er sich von
Ihme nichtf. v. über den Ganse-Koch wollen führen lassen.

Daß letzlichen Er noch in sine anführet: Die Agricola seye nicht von Weynachten an, da sie
falsche Zeugen wieder Ihn zu lubomiren gesucht, sondern von der Zeit an, dasieder Obrigkeit von Ihme
zm Strafe denuncnret worden, nemlich neun Monath vom Februario an, niederkommen, gibt Ihme ei¬
nen schlechten Trost, weil dieArkiculi Probatorialesbeweisen müssen, daß die Nothz.---- in der Nacht
des 27teirJan. 1747.geschehen, und daß Er solche noch etliche mahl bis den2;ten April, gewalttätig
cr.ncinuiret, nachdemeEr sich den Cammer-Schlüßel in Wachs gedruckt, folglich solchen nachmachen las¬
sen, und sie noch etliche mahl so überfallen.
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. Die angebliche Sllbornstiünea der Zeugen aber, ist und bleibet eine Ihme gewöhnliche stincken«

de Lüge, so mit keinem sora erweisen;
Gleichwie dann sein gantzer Stams Gaul« hierinnen bestehet.

Franckfurt den Sten Iun» 1748.
Defenfor.

Nro. 3.
[16.]

Adj. fob Nro. i .ad Denunciationem de i r. Auguft. 1747.PROTOGOLLUM EXAMINIS,
DenAgricolâettl. pun&ointentati Aflaflinii*NB»Daß diesesProtocollvomHr. Senckenberg fälschlich erdichtet, ist aus dessen Ke-kurscionvon Hr.Bürgermeisterdioorzund Hr. Do&or,Hupka, sattsam zu ersehen.C5-1den rrtenAuguü. !747.

^achdeme anheute Hr.Senckenberg des Rathsyj* denunciiret, wasmassen seiner Köchin Bru-derAgricolaam i6ten buj. Abends den jun¬genBurgkmannvon hier, in der Sand-Gaße, miteinem blofen Degen hinterrücks und ohnbewafnetmörderische Weise umbringen wollen, und an die¬sem Vorsatz bloß durch des öurgkmann5 hinzuge¬kommenen Vatter verhindert worden, auch Tagsdarauf wiederum mit des Hrn. von BarckhaufenLaquay, wenn selbiger sich nicht eilends in seinesHrn. Hauß auf der Zeil reririret hätte, eben der¬gleichen vorgehabt.
Gleichwie nun derBurgkmannbey ihm Hrn.venunciamenangebracht, daß der Mord durch fti-

neKöchmOenunciarensSchwester veranstaltet wor¬den; als bäte Derselbe den Agricola, welcher die¬sen Morgen um10.Uhr mit dem Marckt-Schiffvon hier wegreisen wolte, wegen dieses imemixtenAffaffiniizur Strafe zu ziehen.
Wurde der draußen stehende junge»urgkmaaherein gefordert, welcher folgender Massen aussagte:

AÄum, xi .Febr. 1747. Coram Domino Con-foie Juniore, Doflcre Moors, Sc Domino DocloreHupka.

Am stenSepr. a. pr. wäre bekanntlich HerrSenckenberg in den Rath gewählet worden, undhätte Abends einige Herren des Raths, unter an¬dern seinen damahligenPakrbnen»Hr.8yndicBurgckim Römischen Kayser zu Gast gehabt. Hr Sen-ckenbergs Köchin wäre damahken erstaunlich be-truncken gewesen; hätte sich aber gleichwohl zu al¬lenLaquayenan den Tisch hingesetzt, und beständigdemWirthmit einer Jobwächters Stimme zuge-ruftn. ErfolteFreßen herbey scheeren, und Weinwie Bach fließen lassen Hr. Senckenbergs Schrei¬ber Bredeka^ hatte sich gar freundschafftlich zu ihrgethan, und ihr unter andern gesagt: In HerrnSyndicus LuciusHauß hätte man ihr wollen Übelnehmen, daß sie sich alle Tage etwan ein halbMaßgen Wein aus dem Keller gehohlet, weil aberHr.Senckenberg ihr denKeller-Schlüßel gegeben,sv könte sie brav Muicac-Wein holen, weil ihr dochder Rheinwein nicht schmeckte. Sie Agricolahät¬te darauf geantwortet: Sie wolte diesen jungen
Herrn
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Wurde der auf der Hauptwache gefangene
AgricHa, 19. Jahr alt/ zu klein Dorfekden gebür-
dig, Barbier Gesell/ in den Römergebracht, und
als er die Ursache seines Gefängnüsses gar nicht
wissen wolle, der draußen stehende Burgckmann
herein gelassen; Der ihm dann alle Pun<äen sei¬
ner Aussage nochmahlen vorhielte, und als Agri-

Herrn schon zu recht stellen. Er Deponent hatte
solches Geschwätz nicht länger anhören rkönnen,
und daher gesagt: Er wisse doch, daß Hr. Sen¬
ckenberg sich nicht auf der Naße herum tantzen ließe.
Die Agricola hätte hierüber ihr gantzes Gesicht ver¬
ändert, und dem Bredeka^ etwas ins Ohr gesagt,
worauf derselbe sogleich fortgegangen. Die.Agri-
cola hatte hieraus ihm gantz fteundkicb begegnet,
und ihn gebeten, sie nach Hauß zu begleiten, wo er
dann, weilen es erstlich zwölff Uhr und noch nie¬
mand zurück gekommen, auf ihr inständiges An¬
halten und vieles freundlicheZuredrn einige Augen¬
blicke bey ihr geblieben.

Einige Tage hernach, habe Hr.Senckenberg
Ihn zu sich erfordern laßen, und ihn sehr ernst-
hafft befraget,warum Er dann seinerKöchin nach¬
geredet hatte, daß er sie am sten8ept. in der Nacht
zu seinem Willen gehabt hätte?

Er Deponent hätte sich entschuldiget, und ge¬
antwortet: Es wäre ihm solches nie in den Sinn
gekommen, immassenja nichts zwischen ihnen paf-
üret, und er einem ehrlichen Madgen nichts ohn-
wahres Nachreden wolte. Herr Senckenberg wä¬
re hierüber voller Verwunderung zum Zimmer hin¬
aus gegangen, da er ihn dann mit der Agricola hart
reden gehöret; Einige Zeit darauf wäre Hr.Sen¬
ckenberg wieder hinein gekommen, und hatte ihm
gesagt: Seine Köchin hätte verlanget, daß er ihn
solte atreüiren lassen, Er hatte ihr aber geantwor¬
tet: Daß sie, wenn sie ihm Deponenten etwas er¬
weisen könnte, sich an seinen Hrn. oder den Herrn
Bürgermeister wenden mögte.

Beydes hatte nun die Agricola nicht gethan,
sondern Er Deponent wäre immittels, wenn er A-
bendsüber Straße gegangen, einige mahl von bö¬
sen Leuten, ohne zu wissen, warum, oder von wem,
verfolget worden, biß endlich am 19. Abends der
Agricola Bruder mit einem Degen sich in eben dem
Bierhauß, wo er gewesen, auf dein kleinen Korn-
Marckt eingestellt, ihn von dem Biertisch heißen
Weggehen, und als Er solches nicht gethan, plötz¬
lich himmsgegangen; Als nun er Burgckmann um
9. Uhr fortgegangen, wäre nach ihm, als er um
die Ecke herum gekommen, plötzlich ein Hieb ge¬
schehen, der ihn aber bloß mit dem platten Degen
getroffen; Er wäre darüber eilends nachHauß zu¬
gelaufen, es wären aber zweye ihm beständig nach¬
gelaufen, und hätten geschrien: Hund ergebe dich,
bis endlich sein Vater, welcher ihn im Bierhauß
suchen wollen, mit einer Leuchte gekommen, den
er dann erkennet und still gestanden, auch bey dem
Schein desLichts den Agricola und des Hrn.Sen-
ckenbergs Schreiber Bredekaw, beyde mit bloßen
Degen erkennet

Fa&a prxleäione dimiffus.

Wurde hierauf dem Richter Stumpffder Befehl
gegeben, den Agricola. ehe er ins Marcktschifft trät-
te, gefänglich einzuführen.

A&urn 22.Febr. 1747.coramiisdem.

I 2 cola
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col » beym Läugnen bliebe / dieselbe praevia dehorra-
rionc perjurii in seiner Gegenwart beschwohren;
( ûu fa&o refpeötive redudtus äc dimiflus.

Käme des Hrn.SenckenbergsKöchin Agrico-
1a voller Thranen auf das Amt gelaufen/ und sag¬
te: Sie wolte wißen/ wer ihren Bruder srceriren
laßen; Er seye unschuldig/ und es wäre wahr/daß
sie ihn und den Schreiber öredekav bestellet/ den
Burgckmann zu ermorden. Dieser Spitzbube hat¬
te ihr nachgeredet/ daß er sie ihrer Ehre beraubet.
Nunmögtesiewissen,ob es Ihr nicht erlaubt wä¬
re/ einen solchen Galgenstrick ermorden zu laßen.
Ihre Ehre wäre ihr so lieb als ihr Leben/ und sie
wurde/ wennEr auch 100. Meilen weg wäre/ gu¬
te Freunde finden/ die ihm den Garaus machten.
Allem Ansehen nach, mäße wohl ihr Hr. den Ar-
teft veranlaß haben. Er hätte sich aber dergleichen
nicht unterstehen sollen. Dann sie wäre von eben
schönen Eltern, als Derselbe/ sie wäre eines Pfar¬
rers Tochter, und könne erweisen, daß sie vom
Hauß Frauenstein herstamme,und mit Hrn.Schöff
von Fichard verwand wäre. JhkHr . ließe sich noch
in Abwesenheit von seiner Baase der Klotzaugischen
Frau von Rauen regieren, die ihr nicht gut wäre.
Wann aber jemahlen die Schminck-Buchse wie¬
der käme, wolte sie ihr ein Meßer ins Hertz stoßen.

Käme die Agricola wieder ins Amt gelaufen,
und sagte: Ob man gleich sie nichr zu ihrem Bru¬
der lassen wollen, wäre sie doch auf der Hauprwa-
che zu ihm gekommen, und er wolte nunmehr be¬
kennen. Sie verhoffe aber, daß man ihn wegen sei-
nerJugend nicht hart bestraffen würde.

Referitfett einige im Römer stehende Leute,daß
im hinausgehey die Agricola über den jungem Hm.
Burgemeister und ihren Hrn. Rache geschrien,
und gesagt: Sie wolte sich schon an ihrem Hrn.
rächen. Den sie könte ihn ja mit der Frau von
Rauen angeben, und wenn dieses nicht angienge,
wolte sie in seinem Nahmen sich ein Kind machen
lgßen.

Ließe man Hrn.Senckenberg des Raths ver¬
melden, man mögte gerne bey Amt des Anlaufens
seinerKöchin überhoben seyn,und weilen ihrBruder
wenn er ins Armenhaus komme, und daselbsten von
dem Stecken-Knecht solle gezüchtiget werden, hie¬
durch zu fernerer Betreibung der Proftßion eines
Chirurgi untüchtig würde, jo wolte man bitten,
daß er mit ihm wegen seiner Jugend einige Nach¬
sicht hatte.

WoraufDerselbe vermelden ließe: Es wäre
ihm leyd,daß das Amtseinethalben in Unruhe gese-
tzet würde, da doch Dasselbe die richterliche Gewalt
gegen seine Köchin in Händen hatte, deren er,wenn
sie auf dem Marckt gienge, nicht nachlaufen und
verbieten könte, in den Römer zu gehen. Was
die Satisfadtio publica erfordere, müsse das Amt

Eodem.

Wurde derselben befohlen, sich eiligst nach
Hauß zu begeben, damit es nicht nöthig wäre, sie
mrt einem Klotz am Fuß ins Hoipithal zu sitzen.
Zugleich wurde beschloßen,Hrn.Senckenberg,um
ihm keinen Chagrin zu verursachen, von diesem
Vorgang keine Nachricht zu geben.

A&um, rz . Febr. 1747 , coram iisdein.

Eodem.

Aäum 24.Febr. 1747. Coram iisdem

wißen.
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wißen; Auf ihn käme es hiebeyin punQ« fatizfa-
Äionir privat* nicht an, sondern aufden Hm . VON

Lurckkausen, dessen lkaquax sich bev ihm beschweh¬
ret, und auf denBurgckmaiw, welcher bey nahe
wäre ermordet worden.

Wurde der Agticola per Milkes in Römer ge¬
bracht und sagte:

AÄum, Lf. kebr. 1747. Coram iisdem.

Er Nlüße nun bekennen/ daß alles/ was der
Biirgcktnann gegen ihn beschwohren, wahr wäre.
Er hatte auch Tags darauf des Hrn. von Barck-
haufen Laquafsebenermaßen verfolget/ weilen er
ihn in der Dunckelheit wegen der Scamr und Eim
faßung des Huths imRoqudaure, vor Hrn. Sen-
ckendergsl.aqua>56r*5angesehen, der immer seine
Schwester verrathen, so offt sie sich Wein aus dem
Keller geholet. Beydes hätte er auf seinerSchwe-
ster Geheiß thun mäßen, sonst wäre er vor ihr fei¬
nes Lebens nicht sicher.

Würde Derselbe auf sein Begehren, nach
vorhero abgelegtem Eydde non vindicando Carcere,
und daß Er sich in hiesiger Stadt nicht weiter wol¬
le betretten lassen, per Milicesaufdas Äkarcktschtss
gebracht.

Ia fidem Protocolli •*

SeeligLtus, A&uar. ordin.Jurat.

Nro. 4.
[38.]

Ursachen:
prsf, den 8ten I-7L7.

WarumLöblichesOKdumFxammacorjunidasio Bac Caufa desSencken¬
berg/ contra AgricolamunddtNFriderich Bredekaw, Mittelst einer foru-

dücrrten fernernDenunciationeingereichte gesummteProtocoilum de21.
22.23. und24.Febr. a. c. vor das SeiNW nicht erkennen kan,

sondern vielmehr dasselbepro pure faifo&fuppofitio
erklären muß.

Verfertigt von(Tit) damahligen Hrn. Burgemeister^loor§und jetzigen Hrn.Bür¬
germeister DoÄor Uupka.

6^ eweniger man ab Seithen deshiesigenOßkiiExaminatoriisicheinigerin CaufaHrn. Senckenberg

01 des Raths, oder eines jüngern Bürgermeisters, bey demselben in diesem Jahr, und besonders den

21.22. rz. 24. Pebr. pur&o Aflaflinii, contra Agricolamgepsiogen worden seyn sollendenPro-

tocollen, weder Überhaupt, noch insbesonderezu erinnern weiß, desto mehrincumbiretgedachtem Hm.

Senckenberg, derselben Onginalien von allen Dingen so fort wieder herbey zu schaffen, oder doch wenig¬

stens den Ört ihres dermahligen Auffcnthalts, wohin nemlich-oder wenn eigentlich Er Dieselbe-nach dem

sich davon gemachten Gebrauch, wieder abgegeben habe, sich cathegbricezuexpiidreti; Nachdemahlen

Er in der dem Stadt-Cantzley-Bothen Roll am14 tennup.-fbl.Protoc. 88. (eqq. enthalten Antwortnicht

in Abrede stellen können, daß dessenfub Nro. i . seiner fernerenDenunciationvomi2ten nup. beygefügtes

pfoiocoüdediäisii . z2.2j . 24.6c 25,Fehr. prset. Er entweder selbsien gefertiget- oder doch durch eine

bey hiesiger Stadt in Pflichten stehende Person fertigen lassen.
Kommt nun ersagtes Originale nicht wieder zum Vorschein, fo ist dessen angebliche Abschriffc

fubNroi . der Senckenberg!scheuDenunciationd. d. ii.  Auguft. auch noch daher vor allerdings unacht

und lupponirt zu achten. Da
O des Hrn. Senators Senckenberas damahliger Schreiber, der hiesige Notarius Hr, Tribert solche

Anlage von Hrn. Genckenbergs eigener Hand copirt zu haben, Fol.Protoc.f qq  1 eingestanden; Wes¬

wegen
L J J

a) nichts erörtert, daß Hr. Senckenberg selbiger Zeit vicarirender Examinator gewesen; Anerwo¬

gen Derselbe dem ungeachtet, jedennoch nicht berechtigt gewesen, ohne des übrigenOfficii Examinatorii
K

Requi.
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Requifidon oder doch Vorbewusi, einige deßenA<äa oder ptorocolla, einseits undeigenmächtigvon dan¬nen mitsich weg-und nacherHauß zu nehmen, weniger Dieselbe

z) entweder-wieEr cic. loc. gedencket, selbst gbzuschreiben, oder auch durch jemand anders abschrer-ben zu lassen, noch weniger aber
, . 4) sich damit gar inpropriaCauß einigen Gebrauchzu machen, ohne wegen dieses letztem Errett be-horrg angefragt-und dazu die besondere Obrigkeitl. Erlaubnüß der Ordnung nach, erhallen zu haben.Sodann Hat der Hr.Senckenberg • «,

>) gegen mich den Bürgermeister hloors, sich anfänglich so münd-als auch Hernachmals iuxca[II .J b. Protoc. schrifftlich verlauten lassen, es höherer Orten zu relenriren, daß das Officium Exarnina.rorium nicht in allen Sachen krorocoilum führete, und besonders in der Eingangs erwehnten keines ge¬pflogen habere. Wie reimht sich demnach
6) dieses mit der von Ihme anjetzo erst behauptet werden wollenden Exiftenz eines Ori¬ginals seinehzuvor mitangeregten Beylagen tubblro. 1. die auch nur ex liaÄenus addû is pro non entexaffiren muss Wenn zumahken
7) manin spccie weiterbed'enckt, daß iadi&fs praerenllr Protocollis de 21.21. rz. 24. & 25, Febr.prjet. mit vermeldeter Vorfälle kaum so vieleMinuten oder5-conden gebraucht haben, als gantze lang-wührige Moxgen-5eKon̂n und wohl2. bisz. ständige Hcmdlungen-auch eben so unglaubbahr weit-schweisige^ rorocolla darinnen anzutreffen sind; Allermassen man sich
8) eines mchrern nicht in dieser gantzen Sache zu erinnern vermag, als daß der Hr. Senckenberg indemAnfang des verwichenenMertz-Monaths,mittelst eines Billets begehret, den Bruder seiner Köchin,einen Barbierer Gesellen, Nahmens Agncoia. um weilen Derselbe den jungen Burgmann Abends aufder Straße attaquird haben solle, in dem Armen-Hause so. Prügel geben zu laßen rc. Und daß Eczu dem Ende und zu Bestreitung deren dazu erforderlichen Kosten 10. fl. mitgesendet rc. Jnaleichem,daß den 2teN oder zten Tag hernach, die SenckenbergischeKöchin bey Amt erschienen, und um̂ die.Loß-laßung ihres Bruders gebeten, solche auch in so fern erlanget hat, daß dieser Ihr arreffirter Bruder, sofort nach dem Mayntzer Marcktschiff gebracht werden solle; Nachdeme man Ihr den Rath gegeben, sichhierum auch bey ihrem Hrn. behörig zu melden; Den Hrn.Senckenberg selbsten aber wissen lassen, daßdessen Tage vorher schriftlich anverlangte Straffe, dem Bruderseiner Köchin, so. Prügel im Armen-Hauß geben zu lassen, dem Ambt darum allzubedencklich und seltsam Vorkommen, weilen ersagter Menschein Chnurgus, noch nicht abgehöret worden, bereitsr .Tage in Verhasst gewesen, und gleich von Dem¬selben nicht die geringste Verwunderung geschehen seye;So viel aber die mit anbegehrte'Sicherheit gegenDenselben betreffe, man Ihn von der Hauptwache so fort in das Mayntzer Marcktschiff(weilen Er dochnacher Mayntzgewolt)schaffet!lassen wolle. Ob nun schon das Ambt nicht gewußt, auch zur Zeit nochnicht weis, daß diese Agncoiaihren Hrn.nm dies«- ihv Vroversvoßlaßung, seidigen Morgen mit ersuchthabe oder nicht, so ist jedoch mehr beregtem Examinatotio genug, daß Hr. Senckenberg mit sotbanemVorschlag gantzlich zufrieden gewesen, und sich davor bedanckt, anbey die vorerwehnte 10.fl.bis aufeinsehr weniges, welches zu des arreffirtenCofFreTransport nach dem Schiff erogirt worden, zurück genom¬men rc. Welches dennoch die eigentliche Ursache gewesen, warum in dieser kaum einer Stunde ange-dauertemalsvielmehr mit dessen Approbation innerhalb derselben gantzlich abgethanen Sache, kein Pro.tocdl geführet worden; Nachdeme zumahl der eigentliche beleidigte Theil nie geklagt, als lediglich mehr.ersagter Hr.Senckenberg Dieselbe denunciiret hat. Da nun auch dieser an sich geringen Sachen wegenin dem Sten Monath bis daher, ein tiefes Stillschweigen gewesen, so siehet man nicht, wie der Sencken¬berg anjetzo erst eine solche erschröckliche Strafe, wie in seiner venunciariqn vom i2ten Auguft. praet. desmehreren enthalten, ausgeübet zu haben, noch verlangen kan: Als die mit der anfänglich begehrtenPrügelung-und der von ihm nachher völlig gut geheißenen Fortschaffung des Agricola, wie Himmel undErdeditcrepiret, und die dem begangenen AZticolaischen Verbrechen so wenig gemäß ist, als noch viel-wenigerEk an Dieselbe weiter gedacht haben würde, wenn nicht indessen vorin circa bis6.Wochendie Sache zwischen Ihme und offerwehnter seiner Köchin vorgefallen wäre.

Wie nun hieraus allfchon zur Gnüge erhellet, daß der quM. bl. i . der Senckenbergischenvenunciation vom i qten Augolt nup.quoad externa nicht weit her seyn müsse. Also ist auch dessen inner¬
licher Jnnhalt an sich grund falsch, und handgreiflich erdichtet, da eines theils nach dem [ 9 - 3krotocoli, der in mehrbesagtemdlro l . der SenckenbergischenOenunciationvom 14. nup. benahmte jun¬
ge Burgmann, Jnnhalts ftmer befchwohrrrenvepolirion Fol. 90. ?r. feq. item[ l 7 *l so wenig alsder zugleich mitnominirke Agricolaj'emahlen zusammen auf Löbl. Officio Examinatotioerschienen, viel¬weniger einander entgegen gestellet-und noch weit weniger, wie zwar offt beregterblmsi. pag. 10.ebenfalls gedencket, beerdiget worden, noch auch von offterwehntemExaminatotio Officio in pnetenia for¬ma jemahlen beeidiget werden kan, tveilen-so vielindpeciedie Burgmannische in diÄo prLtenFo blro. I.mit angegebene Beeidigung, auf dieam 21. Febr.pm. beschehen seyn sollende Klage betrifft, der jun¬ge Burgmann dieselbe mit der Fol.Protoc.91. angefügten Erweiterung. Daß alles falsch seye-und derHofrath sich gewaltig irren müße, nicht nur völlig nsg-ret- sondern auch den atreffirten Agricola über¬haupt, weder bey dem Amt noch der Burgermeisterlichen Audienz jemahlen gesehen, vielweniger mirDemselben dastlbst conFrontiret worden seyn will; Wie dann auch die in di&o Nro. 1. mit angegebenedieses jungen Burgmanns Beeydigung, an sich desto unglaubhaffter ist, da das Officium Examinatori-um Jnnhalts der Anlage Fub%uoO. selbiger Zeit nicht emmahl 8effion gehalten, als vielmehr dessen

beede
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gnn âlt beö qujit ro. ♦ * t Dag letzterer den Agricok auf Bürgermeister!. Befehl an-eftt-
von̂ inaean KroÄ $ e Ordonanke denselben nach dem Marcktschlfft bringen Mußen, chnechG
^ ^ ^ S £ eSZpc6^  zu der tnPrococollo vermemtlich nutgedachten Beeidigung sich wegen
,edoch dreseLWeiuMenmockauck wieder in die Stadt zu kommen, vorhero auf das Amt ge-

mir su üernn@« «mn“ J% 'S  m anÄfe @S wfSren solle, solch-« n>i«*rum nicfrt
Mch l-°,glich Mt , so

von dem OMcio jjd der Grund falsch ist,) von dem AgneoU wurcklich abgeschwohren
daß, wenn dresê de Erde, (wlean'̂ .^ Atuno rau«/ p,- ^ angeftagt haben würde,
worden.seynl konnten und.mochtem̂da!« o ,errwegm vô , ^ ^mahlen in der Welt-
welches jedoch fo wenggeschehen ff nÄchö?vonri4ten Auguft. auf der Verhör-Stuben zu sehcnbe-
iZmmm1 auch'fot>5ÄnUt &en MalSfrSucfc von besagten beeden Eiden nicht das allergeringste ent¬
kommen, auchm dem gr ) ^ . Hiftode von solchen beyden Erden wahr wäre, demselben emzuver-
halten ist, ^ A n1̂? unlerblichen seyn würde. So gewiß nun man bey Amt weder einen Agricola noch
^'benWßüchMhturmrbbchen seynwmô ptblivirii  über, mit Augen̂
ff X ^ KSff auch ül dasjenige überhaupt, was sowohl zwischen diesen beeden tetztern zusam¬
men alsaucl̂ eineMD daselbst paftirt-undd.ök.5di-bu« nredergefthneben worden seyn solle,
das was vbN̂der̂ANicoU vor ihren Bruder eingelegten lmercetvE hrebevor gedacht worden, letzteren
fdß mrnM mm  des pr-etendirtenNiederschrelbens, inglechen von den Lobt, junger Burgermersterk.
^udierl io4 obnc öd officii Examinatori«geringstes Vorwlßen und gleichmäßige Rjederschretbung,
ff Äsbks? Stumpff ertheilten Arten Befelch, einig und allein ausgenommen. Und me kan auch
dem 6uchter̂ umpff _PobL Otbcio  Examinatotio den 21. 2:. 2,. 24,6c if.  Febr.
"llbmw Mchchm und damuhls ullschou Mgl-Ichm-d-rg-schrl-bm wordms-pn, da l-n-r lau-
r~0 1 rt fic vrraAArrtftanten Buchs von der Hauptwache, erst den rten des nachherigen Martz
\ 3 ' - ffdSiff Depofir w fit « Stumpffs Fot Protoc. 68. em Raths -Tag gewesen, nnnfti.
va/hss welches, darauf, an dem nachherigen Sonnabend, vorangeregter Massen weggeschaffet worden,

T-8««us-wm-n °W-dau-tt hat; Zudem ist du« , oi-ul°mm i>-°w°°ll fub
2 lĉ e®?J?Änrfiraiftbcn Denundation vom taten NUP. weder,des AÄuar» Styio Überhaupt noch

3. A. Seelig, Eiccnt.Rathschreiber, mit Nichten aber
Seelig , Lc. Aduarius ord . jurat.

^x -ibet Was soll und will man also überhaupt von diesem vermeintlichen Nro. 1. der Senckenbergi-
j$ cn  Denunciation V0M irttN Auguft. pr- c. gedenckm UNd halte».

Ex xacce Ofticii Examinatorü dM 8tM 5epcembri; 1747.

8ub O. Jomi Imi.
ufan mich beschehenes Ersuchen, ob Löbliches Forst-Ambt, entweder den2*. 22.2;.24. oder 2f.deö

verwichenen Febr. in Amts-Geschäfften in dem Wald gewesen, aneftire ich aus meinen zu dem En¬
de aufgeschlagenen Büchern, daß wohl erjagtes Amt den-2ten Febr. di<ft>, nebst eines Löbl.Bau-AmtS
Hrn. vepurirten, Tit.Hrn. Schöffen von Fichard, Tir.Hrn. Prastorn von Kellner, und Tic Klingln!des
Raths, wie auch'der Bauschreiber Pracht und den Zimmer-Graben Besorger Hrn. Balthaßer Kießling,
in dem Untern-Wald gewesen, und nachdeme ersteres daselbst eine Holtz-Aufnahme besorget, Löbliches
Bau-Amt, eodem die damahls vorrathig gewesene Bau-Baume angewiesen, bcyde Aemter auch dar¬
auf bey mir mit einander gespeiset haben, wie die untermn . Martz dessentwegen bey Löbliche Recheney
übergebene Zehrungs-conto mit mehreren! bezeugen. Urkundlich meiner eigen Hand-Umerschrifft.
Ober-Forsthauß den t2ten5extembr. 1747.

Johann David Klotz.

Nro. c.
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Nro. 5.

Perfonalia.

^erWeyl. Wohl -Edler vest-und mannhaffter Hr . FändrichJohann i^edor Azrlcola nun , ist &
Anno i6f 1, Gambstagden rsten Febr. auf diese WeltAbmdsumy .Uhr, wievorhero vermeld,
in der Kayserl.Freyen Reichs, Wahl -und Handels-Stadt Franckfurt amMayn von vornehmen

Eltern gebohren. Sein Vatter ist derWohl -Edel Best und Hochgelährte Hr . Johann Jacob Â ric»-
la > beyder Rechten Licemiatus , letzthin gewesener Hochfürftlicher Pfaltz - Spanhcimischer Rath und
Cantzley-vireÄor zu Birckenftld. Sein Großvatter ist gewesen, der auch Wohl -Edel, Bestund hoch¬
gelahrte Hr . Iolisnn AAricola »beyder Rechten Dodor und des Hochlöbl. Kayserl. Cammer- Gerichts
zu Speyer verordneter Advoeams und Syndicus, verschiedener' Chur - und Fürsten, absonderlich Jhro
Churfürstl. Durchlaucht, Hertzogen Georgs und Johann Georgs zu Sachsen rc. rc. rc. für sich und in

zu Sachsen -Weymar , dann auch Herrn Johann Philippen, für sich und in Bormundschafft Ihrer
Fürst!. Durchlaucht Hrn . Gebrüdern, aller Hertzogen zu Sachsen , Jülich , Cleve und Berg , Landgra¬
fen in Thüringen, Marckgrafen zu Meißen, Grafen zu der Marck und Ravensperg, Hrn . zu Raven¬
stein, und dann Henneberg, auch vieler anderer vornehmer Stände des Heil. Römischen Reichs, der
Fürsten von Braunschweig und Lüneburg, bevorab auch der vorher wohlgemelten Löbl. Stadt Franck¬
furt und Straßburg , als welch letzterer Er bey Aufrichtung der Löbl. v -üvertirat, wie die publica pro-
clamau in Mehrern bezeugen, ein großer Beförderer.und Löblicher Aulbor dahin gewesen, daß selbige
alle A<äusPromotionis vor andern verrichten mögen: iDie Großfrau Mutter von Bätterlicher Seiten
ist gewesen, die Wohl -Edle, Hoch-Ehr und Tugendreiche Frau AZarba Lbriftina Jeckelin, Weyl . des
auch Wohl -Edlen, Gestreng und Vesten Juncker Johann jeckeis, mir Weyl . der auch Wohl - Edlen
Höchst-Ehr und Tugendbeqabten Frau Â arba Gbriff ophoraRheinerin erzielt hinterlaßen gewesener Toch¬
ter. Sein des Hrn . Fänderichs seel. Mutter , die Wohl -Ehr und Tugendreiche Frau Anna Clara,
Weyl . des Wohl -Ehrmvesten Hoch-und Wohlgelahrten Hrn . Caspar Heinrich Raschkens, surium Can-
ditati mericiflirai& Caufidici ordinär» ac jurati in Franckfurt, dann auch Hochgraffl.Hanauischer Frau
Wittwe verordnet gewesenen Raths und Advocacens von Hauß auß/ hinterlassene Tochter, wclches
Raschkische Geschlecht, die hohe Gnad gehabt, daß Weyl . Hr . Christoph Ludwig Raschk, zum Rittcr-
stand ebenfalls erhoben, Hr . aufSagnitz , Baletz und Stackeburg, Königlicher Majestät und der Cront chweden Geheimer Hof-und Kriegs-Rath,>̂es Evangelischen Bundes Affftor,und bey demNieder-

hsischen Kriegs-Heer beZamr geworden. ' *Die Großmutter auf Mütterlicher Seiten ist gewesen, eine
Rater seel. einer aus d«r Lost. Franckfurter Frauensteinergebohrne Stahlin , Bahmens Clara , deren Vater . . „ ^ . .. .

Gesellschafft gewesen. Vorher gedachte beyde liebe Eltern haben Ihn Hrn . Fandrich seel. dem Bade
der H . Tauff, wodurch Er in die Kindschafft GOttes getretten, auf und angenonunen, vermittelst des
Wohl -Edel Gestreng-Best und HochgelahrtenHedoris auch Advoca» und Pamdi Fr?.ncofartenfis seel.
zeitlich befördert, Ihn auch hernach durch GOttes Hülfe und fleißige Auferziehung so weit gebracht,
laß ob auch gleich seine liebe Mutter seel. ihme zeitlich in der GraffschafftNeuenwied, als wo damahls
>ey dem Hochwohlgebohrnen Grafen u nd Herrn , Hrn . Friederichen zu Wied, Runckel und Hrn . zu Is¬
enburg, sein so lang GOtt will, noch lebender Vatter , die Rath und Amtmanns-Stelle vertretten ge¬

habt, auch also frühezeitig abgegangen , ja mit rechter Betrübnüß Dero gnädigen Frauen, einer ge-
whrnen Gräfin von dem alten Hause Leiningen-Wesierburg, diese arge Welt gesegnet, und daraufDe-
ro verblichener Leichnam, der Kirchen zu Hettesdorf, allwohin die Hochwohlgeb. Frau Gräfin aus sonders
Zu Ihr getragener gnädiger Affedion nun auch, nachdem Jhro Hochgraffl. Gnaden solchen des Tages
vorher sechsten, mitZuziehungDero Adelichen Frauenzimmers, in das Leichbar gelegt gehabt hatten, das
Geleite in Person gegeben, anbefohlen und einverleibet war, Er doch des Teutfch und lateinischen Le¬
sens, Schreibens , und Rechnens, ziemlich kündig gemacht worden, wie nicht weriiger in der Gottesfurcht
und rühmlichen Tugenden so zugenommen, daß als dessen lieber Hr . Vatter die Vocation zu der vorher
besagten Hochfürstl. Pfaltz-Spanheimischen Raths und Cantzley-viredors Stelle zu Birckenftld über¬
kommen, Er Hrn . Fändrich seel. dem damahligenWohlverordnetenHr . dt. dt. Hoffmann und Redori
Des wohlbestellten Gymnafii zu Trarbach an der Mosel, anzuvertrauen kein Bedencken getragen, auch kei¬
ne Kosten gespahret, bey welchem und worinnen derselbe auch solche Profedus erreichet daß es ihme kei¬
ne Last mehr, sondern eine Freude gewesen, hernach das Gymnafium Francofurtenfe zu frequentifen, und
darinnen alsoiang zu beharren, bis sich zugetragen, daß Er, wiewohl fast unwissend seines lieben Vaters
in Anno 1668 den 10. Tag Martii zu dem Hrn . Capitain Repmacher gekommen, bey welchem derselbe
die Gelegenheit gehabt, sich der Forriücarionr Kunst und des Kriegs-Weesen in der Pfaltz indem Löbl.
Amt Altzey, dann zu Oppenheim, Manheim und der Orten mehr, zu erkündigen, und denen vorgelauf-
fenen Schlachten beyzuwohnen, worinnen Er es auch nach Ausweis und Vermög seiner darüber haben¬
der Gchrifftlicher Scheinen reftlmoniaiischer Urkunden so weit gebracht, daß, wo Ihn Jhro Churfürstl.
Durchlaucht zu Pfaltz nicht selbst zu Dero Regierungs-Cantzley seiner schon geführten Handschrifft hal¬
ber, für tüchtig erkennet und ernennet gehabt hätten, vorlangst des Fähnleins würdig geschätzt worden
wäre, welches Ihme dann auch noch nachzu Heydelberg den ^ teti Junii 167; . erfolgten Heyrath mit
der Viel -Ehr und Tugendreicher Jungfrauen Anna Maria Topften, des Ehrenvesten und Wohlvorneh¬
men Hrn . Nicolai Topft»', Hochgraffl. Hanauischen Waßer -Zolls verordneren Auffehers und Nachgän¬
gers Eheleiblichen Tochter, und sammt Derohin wieder mAnno 1674. den iten F«br. nacher Franckfurt

am
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am Mayn, in sein ehegemeldtes Vaterland und Geburts-Stadt genommenen Abreise,von Einem Hoch-
wobl-Edlen, Gestreng-Vest, auch Fürsichtigen Hoch-und Wohlweisen Nlagistrat daselbsten bei) eben of¬
fen gestandenerOccafion Anna ditto im MonacyJuniovor andern Hochgünstig conkcrirt und anver¬
trauet worden, das Ihme abgelegten Eydee-Pflichten nach auch dermassen angeleget gewesen, daß Cr
aus sonderer Liebe und Begierde vor die Wohlfahrt des Vatterlandes und Christliche Religion,W auf
den letzten Blutstropffen zu fechten, und zu streiten, ehender sein Leben lassen-als solches verlassen wollen,
in stätigem Betracht undErwegung der seinigen Uhr-Eltern, Kayserl.Majestät indem Heil. Römische
Reich jederzeit treu geleisteten Diensten und seines Vettern als Leiblichen Vaters zu Worms, endlich le¬
digen Standes verstorbenen Bruders Johann Christoph Areola mit von dem höchlöbbCondM des Hrn.
Grafen undz.Freyherrn Merbali, sovomTürcken auf einmahl niedergesäbelt worden, in Anno 1652.
aus dem Feld getragener und gebrachter Gedächtnüs, so Er Hr.Fändrich seel. auch in dem erwiesen, da
Er sich mit dem Ober-Rheinischen Regiment unter Jhro Gestrengen Hr. Hauptmann VölckersCom¬
pagnie jn offene Feldschlacht begeben, und seine Ihm anvertraute Stelle redlich vertretten. Wie dann

solches alle hohe und niedrige Otlicie« selbsten-und die gantze äoldateica Ihme das Loh geben, möchten
allefammt wünschen, daß Er noch im Leben wär, mit einhellig-ausdrücklichem Vermeiden:1Wie daß Er
sich in allen Kriegs OccaNonsn, wie einem ehrlichen und tapfferen Kriegö-oKcier gehöret und gebühret,
also verhalten, daß Er wohl mericiret, in die Kirche mit sondernSoknnkatengeleget und begraben zu
werden, zumahlen nachdem es dabey nicht allein verblieben, sondern Er sich auch zu einem seel. Ende,
mitEmpfangung des Heil.Abendmahls und täglichen Geistlichen Betrachtungen, Gebäk und Geistlichen
Gesängen darzu würdig gemacht, und sehr wohl bereitet, wie Er dann auch mit mir gern gebetet,sich
recht Christlich bezeuget, und seine Anflößung mit Gedult erwartet hat, welche wohl mercksam.ich am
Tage Pauli Bekehrung als den rsten lanuani Mittags zwischenn . und 12.Uhr, in dem Htcn Jahr
weniger 21.Tag, io.Stunde seines Alters erfolget, da Ihme der Allmächtige GOtt das Zeitliche ins
Ewige verkläret, und Ihn durch einen sanfften und seel. Tod aus dieser zerganglichen Welt in die ewige
Seeligkeit versetzet rc. rc. rc.

^lro. 6.
Articuli Probatroriales.

Art. 1.

^ .̂ ohr, daß der Hr.ProdmÄu; durch Hrn.Zeugenohnlangst der Producemlu zu Ihrem Abstand 200.
fl. bieten und dabey,sagen lassen, daß sie zu Straßburg niederkommen solle, oder sich nach Bü-
dingen als Haußhältern begeben könne.An » t,

Wahr, daß aus deme, wasvondemHrn. ?roduÄo zu Ihme Hm.Zeugen inder Sache ge¬
redet worden, die von ersterem befchehene Schwängerung, klar am Tage.

NB. Wobey Hr.Zeuge, was derHr. Produttu5 noch weiter dieser Schwängerung halber Ih¬
me offenbahret, zu befragen, und was für am 29. Juliia. c. in Oberrode paffirte Umstände bey Herrn
Zeugen angezeiget-und um Obrigkeitliche Hülffe angeruffen worden.

Art. z.
Wahr, daß Zeuge auf seinen theuren Eyd und bey Verlust seiner armen Seele, ewigen Heyl

und Seeligkeit , nicht anderst sagen könne , als daß Er und sein damahliger Camtrad am 17 . Jan a. o. in

der Nacht durch einen Lermen in des Hr. Produtti Magd Ihrer Cammer aufgewachel-ünd der schreven-
den Magd zu Hülf kommen wollen, aber als Er und feinCameradeherunter kommen, und seines mit der
Magd sich herum taumeldten Hrn.Stimme gehöret, ausFurchtvor dem Hrn. wieder zurück gegangen.

. Art. 4.
Wahr, daß Zeuge des Morgens früh damahlen des Hr. Produßi Wachslicht in der Magd-

Cammer-und der Magd Ihr Oellampe in des Hrn. Zimmer angetroffen,
soll bey seinen Eyd und ewigen Seeligkeit gestehen, was Er weiter vor verdächtige
Sachen von seinem Hrn.und dessen Magd gesehen oder gehöret,

An:, j*
Wahr, daß als Zeugin des Morgens um4.Uhr am 27.Jan. a.c. in desHr. Ptodu<AiHauß ge¬

kommen, welcher damahl noch gefchlaffen, ihr die Magd Agricola mit weynenden Augen geklagt, daß Ihr
Hr.Sie heum Nacht zu seinem unkeuschen Willen gezwungen, und Ihr dabey ihren Leib,welcher von dem
vielen Niederwerffen blitz blau gewesen, gezeiget, auch sie selbst noch des Hr. Produtti Pantoffel,Schlaf-
Mütze und Wachslicht in der Magd Cammer angetroffen, und sie so gedauret, daß sie selbst mit wei¬
nen müßen. Art. 6.

Wahr, daß Zeuge am irten Jumia. c.als Bothe mit der Producenün nachMayntz gehen müs¬
sen, weil selbige sich befürchtet, der Herr, welcher Ihr einen Brief geschicket, dörffte sonst übel mit Ihr
verfahren, weil sie von Ihm schwanger. Art. 7.

Wahr, daß als Zeuge mit Prodotenrin zu Mayntz gewesen, und der Hr. Produftus selbige an
dem Churfürstl. Garten, in.Ihrem schwartzen Kleid gesprochen, Er nahe dabey gestanden, und aus

L des
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des Hr?ro6uÄlMund gehöret, daß Er IhrVorschläge gethan, wann fieJhnloßgeben wolte, nem-lieh entweder/ ob sie ein Stück Geld vor Ihren Abstand nehmen wolte/ oder ob sie einen Kerl/ dm Ergeben wolte/ Heyrathen mögte/oder ob sie gegen Abfindung/ sich 10.Meil Weges von hier wegbege-bmwolte/ auchanbeyIhr einen Sieben-Kopffsstuck Thaler gegeben, . - . ,

solle alle Umstande sagen, die Er Zeuge gesehen und gehöret habe.
DenomiaatioTeftium cumDkeftorio.

Teft. i . Des altern Hrn. Bürgermeistersvon l êrrnerr Lrcellen- sä Are. i . 2.
Teft. 2. Der SchreiberBredekaW ad Art. 3. 4.
Teft. 5. Der Bediente HenrichOlLftsd An. 3. 4.
Teft. 4. Lenjsmin Zeifs ad Art. 6. & 7.
Teft. 5. Wagnerin ad Art. f.

Articuli additionales.
Art. 8.

Wahr, daß derNotariusTribercaufOrdredes Hk-Produöianr Gambstag als den 29tenJuiii
zu Oberrode in desKrebßen Wirthshauß sich eingefunden, und seinen Schwiegen-Vatter den KutscherGchudt beysichgehabt mit einer Kutsche? Darauf auch die dahin beschiedeneProducemiusich daselbsteingefunden.

Art. 9.Wahr, daßttorariar Tribertauch Geld, so Er von dem Hrn. Senckenberg dazu erhalten, bey
sich mitgebracht, um alle Auslagen im Wirthshauß sowohl-als drey Kerl,so Er bey sich geföhret, damitzu bezahlen, anbey dieAgricolawelche von demProduötoschwanger, damit abzuspeisen, und sodann inder gedachten Kutsche weAbringen zu lassen.

NB. Hiebey wäreTeftisauf seinen theuren Eyd zu fragen, wohin die Producentin gebrachtwerden sollen, und was ErNocarius Triberteigentlich von Hr. Senckenberg in derSache vorOrdregehabt?
Art. 10.Wahr, daßNotariusTribertderProducentin Agricola, welcher wegen Er hinaus geschickt wor¬den, aufOrdredes Hr.Produ&iproponirenmäßen, daß sie nicht mehr in die Stadt Franckfurt kommen,sondern entweder nacher Hanau,Mayntz oder anders wohin sich begeben, und daselbst bleiben mußte, sonstwäre die Sache nichts, nemlich der mit Ihr vorgehabte Vergleich.

Wahr, daß derKutscher Schuvr DieProducentin heißen in die Kutsche steigen, und dabey3.dazu bestellte Kerl sich Derselben bemächtigen wollen?
An . 11.

Wahr, daß diese3. Kerl auf Geheiß des Hr.Senckenbergs dazu bestellt gewesen?
Art. >3.

Wahr aber, daß dieProducentin Agricolagekrischen, und des Hrn. Krebßen Hülffeimpiori.ret, worauf auch der dasige Schultheiß dazu gekommen.
Läoneamr Zeuge solle alle Umstanden bekennen.

Art. 14.Wahr, daß-alsdieProducentinsich nicht wollen zwingen-und in dieKutsche fortschleppen laßenes in die Stadt berichtet worden, und darauf-als Hr. Senckenberg solches erfahren, Derselbe in allerRage selbst gekommen-und die Producentin beym Arm hinaus schleppen wollen, als aber sie Ihm refifti-ktt, derbe Ohrfeigen mit der Faust gegeben.
Solle sagen,was Ihme weiter in der Sach bekannt.

Denominatio Teftium ulterior cum Dire&orio.
Teft. 6. Der Schultheiß zu Oberrodead An. 13. 14.
Teft. 7. DerWirth Krebs daselbstad An. 8 9. ia u . n . 13. & 14.
Teft. 8. ©CENotanus Tribert fimiliter ad8- U5gue14. inclufive.
Teft. 9. Die GiegfriediN welcheProducentin mit sichgenommenhatte ad An. z. usgue 14.inclufive,

Nro.7.
Articuli probatoriales additionales.

Art. i) Wahr, daß den Tag vor dem27. Jan 1747. ein altes Weib in desHrn.SenckenbergsdesRathsHauß kommen und Ihme einen Brief gebracht.
An. r) Wahr, daß des andern Abends ein wohlgekleidetesWeibsbild in dasHauß kommen, und mitHrn.Senckenberg zu Nacht gespeiset.

An. 3)
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An, ;.) Wahr, daß es der sogeanntnenTherefia Schwester sie und mehrmahlen imHause gewefer.^ tzüber Nacht da blieben.
Art.4) Wahr, daßTherefiain Manns-Kleidern einstens mit Hr.Senckenberg und noch andernL. Hnvon Rödelheim herein gekommen.
Art. 5) Wahr, daß einmahl ein Brief in Hrn.Senckenbergs Klaculatm gefunden worden, worinnengestanden: Wenn Hr. Senckenberg Bedencken trüge, Weibs-Leuthc in sein Hauß kommen zulaßen, so wolte sie ihme ein houettHauß,derFrauHofmänninHauß in derDollgaßen Vorschlägen.
Art.6) Wahr, daß ein Weibsbild mit einer großen Haar-Ancke, so den 27.Jan. Abends zu Hrn. Selfc.

ckenberg gekommen und mit Ihme gespeiser, um io. Uhr weggcgangen.Art.7) Wahr, daß dieses Weibsbild einen seltsamen Gruch im Zimmer hinterlassen.
An.8) Wahr, daß als dieses Weibsbild weg gewesen, Hr.Senckenberg alle seine Leuche schlafen gehenheißen.
Art. 9) Wahr, daß siesichalle darüber verwundernmd sichdes Lachens kaum enchalten̂können.Art. io ) Wahr, daß derhaguâ Graeffgesagt: Es käme ihme wunderlich vor, daß sie so frühe schlafen ge¬hen sollen.
Art. 11) Wahr, daß Zeugen bald hernach gehöret: Daß jemand an der Agrfcola Schlaff-Cammer ge¬

klopft und aufzumachen begehret. .
Art. 12)  Wahr , daß Zeuge bald hierauf ein groses Getümmel, üilpunren und Geschrey in der Schlaff-

Cammer gehöret.
Art. 13)  Wahr , daß die Agrfcola gerufen: Ach Hr. Hofrath, ich bitte um GOttes Willen, laffen sie

mich doch bey Ehren, ich bin kein Mensch vor Sie.
Art. 14) Wahr, daß Zeuge hieraus schliefen können, daß man der Agrfcola Gewalt anthun wolle.
Art. ij)  Wahr , daß Zeuge gehöret, daß die Agrfcola sehr lamemirtund um Hülfe gerufen.
Art. 16)  Wahr , daß Zeuge eigentlich gehöret, daß Hr. Hofrath Senckenberg mit der Agrfcola sich Her¬

rum gezerret und gestoßen.
Art. 17) Wahr, daß Zeuge gehöret, daß der Hr.Hofrath Senckenberg zu der Agrfcola gesagt: Ob sie

ihn denn nicht so gut hielte, wie Hrn.Syndici Burckens Kerl und ob sie denSchrerberörecleltav-'
nicht lieber habe als Ihn.

A«. 1z) Wahr, daß Zeuge gestehen müsse, daß dieser Tumult undl.amem>ren von io. Uhr an biß gegen
Tag gewahret, ohne/ daß Hr. Rath Senckenberg aus der Cammer kommen.

An. 19) Wahr, daß Zeuge glaube, daß es die Nachbarn auch gehöret.Are. 20)  Wahr , daß Zeuge gehöret, daß Hr. Hofrath Senckenberg gesprochen: Ich blase dir das Lichtaus du must dran. :
Arr. 21) Wahr, daß hierauf dieAg.fcola abermahls erbärmlich geschrien: Ich bitte sie um GOttes

BarMhertzigkeit Willen, laßen sie mich gehen, es geschiehet nicht.
Art. 22)  Wahr , daß Zeuge Hieraufdeo Hrn.Rach Senckenbergs Stimme gehöret,> solle sagen, was Er geantwortet.
Arr. 2;) Wahr, daß Zeuge gehöret: Daß Agrfcola gesagt: Ich verkauffe meine Ehre nicht.
Art.24) Wahr, daß Zeuge sich gefürchtet herunterzu kommen, weil Er gewust daß Hr.Senckenberg Pi¬

stolen bey sich gehabt.
Art. r ;) Wahr, daß Zeuge hierauf zu kalt worden und in feinBett gangen.
Art.26) Wahr, daß selbigens Morgens frühe gegen4.Uhr Hr. Rath Senckenberg erst aus der Agrfco.

la Schlaff-Cammer hinauf gangen.
Art. 27) Wabr, daß Zeuge des Morgens beobachtet: Daß die Agrfcola gcmtz entgeistert, conlfcrnirtund

betrübt ausgesehn.
Art r8) Wahr, und Zeuge gesehen, daß sie anHalß, Armen undHanden, blaue und röche Mahler gehabt.
An. 29) Wahr , daß Zeuge sie gefragt: Warum sie diese Nacht so erbärmlich lamemiret und gerufen.
Art. 30) Wahr, daßAgrfcolageantwortet: So Flegel ihr habt es gehört, und seyd mir nicht zu Hülfekommen.
Art. 31) Wahr, daß der Agrfcola Oehl-Lampe selbigen Morgen in Hrn. Rath Senckenbergs Stubengefunden worden.
An.32) Wahr, daß Zeuge sich hierüber gewundert, wie sie hinauf käme.
Art. ; 3) Wahr, daß hingegen desHr.RathsWachslicht selbigenMorgen unten in der Küchengestanden.
Art. ;4) Wahr, daß Zeuge selbigmahl des Hrn. Raths Schlaffkappe und Schleich - Pantoffel in der

Agrfcola Kammer gesehen.
Art. Zs) Wahr, daß dieWaschfrau Wagnerin si'lbigcn Morgen um 4 Uhr zur Arbeit kommen, wel¬

cher die Agrfcola ihr Unglück mit großer Betrübnuß offenbahret.
Art. ;6) Wahr, daßZeuge bemercket, daß die Agrfcola sehr schwermütig gewesen.
Art. 37) Wahr, daß Agrfcola geklagt: Sie würde dem Barbirer unter die Hände müssen.Air. z8) Wahr, daß Zeuge glaube, daß damahl die Agrfcola genothz. - - - - worden.
An. 39) Wahr, daß Zeuge auch am i ten Mertz 1747- einen solchen Tumult Nachts in der Agrfcola

Kammer gehöret, und Hr.Rath Senckenberg wieder in dem Hauß hemm geloffen.
An. 40) Wahr, daß Hr Rath folgenden Morgen der Agrfcola Bruder aufdie Hauptwache setzen lassen.
Arr.4 >) Wahr, daß ein solcherTumultnoch mehrmahlenm hrecieden14 Mertz Nachts aus derAgri-

cola Schlaf -Kammer gehöret worden.
Art. 42) Wahr, daß einstens in der Nacht Hr. Rath Senckenberg seinen Wachsstock in seinem Zim¬

mer oben brennen lassen, baß Er ein Loch in den Tisch gebraut.
Art.4;) Wahr, daß selbige Nacht Zeuge den Hm . Hofrath'in  etwas betmnckm vor der AgrfcolaSchlaff-Cammer angetroffen.

Art.44)
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^ rr 44) Wahr,daß in der Nacht vomiten Mertz derl-LguLiz GkLle den LceäejLLv selbst angeredt, Er

solle doch horchen; Was das vor ein Lermm seye.
Mt. 4s ) Wahr, daß Zeuge hierauf gesprochen: Ach GOtt ! das ist ja unsere Catharina.
^rr.46) Wahr, daß Zeuge hierüber sehr erschrocken. t
'.Art.47) Wahr, daß dieser Lcrmen ziemlich lang gewahret.
Art. 48) Wahr , und Zeuge gehöret, daß auch damahls die Agricok unter den herum zausen erbärmlich

Igmemiret und um Hülfe gerufen? *
Art.49) Wahr, und Zeuge gehöret: Daß der Hr. Rath gesprochen: Sie solte doch nicht so kreischen.
Art. so) Wahr , daß Hr . Rath Senckenberg selbigmahl selbst noch den GrxfF gerufen.
Art. s 1) Wahr , daß Grafe selbigmahl aufgestanden und seine Bein -Kleider angezogen.
Art. s2) Wahr , daß Zeuge dem Grate zugeredek: Er solledoch hinunter gehen, unddenHrn . nicht so

rufen lassen.
Art. 53) Wahr , daß Grafe geantwortet : Der Teufel gehe da hinunter, der Hr . kan herauf kommen

oder noch einmahl rufen.
Art. 54) Wahr , daß Grafe sich damahls wieder zu Bett gelegt.
An. sz) Wahr , daß vor und nach solchem Tumult Hr . Rath Senckenberg Nachts imHause aufund nie¬

der gangen.
Art. sL) Wahr , daß Zeuge diesen Tumult der Agncola Morgens vorgehalten.
Art. 57) Wahr , daß diese gesagt: Ihr Hr . wäre bey ihr gewesen.
An. 58) Wahr , daß Zeuge zu Agricoia gesagt: Wir wären ihr gerne zu Hülfe kommen, wenn wir die

Pistolen nicht gefürchtet.
Art. 59) Wahr , daß Zeuge, wenn Er Morgens aufgestanden öfters neben Hr . Raths Schlafzimmer

vor der Stiegen große Klötzer,Scheiter-Höltzer und dergleichen Gerümpel die Länge und stie¬
re gelegt gefunden, welches des Abends nicht gewesen.

Art. Lo) Wahr , daß auch der Stiegen -Gatter öfters so angelehnet und aus denen Kloben gehoben ge¬
wesen, daß man in dem Drucken sich daran stoffen-und also ein Gerümpel die Stiege hie-
nunter machen solte.

Art. 6») Wahr , daß einstens Zeuge desMorgensihreBühnen -Thur zugeriegelt gefunden, daßsienicht
hinunter gekönt.

Art, fa ) Wahr , daß als sie inwendig geklopft, Hr . Rath Senckenberg aufgemacht und gesagt: Er
habe es in Gedancken gethan.

TeftisderScribente BREDEKAW ad omnes& fingulos.
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-er von Kayserl.Majestät uuctorilirtennd bestättigte
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gegen des

Herrn Johann Erasmusv.Senckenbergs
Beförderung zu weiteren Ehren-Aemtern
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NDennnciation̂ und Inquifition̂ Sachen Catha«
rina Agricola, und Nathanael Fricderich Bredekaw,
puncto föllicitätionis faKbrum teftium, injuriofae

diffamationis, item affaffimi& furtorum betreffend: dann
such in Schwäch-und Schwängerungs-Sachen ernannter
Elackarina Agricola, DenunciatiN UNd Klägerin «N einem-
entgegen und Wider Herrn Hofrath undŜ natorem Johann
Erafmus Senckenberg, Denuncianten und Beklagten aitt
andern Theil, erkennen und sprechen Burgermeistere und
Rath des Heil.Römischen Reichs freyen Stadt Franckfurch
am Mayn, auf einaeholten Rath auswärtiger Rechts-
Gelehrten, hiermit Kr Recht: ? |

Daß, so viel das denunciirre AWNnimn, Mglei-
chem die 5urta anbetrifft, beede Oenunciaten von der
Angestellten luWiütion schlechterdings zu absolviren,
in pun&o föllicitätionis fäiförtrrn teftiom&injurioße
diftamatioriis’ö&ft t die Inquisition zu luipendiren,
und beede Venunciatenchres bisherigen Atretts gegen
Vydliche Kaution zu entlassen; hingegen nunmehro
vor Men Dingen, die von der Denuntiatm Agricola
wider den Herrn Öenuncianten Senckenberg bey dem
Confiftorio angebrachte Schwäch- und Mhwänge-

- Mngs-Kage rechtlich zu Mtersuchen; zu solchem
Ende dann der Herr Beklagte, seines Einwendens
ohngeachttt, auf sothane Klage sich einzulaffen^ zu

A antwor-



Antworten-,,'vn- den Krieg Rechtens zu beveftiW
schuldig, hierauf beede Theile mit Beweis und Ge-
gen-Beweis, und anderekrechtlicher Rothdurfft,
genugsam zu hören, auch sonsten allenthalben der
Ordnung desProceögemas zu verfahren; sodann
diese Sache durch Richterlichen AuWruch zu ent¬
scheiden, worauf sowohl der ingMMn, als auch
derhinc inäebegehrten8üüÄkaÄioü>ingleichen der
Unkosten halben, ferner ergehet, was Recht ist.

Indessen ist, sowohl beeden vewmciattN und
recheLliveder Klägerin,Als auch dem HerrnDenun-
ciantftiund refpe&ive Beklagten, die gebetene
Incheclionsämtlicher bishero geführtenA£lcn zu
verstattew

Übrigens aber bleibet die Obrigkeitliche will-
: kührliche Bestraffung des venunciEN,Herrn 8en^
toris Senckenbergg, wegen des VVNihme KnAirttN
krorocoiii) wie auch wegen der gebrauchtenRelpeWs
widrigen und Schmäh-süchtigen Schreibart, Vor¬
behalten.V. % W.

Daß dieses Urtheil denen Rechten,
und Uns zugefertigtenü̂en gemäs,
erkennen WirDecanus, und andere
Dodtores Juriftfin*Facültfltbei)
der Rürnbergischen Umverlirgt zu
Altdors. Urkundlich Unserer Fa.
cuicät grösseren Jnnsiegels.

So geschehen Attdorf,den 28.August, 1749.

(302.

Le8.in Sen.<?.ä.16>Septemb, 174fy& CmcL EoUe Man dieses tlrthetl
VorLöblOKcioLxaminsco.
rio denen Partheyen forder-
samst publiciWt.

Publicatum coram Officio Excmrnatorio d, 18*eiusdem.RATIONES
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s ergeben die Hierbeywiederum zurückgehende^Äa, so in Ml.'Po-
MI8 und 21A »Quadrangulis , Dann einem Poftmiflö Nüm » I . bis 12.

inLiulive bestchen, des mehreren: Wasmafien HerrHofrath und Senator
.̂ obann LiMulZ Seückenborg- nachdeme dessen gewesene Dienss-Magd,
OstbarinaAgricola,wegen angeblich von ihme erlittenenSchwäch- und

, in zween an ihn geschriebenen Briefen!I42.jLc|i44.]
'eine Abfindung verlanget, und in dem lchteren mit einer Confiftorial
Klage gedrohet^er auch deshalben inl 'raQatm sich mit ihr eingelassen,
nicht nur wider dieselbe reine Denunciadon wegen gelchchenerTolliciradon
falscher Zeugen übergebenen- sondern auch bald darauf seinen gewe¬
senen Schreiber, -bla'ckanaelb'ü'efisckok Predokaw»ingleichem Mever»
heurathete Weibs-Person- Namens Seitzin, als Oompiiees von der
AgricoIaaeNunciirct- MüÄich als ob jener mit Dft Agricola ein Comploc
wider ihn>Herrn Denündantcn, gemachet, diese aber nebst der Agri-
coia gleichfalls fälsche ZeugschM Micltiret11Z.I; welchem sogleich
eine fernere OtzNüNcialioN der Agricola und des Bredekaw) in punfto
Afläffinii ,und jener noch befonderspnnÄo Nandad ad vuinerandum nach-
gefolget |zutcht über auch noch rine vsnnnciarion gedachter Heeder
Personen, punLl»5unvram-»zum Dsrfchem gekommen j76.| Lc[91. [j
Wobey dann ermeldter Herr Oonunciant nicht nur die Zeugen, welche
die denunciirfe veliÄa erweisen sollen, benennet, anbey besonders
in pün£to Äfiaflinii ein Prötocoll fub 16. , und das Officium
Judidsäd inguirendum exciciret, sondern auch wegen der denundirtM
LoIiiLiratioms falforiim teftiüm& injuriofas diffamadonis sein Petitum auf
eine Privat-Satisfadion gerichtet- und die lnsiMirung der Agricola»
welche indessen bey Löblichem Confiftorio mit ihrer Klage gegen Herrn
Zenckenbetg Mb̂ 22. j würcklieh eingrkommen, wie auch desLredekâ ,
Derlanget!rr/j >lg.

Worauf inclMs Mgisirams wider diese beedeu Oenunci'aten die
Inquifirion tor miret- und die Agricola baldanfänglich, auf wiederholte
hefftige Infianrdes Herrn Oenuncianten I21. ] ZI. , den Bredekaw
aber erst, auf eingelangte Kayserliche allerhöchste Verordnung, [82. j
|93~| in gefänglichen Verhasst genommen, welche aber wider dieses
Verfahren eyferigft proteüiret, zur eydlichen Caution mehrmalen sich
Eriret , die OommunicaLionsm ALtorum gebeten, und zuletzt ihre

lnterimss



Interims-Defenfiotrg -Schriffteu Mergrben ji8o.| ]i84.
Der Herr Denunciant mit verschiedenen Nullitäts-Klagen hervorgetret-
ten, und OommunicationEmAdoruingleichfals verlanget144J S6.| b.

76J  [ is&l120j.| ; bey welchen Umstanden endlich die Inromlacio&
Transmiffio Aäorum versüget worden, und folglich mmMehro sowohl
in pundo Inquilltionl's 8c Arrefti, als auch wegen der- von der Agricola
Wider Herrn 8enarorem 8enckenberg angebrachten Klage, inglttchern
wegen der hinc inde refervitten Satisfadion, Schaden und Unkosten-
und übrigen Incidcnc- künden, rechtliche Erkanntnüs zu etthetleu ist»Z

Obwohlen nun
i.) der Herr vennncianr überhaupt wider die Verschickung

Her Aden proteftirt, und keiner einzigen Oniverlirat die Macht, Wider
das Allerhöchste Kayserliche Refcript•>welches ohnehin in Anordnung
der unparthcyischen Untersuchungs-Oommillion unbefolgt geblieben,
zu cognosciren eingestehen will; anbey auch schon zum voraus wider
die zu erwar tende 8Lntemiam imparcialium allerhand Einwendungen
machte ; hicrnachst aber

n .) Incl̂mm lVlagiflraMM theils einer Partialitat und ConcuC
fion, theils vieler begangenen Nullitäten beschuldiget, und zwar

A.) als PartiaMt und Goncufiion folgendes anführet: a.) daß
beede Herren Burgermeistere die Agricola bey'jedem Schritt und Tritt
berathen, dahero er auch dem jüngern Herrn Bürgermeister, canquam
judici litem fuam facienti, adionem injuriarum denunciiltt [ 14.[ i
b.) daß beede deshalben an ihn, Herrn venunciancen, Schreiben
abgchen lasten, und zwar der ältere Herr Bürgermeister nach Maynz,
der jüngere nach Oberrode, und ihn dadurch zu einem Vergleich mit
der Agricola nöthigen wollen; c.) daß gleich anfänglich auf die erste
gegen die Agricola gerichtete venunciarion der schimpfliche, und eine
Überführung seiner, Herrn 8enckenbergs, zum Grund setzende,
Schöffen-Raths-Bescheid ertheilet worden;

„ daß beede Herren Burgermeistere diese Sache
„ beilo modo in der Stille beyrulegen suchen soll«
,, ten/ a-

ä.) daß man die Inquisition so lange verschoben, bis vorhero die Agri.
cola mit ihrer so rubricirken venunciacion und Klage bey dem Löblichen
Gonlillorio eingekommen; e.) daß man ihn , Herrn venunci'anten,
der Incerverlion des Originals von dem in pundo Aflaffinii übergebenett
Protocoll beschuldigen, und doch nachhero weitlaufftig decluciren wol¬
len, daß die producirte Oopia Protocolli nicht ächt seye>z8d; £■) daß
die Agricola und der Bredekaw nicht zu gehöriger Zeit, neuilich gleich
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Im Anfang, nach geschehener venuncîion, zur Verhasst gezogen,
stlbigen auch nachgchends im GejAignüß alle Freyheit verstatter worden;

-hingegen B.) die Nullitäten darinnen'bestehen sollenr a.) daß
man die von ihme, Herrn Venuneiamcn- donominirte Zeugen nicht
alle abgehöret; b.) daß man aus seine Denunciarion fub,iz.I, nem-
tich, daß die Agricoia, nebst der Seitzin, den Soldaten Wagner ver¬
leiten wellen, seine Frau zu einem falschm Zeugnüß zn bewegen, re.
gar kein Verhör angesteUet; c.) daß auch auf dir andere Denuncia.
tion fub !ic .!, daß die Agricoia den Soldaten Wagner mit fürtfGul-
Len bestechen wollen, dem Burgkmann mit seinem Gewehr ein Zeichen
Mgeben, woran er sein Levtag genug haben konnte-c. kein Verhör
angcfteüct worden; d.) daß man den Bredekaw eher, als die bey der
wider ihn gerichteten Denunciation angegebene Zeugen, verhöret;
e.) daß man gedachten Bredekaw, selbst als Zeugen wider ihn, Herrn
Demancianten, und zwar über lauter Quadtiones fuggeftionem invol»
ventes Sc impertinentes, abgehört; £ ) tnifj man solche Zeugen abge¬
höret, welche sonsten in der ganzen Welt nicht zugelaffen werden:
Ncmlrch telles inirnicos ÖL eis cohabitantes, eoncubinarios, receptatores

'perionaram-facinorofdrum, falfirios, &c. g.) daß des Notarii Trie-
bercö Aussage Nicht richtig ad Brotocollnm genommen, noch ihme ante
aileelbim vorgelesen worden; b ) daß wider die Agricoia und den
Bredekaw nictit Mit der^ orttir verfahren worden; Aus welchen Ursa¬
chen allen der Herr Oenunciant auf die Oassation des ganzen bisherigen
Brocesses zu dringen, sich befugt erachten will; hiernachft aber,
wenn auch diese- von dem Herrn venunciamcn vorgcbrachte Gravamina
und Querektt für erheblich nicht zu achten, .sondern über die geführte
Acta , prouc jacenc, zu erkemml.

III.) In Ansehung der denunciktm Deli&orem, berde Denun-
ciaten höchstens graviret zu styn scheinen mögten/ gestallten,

A.) was die follicitationem iällbrum restiurn anbelangek, I.) die
Soldaten- Frau, Anna Margaretha Wagnerin, ihre Aussage,
Hinter dem Erbieten, solche endlich zu bestärken, »dahin gechan:

Daß die Agricoia sic bereden wollen, ihr zu zeu-
„ gen, daß sie den Herrn Senckenberg aus der
-) Agricoia Kammer gehen sehen, und daß gedach-
» ter Herr Senckeßberg mit dieser Agricoia fleisch-

lich zu thun gehabt rc.
Vid. M iöl. 21, ü. Sc  22. item T7$u\

Nicht weniger auch 2.) deren Ehemann, der Soldat, Johann
Wagner, auf sein geleistetes Hand-Gelübd, bezeuget:

B «Die



-) Die Agricaäa habe in seiner Gegenwart seiner Frau
,) gedrohet, daß sieihrzeugen solle rc.

Vid. blg b,  fol. 6. b.

Wodurch denn die Agricola, wenn sie auchldiest Zeugin zu einem wah¬
ren Zeugnüß iubörnittt hätte- des Criminis falb sich schuldig gemachen

per ea, quas habet Lauterbach Colleg. Theör. Pract
tit. adU Gornel. de fallis. §„8.

B.) tBegen des denunciittftl Comp1ot£ des Bredekaw mit der
Agricola Wider den Herrn 8enatorem 8enLkenherg folgende Umstände
in Actis Vorkommen, i .) daß beede bereits ehedem, da sie noch im
bLuckeuherAischen Haus neben einander in Diensten gestanden, einen
sehr familiairen Umgang gepsiogen, wovona.) nicht nur in generalibus
obgedachter Waguerin Aussage zeuget, wenn sie deponirt:

„ Daß der Schreiber LreäeKa>v zum östern in der
„ AAricoln Kammer des Abends aus-und cmge-

gangen rc. ^
Vid» 11*| b,  fol . 4, b.

sondern auchb.) noch weiters in fpedalibus des- in perpetoam rei me*
moriam zu Grünstadt vor Hochgräfl. Leiningm - WcsterburgischtN
Canzley angestellte Zeugen-Verhör Kuudschajst ertheilct, als worüi-
nene.'.rhalten:

,, Daß diese Zeugen indem 8enckenbergifchtn Haus tN dttz
„ Gesind-Stube emes grossen Gelächters von
„ Kützlen und beständige»Bewegungen, und Platz-
„ Verandernngen innen worden, hätten auch unter
„ andern unzimlichen Ausdrückungen, besonders
„ diese Worte der Köchin gehöret: Wenn er sich
„ ein andermal nicht besser,als jetzt, in Acht nimmt,
„ so kan ich brav ein Kind krigen; worauf der
„ Schreiber geantwortet: Hör sie, Katharingen,
„ wenn sie ein Kind krigt, so muß doch ein anderer
„ den Namen haben, und sie hat keine Schand und

keinen Schaden davon rc
Vid.

2 .) daß strners beede venunciaten , nachdem sie aus dem8enekenbergi^
scheu Haus und Dienst gekommen, bey der Charmancm und Seitzin,



in des Bierbrauer Reißen Haust, beständig beysammen gewöhnet,
Äüch zu gleicher Zeit mit einander aus einem Haus in das andere ge-
zogen re. Vi6. fol. 8s.k I4.Ifol.38. >5.l Fol.42.b. I744 a. |2j fol.
9. b. fol. io.

Z.) Daß endlich auch dieselbe wahrender Inqaiiickon und ArreUes,
noch immer dommumLacion mit einander gehabt, auch eines das an¬
dere, sowohl Ul ihren Verhören, als auch in ihren überLtbenen Schriff-
Nn, defbndiret, und sogarder Br edekaw die von der AZticolä ringe-
reichte DefenKous-Schkiff'tfeqq.  muaäiret.

C.) Das betrejftnd, nicht nur r .) das von dem
Herrn DeftunciantCtt proclucirtr Gerichtliche kroweoü fob 16. enthält:

)) Daß diê AriLoIn menltFebr. 1747. ihren Bruder
„ und den Bredekaw bestellet, des tyttn  Syndici
„ Burgks'gewesenen Laqaais-, Namens Burgkmami^
„ zu ermorden rc.

sondern auch2.) dieser NurAmana selbst in seinen Aussagen bestärket,
„ daß er nm selbigeZeit zu Nachte vondem Agricoia-
„ inGesellschajft des BreäLlM, mit dem blossen
„ Degen uccnumrt worden»

l9*t fbl.91. fg7| fol.77. feqq.

D.) Was die denunciitit Furta anbelangt, I.) die Soldaten-
Frau, Wagnerin, ausgrsagt, wie sie gesehen-

„ daß die Agricola in dem Leuckeubergischen Haus,
„ in dem kleinen Kamin, eine Scheibe an einem
„ Fenster mit dem Messer heraus zu nehmen gesucht,
„ um dadurch die Thür im Neben- Srubgen mit
„ einem in Haadm gehabten Schruber-Stiel zu er-
„ öffnenrc.
„ daß die Ägricöla etliche mal zu ihr gesprochen,der
„ Herr habe Geld im Zimmer, sie wollte ihm etwas

davon entwenden damit es nachhero dem
„ Laquayen, so die Schlüssel zu allem bekommen,
„ und ihr, der Agricoia, abgenommen worden,
» aufgebürdet werden möge rc.

Viä» lZi. in Lus.
BL nächst-
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Dächstdttne aber2.) die AZricoia felbften bekennetr
daß sie, als sie noch im Zieglerischen Haus gedie-
net, vor der Hausthür ein Stücklein von einem

„ Goldgulden gefunden, und solches an einen Ju-
„ den, gegen eilf Batzen verwechselt, welches Vor-
» falls halber ihr nicht nur der Dienst aufgesaget,
„ sondern auch das etliche Wochen nach ihrem Ein-
» tritt in dieje Dienste, bey Verheyrathung des
„ altern Herrn Zieglers, erhalten gehabte Braur-
s, Stück wieder hinweg-und zurück genommen wor-
„ den rc. _

Vid. J141I

Lberdiß3) der Herr Demindant noch angezeigt, daß die AZricola und
der Bredeakw in seinem Haus die Schlössercrbrochen, wodurch ihm
Geld und Papier abhanden gekommen, vid. bey welchen beschwer¬
lichen Umstanden dann es das Ansehen gewinnen mögte, als ob

IIII.) die angcfangene Inquisition wider beede OenunListen noch
ferner nach der Ordnung des Inquisitorischen Brocesses fortzusctzen, und
nach Befinden ad eruendam vericatem mit der peinlichen Frage zu ver¬
fahren, imnassen gegenwärtig solche Ddiäa zu untersuchen Vorkommen,
welche fich ad pcenam Corporis affli&ivam noch wohl qualificiffU dürsss
ten, in solchen Fallen aber, bekannter Massen, die Tortur ordentlicher
Weise statt zu finden pfieget;

Vid.Ord.Grimm.Art.VIII. ibique Comment.
Add . Carpzov . Prax. Crim. Qu2eft. CX.VIIH. Nro,/.

zu welchem Ende denn auch
V.) der bisherige Arreft bis zu Ausgang der Inquisition zu con»

tinuiren, da nicht nur Überhaupts ein Richter derlnqwsitcnPersonkn,
damit diese nicht der Juftiz den Rücken kehren mögen, sich zu versichern
schuldig; sondern auch gegenwärtig noch besonders das Interesse des
Herrn venunciamen, als beleidigten Theils, mit darunter versiret, in
welcher Absicht auch selbst indem Kayserltchen Allerhöchsten Refcript
d d. 6.Novembr. i747., I93J, die Inbaffciruug des Bredekav/ erkannt
worden: mithin dein Petko des Herrn Denunciantm um so mehr zu
deteriren, je bekannter es ist, quoä arrofta xerieulo petemmm decer*
nantur;
So Viel nun aber im Gegentheil

VI.) die von der OenunciminÂ ricoia wider den Herrn Denuy-
omm angebrachte Schwach- und Schwangerungs-Klage anbetrisst,

Nicht
/
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Nicht unbillig dafür gehalten werden mögte, als ob der Herr Beklagteschlechterdings davon zuabfolviitn, und KlägerinL limine judiciiab-zuweifen, da i.) schon an sich bekannten Rechtens, quod incuipadotceminae, fe cum aliquo concubuifle & ex illo gravidam factam aflerentis,nuliam fidem mereatur, nec quiequam patri defignato noceat,

Befold. Part. III. ConC 140.
Conf. Stryck. in addit adBrunnemann. JusEecleC Lib.II. Cap. i g. §. 19.
Add. Stryck ii, El Aug. diflert. de defignatione patrisä matreinfandsfacta.

Nächsideme2.) gegenwärtig ditj Oenunciatin und KlägerinAgricola
Nicht nur überhaupts als ein freches Weibsbild beschrieben wird,1 rj b.fol. 4. & fol.5. ; sondern auch insbesondere wegen des vertrauten Um¬gangs mit demLredekavsehr verdächtig ist, wovon bereits oben ge¬meldet worden: hingegenz.) die widrigePradumdon, welche widerden Herrn Beklagt en aus den mit der Klägerin gepflogenenTra&umgezogen werden mögte, nicht unwahrscheinlich von demselben dadurchelidiret wird, wenn er vorgiebt, daß solches alles nur in der Absichtgeschehen, dieAgricolavon Franckfurth hinweg- und in ein anderesTerritorium zu bringen , damit dieselbe allda nach Verdienst hätte be¬strafet werden können; folglich, da der Herr Beklagte alles dasjenige,was zu seiner Antwort nndDefenfiondienet, in seinen übergebenenDerschWenen Nullitäts-Klagen, und vornemlich in dmr StaruCmfe
fub |7sj würklich bereits beygebracht, eine weitere förmliche Einlas¬sung auf sothane Klage für mmöthrg und überflüßig erachtet werdenmöchte.

-Übrigens
VII.) dieCemmunicadoAÄorum dermalen noch nicht zu be¬statten, sondern vielmehr so lang zu verfchiebenseyn mögte, bis vorheroeines theils beedeDenunciatmauf dieArdculos Inquilidonalesgeant¬wortet, andern theils aber der HerrDenundantundBeklagte auf dievon derAgricolaWider ihn erhobene Kiage, wenn er ja solches zu thunschuldig, sich eingelassen, cqntlat enirn, quoda litis conteftatione judi-ciüm incipiat': *ficut ergo in CiVili Judicäo exceptiones nonrlifi pöft litisconteftationemaüdiendae, ita nec in judicio criminali antea reus admitten-dus eft ad deferifionem, cujus tarnen peragendae aeque ac excepdonum.probandarum gratia, communicario aäorum fieri folet ;

Vid. Brunnemann. Proe. Inquiß Cap.VIII* Membr, 1.Nro .74,

vm.) der Bestrafung halber der HerrDenundant ftey undWer zn ftyn scheinet, angesehen,
§ r.) was
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*i.) was dasProtocollfub|_i6. anbelanget, die angeführte Ent¬
schuldigung nicht allerdttigs zu verwerffen seyn mögte, ncmlich, daß
Er, HerrDenundartt, solchesinnocenti ftratagemate fingivct, weilen
derAgricola, wegen der ohnehin schon verdienter Bestrafung/ kein.
Unrecht dadurch geschehen können;

2.) wegen der gebrauchten hefftigen Schreibart aber, demselben
savor defentioniä, qui convidandi& injuriandi animum exdudit, zu
statten kommen mögte.

Dennoch aber und dieweil

sä i.) das Kaystrliche Allerhöchste Rercriptfub193J in klaren und
deutlichenterminisdahin verlautet, baßMagiftratus*

,) dasjenige, so Wider beedeveiMnciaten angebracht
„ worden, durch eine unpartheyische dommimon»
„ wider welche derImplorantnichts einzuwenden,
>, untersuchen lassen, biernächst nach Borschrifft der
s, Rechte hierinnen allenthalben bis zum Spruch
„ verfahren, und das Urthel hierauf behörig pubii-
„ ciren solle re.

welchem Allergnädigsten Beseht zu allerunterthänigsterSofgf, incfy*
tusMagiftracus sogleich die unpartheyische Untcrsuchungs-LommiMon
zween der Rechten gewürdigten Raths- Mitfteunden.aufgetragen,
hiervon auch in dem ad AuguttMmum erstatteten allerunterthänigsten
Bericht, mit Benennung der beeden eommiüärien, Anzeige gethan,
und zugleichsicherkläret, die gesummten AÄaseiner Zeit, praviäin-
rotuiationc, an eine andere Reichs- Stadt zu dem Ende zu verschicken,
damit solche dieselben, auf eine*Magiftratuivor deren kemmirung ohn-
bekannt bleibende ohnpartheyischem̂itten- faculrät, zum Spruch
Rechtens versenden möge re.

Viel. HB. 5

Bey welcher Bewandtnüß, da der Herr venundant wider die unge¬
ordnete LommMon so wenig, als wider denrefolvirten Nodumtrans-
miffionis, in temporeetwas erhebliches eingewendet, von Allerhöchst
Jhro Kayserlichen Majestät auch diese Verfügunginelyti Magiftrams
keinesweges improbittf, noch ein anderesrdcribrretworden, die von
dem Herrnvenundancennachhero, kam concra Lommitlionem, quam
contra tran8millionem AÄorum, gethanekrotellacionkeinenEffecthaben
können, gleichwie auch die schon zum vorausContraSententiamlmpar-
tialiumgemachte Einwendungen keineAttentionverdienen; vielmehr
aus diesem allem eine merklichediffidentk cauffiehervorleuchtet, zuma¬
len, da der Herr veuunciant selbst vorhero fub[9T.f gedrohct,

~ -.die



,) die ohnanständige^egodarione8 8enaM5 denen-
)) Impartiaiibu8, an welche die A&a sollen versendet„ werden, darzulegen;

Hiernächst
a6U.) die von dem Herrn Denundantm rotfw das bisherige

Verfahren selbst hervorgebrachte Exceptiones anlangend, Überhaupts
gleich anfänglich dieses dagegen zu bemerken, daß selbige theils uner-
wiesen, theils unerheblich sich befinden, gestalten

A.) so viel die indyto Magiftratui angeschuldigte Partialität und
Concuffion betrifft , a.) ein purum putum affertum ist,

,) daß beede Herren Burgermeistere der Denunciatiit
„ Agricofe Rath und Anschläge gegeben haben sollen,

welchem sowohl, als der denundirtm Injurien-Klage, und überhaupts
der imputi'rten Juftiz-deriegation, in der-ex parce indyri Magiltratus1
dein Herrn venundancen durch den Notarium Triebert ertheilten Eelb-
ludon fub119,] proteftando widersprochen, und der Beweis solcher
Beschuldigungen gewärtiget worden; welchen aber der Herr Denun-
dant niemals beygebracht, vielmehr selbst in a.  gemeldet:

„ Er wolle zwar gerne glauben, daß der jüngere
Herr Bürgermeister der Agricoia die von ihr an-

» gegebene Hoffnung nicht gemacht habe rc.
b.) Das Vorgeben,

.. als ob gedachte beede Herren Burgermeistere,
« durch die abgelassene Schreiben, Ihn, Herrn
„ venunciamen, zu einem Vergleich mit der AgrL-

cola nöthigen wollen:
gleichfalls ohne allen Beweis sich befindet, und der Herr Oenundam
sothane Schreiben, ohnerachtet Er so ofst darauf provodret, zu pro-
dudren sich nicht getrauet;

Z.) die Formalia des Schöffen-Raths-Bescheids:
» Daß beede Herren Burgcrmeistere diese Sa che in„ der Stille beyzulegen suchen sollten rc.

weder als eine Beschimpfung, noch auch, als eine Ueberfühwng des
Herrn venundamen, auszulegen; vielmehr daraus indyri Magiftratus
wohlmeyuende Vorsicht und Bemühung, des Herrn venundamen,

C 2 als



als ihresCollege«, Ehre und Ansehen, bey einer ft>fcandaleufenund
protticuirlichenAffaire (deren verdächtige Umstände gedachten becdcn
Herren Burgermeistercn durch die in seiucul Namen mit derAgricola
bereits gepflogenenTraftaten, vielleicht am besten bckandt worden)
möglichst zuconberviren, welche Gesinnung auch uachheroinelytus
Nagilli ams ipfo fafto noch ferner dadurch zu erkennengegeben, daß der-
selbe auf die bey Allerhöchst Jhro Kayserlichcn Majestät, und dem
Höchstpreißlichen Reichs-Hof-Rath von dem HerrnDenundancenan¬
gebrachte fthr hcfftige und empfindliche- jedoch an sich unerfindliche
Befthwerden, gleichwohlen noch mitEinbertchtung der Sache wahren¬
in den ALen vörkommenden Beschaffenheit zurück gehalten, und alle
Moderationgegen den Herrn Denunciante« gebraucht,

Vid. |TTiJ| I

d.) daß dieInquifitionWider die Agricola nicht in continentiauf die
Übergebene Denundationangestellet worden, und inzwijchen diese mit
ihrer Klage bey dem Löbl. Oonlillorioeir gekommen, keinesweges als
eineFartiaiitatund gefährliche Absicht des Richterlichen Amtes ange¬
geben werden mag, weilen auch auf den Fall, wenn gleich des andern
Tages Nach geschehenerDenunciationder Anfang Mit derInquisition
wäre gemacht worden, dennoch die von derAgricoia daraufübergebene

e.) Das in pun&o AfläffiniiübergebeneProtocoll betreffend, da
man anfänglich in dieprodudrteCopiamkeinen Verdacht gesetzet, und
doch gleichwohl das Original am gehörigen Ort nicht gefunden, man
nicht unbillig auf dieGedaneken gerathen, daß der HerrDenundant
Senckenberg

n sothanes in Abschrifftexdibirtekromcoilum vor
sich selbsten von Löbl.Officio Examinatoriozu sich

„ genommen; weshalben man zu wissen begehret,
„ wo dasOriginaldermalen anzutreffen ra

Vid» 119» |
Worauf aber bald, bey genauer Examinirung diestsProroeolli»daß
solchespro pure fallt)&fuppofititiozu erklären, befunden worden, .

vid. \W \
ja endlich zuletzt gar des Herrnvenuncianteueigenes Bekänntnüstu
folget, daß er diesesProtocollselbst üngiret habe.

vid.

Q DasGravamen?
daß man nicht alsobalb nach geschehener Demrn-
ciaüon beede venunciaren inVerbafft genommen;

umn
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Mi so weniger vor erheblich zu achten, je weniger ein Richter befugt,
ohne vorhergehende Untersuchung detmäiciot-um, so schlechterdings zue
Cagmr zu schreiten; hingegen das Vorgeben, alsobbeedenvsnunciakm
nachhero im Gefaugnüß alle Freyheit wate verftattet worden, über¬
mal ohne Beweis sich befindet; vielmehr das Gegencheil, so viel we¬
nigstens dieAgricolabetrifft, aus des Hospital- Meisters Bericht
Wb [io8.| sich ergiebett aus welchem allem dann zur Gnüge erhellet,
daß inLlvtW IVlgAilll-amz gantz ohne Grund einer psm'slieät und Lcmeus-
llon beschuldiget werde, wohl aber im Gegenthcil der Herr Oenuttciant
selbst dergleichen Concuffiongegeninclytum Magifträtum gebrauchen,
und denselben dadurch zu unordentttchm und Rechts-widrigen Verfah¬
ren Lommoviren wollen, wovon nicht nur die beständige und sehr animof*
Drehungen seinesad Auguftiffimumzn nchmendenKecurfuszeugen,

vidi ii. Cl\ n . | b. j i7.| a. infih.
sondern auch vor allen andern die itt in sin. ingleichem irt Pdft-
miflo Nfo.8.befindliche höchst verwegeneLxprelllon:

Er Wolle in Wien um des ein-und anderenCaf-
fation anhalten d.

Me unwidersprechliche Probe darlegett.
Von gleicher Unerheblichkeit dann auch

B.) die angebliche Noilitföm sich bcsindM, gestaltena.) aste
von dein HerrnDennnciantett denominirtcZeugen abgehöret worden,
Äuffcr dem einzigen LkiarmÄNt, üä ^ dessen unterlassene Abhörung
aber um so weniger als eineiSjullicdtzuconfiderfitn, da derUmstand,
worüber er Zeugschafft geben sollen, nettllich

» Daß diê Zricoia und der LreäeKa>ss einige Zeit„ lang in seinem Haust lügiret,
Nicht nurvvn dessen Eheweib, Maria Elisabttha eKarmaUtin, |8i-. |sirl.85. äusgestigt, sondern auch von denen beedenvenunciacen selbst>
Uiemalen widersprochen worden; b.) das Vorgeben, dasi man auf
dieDemmciation fub j 13. | nemlich,

» daß die LMicoj», «eblt der Deitzin, deiiSsWaten„ Wagner verleiten wollen, seine Iran zu einem„ falschen ZcugnG zu bewegen re.
tekn Verhör angestellet, wider die Aäa stretttt/ indem der Soldat
Wagner würklich darüber befraget worden, davon ader , wie seine
Mene Worte lauten, nichts sagen können.

Vid. sZ.I fol. 26, b. in fin.
D c.) dag
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c.) Daß auf die andere Deflunciatiori fab [ iy | neuilich,

» als ob die Agricola den Soldaten Wagner mit
» fünf Gulden bestechen wollen , dem Burgkmann

mit seinem Gewehr ein Zelchen zu geben, woran
er sein Lebtag genug haben könntetc

kein Verhör angestesiet worden, zwar in Mo seine Richtigkeit hat,

gleichwohl aber nicht abzufehen, wie der Herr Denuntiant über die
Unterlassung solches Verhörs sich beschweren, oder selbige als eine

3SJ nlütat angeben könne, da eines theils schon an sich richtig und bekannt,
daß ein Oenuncianc, zumalbcy einem OeüÄO) wd er nicht?artz lTla

iss, und kein privat-Inceresie hat, kcincswtges prTtendiren könne, daß

der Richter auf seine Denuneiarion schlechterdings die Inquisition anstel¬
len müsse; sondern vielmehr solches dem Richterlichen Amt lediglich zn

überlassen schuldig, wenn er sich nicht als ^ cculatorem darstellen will,
cum denuneiatio nihil aliud cperetcr, nifi quod aperiat judici,viam act

-inquirendum contra aiiquem, quod ilulJo prtecedente indicio alias fieri
nonpoffet, . , . .

Carpzov. Prax Crim. Qitöft.CVIII. Nüffi, 54.

andern theils aber dasdenuncHrte5a5kum selbstblosiN einenEandard
sd vulnerandum bestehet, dessenLllectns aber nicht erfolget, ja da das

Mandatum selbst nicht einmal zu Stand gekommen, folglich am Ende
'weiter nichts, als einConacus remorus ad injuriam realefli inferendam,
Mrig bleibet; kahero incsscus MagiLkwms wohlnicht zu verdenken,
wenn derselbe der Muhe werth nicht geachtet hierüber ein Verhör
anzussesien/ka nicht nur die gantzeDenuncia'ion in punÄo asiälsimi,
worzn auch dieseslvlandarum ad vulnerandum reseriret worden, gar

Oald durch die.,entdeckte Unrichtigkeit desProtocolüihrenfidemverloh-
ren; sondern auch Überhaupts bekannten'Rechtens, quodin caufis&

deliäis levioribus ab inquisicionibds abstjnöndumirr, - , .

Oldekop. Obferv. Crim. Tom .IL Obf.'I. Nro. 5. - ,

- . Ĝranzde defenf. inquifit, Cap. IV. Membr, i , SeÖL j,

V.,., Num.4. . . . . . ;

wogegen des HerrnvenunciamenVorwand, daß er eines folchemVer-
. hör-Prococollsad prcbandum animumderDenunciattN nöthig
' habe, im mindesten nicht zu arcendiren;'weilen derjenige, der einen

' -andern eines Delictiper modum aäionis vel exceptionis beschuldigen

will, in dem ordentlichen WegRechtens den Beweis deswegen führen
muß; keineswegs aber begehren kan, daß darüber eine Inquisition vor-
hero angesteüet werde, d.) Daß der LredeKav eher, .als die bey.lp?

Wsder ihn gerichteten venunciation angegebene Zeugen, verhört worden,
nichts weniger als eine Prapofteradön ausmachet, angesehen der eine
wider denKredekav devuncrine'Umstand, woraus das CcMWlot gefol¬
gert werden wollen, wmlich h _' „, . v /

;r:;'s •- " »daß



5>baß fcetfdkmitt>er Agricola, imchdeme sie beede
„ aus des Herrn venunciamen Hause gekommen,
„ zuerst Key dem Charmant., und darauf Key dem
» Bierbrauer, beysommen gewöhnet rc.

vorhero schon durch die Soldaten- Frau Wagnerinj7j b. fol. 2.b.
Dsgesaget worden; folglich ohne Bedenken sogleich das Verhör des
vemi-caren Bredekaw selbst vorgenommen werden können, welcher
auch diesen Umstand nicht zu laugnen begehret,

vid. j2,| fol. 9. b.
hingegen wegendes andern äsnuncurten Umstands,

), als ob nemlich derLreöeKawvon ber^Zricolgbaß
„ Versprechen erhalten, dag er durch die vem Herrn
„ veiwnciamen aufgebürdere Beschuldigung, 600.
„ Gulden und das Burger-Recht erhalten, und sie
„ beyrathen sollte rc.

dieA&aallerdings bezeugen, daß zuerst der denomlairte Zeuge Wagnet,
sodann aber erst der Denunciat Bredekaw darüber verhöret worden,

vid. j3d fol. 26. & \6\ fol:56;

e.) dieses zwar seine gute Richtigkeit hat, daß in des Oenunciaeen Lre-
'dekaw Verhör gar vieles zu finden, welches wider den Herrn üenun-
^ciancen gehet, und denselben gar merklich gravi« ; Hingegen ganz un¬
erfindlich ist, daß man in diesen Verhören denselben als einen Zeugen
abgehöret, vielmehr der Bredekaw selbst solches alles aus eigener Be-
wcgnüß zu seiner Defotifibn anführet, wodurch freylich sodann das

Michterliche Amt veranlasset worden, über ein- und andere Umstände
^besondere Fragen zu formirnt, gestalten/bekannter Massen, ein Richter
nicht allein dasjenige, was etwa ben Jnquifimt gravimt und zu seiner
Ueberführung dienen kann, sondern auch das andere, woraus stiye
Ünschuld abzunchmcn, in die Arricul bringen muß,

- Brunnemann Proc. Inquif(Gap.VIII. Membr. i , Num.
* ■» 49. legst.

LudoviciEinleitung zum peinlichen Proeefs Cap. V.
§. 6.

' übrigens aber wider die Wahrheit streitet, daß man gu-Mones fugge-
■ftioneminvolventes dem Bredekaw vorgtleget, UNd das Gtgentheil ex
vA$is, worauf mansicher sich beziehen darf, sich von stlbsten darleget.

f.) Die von dem Herrn Venunciamen vorgcbrachte Lxceptionez
Foncra.cestes betreffend, solche theils in unerwiesenen Impucatis, theils
in Petitiombus Prjncjpii bestehen, und dahero das deshalben gemachte

, Gravamen um so weniger für erheblich zu achten, je verdächtiger es
- D 2 lautet,



MM , däßderHerk Denüntiant allen demnjenigW Zeichen, wklcht
Wider ihn aussagtn, enixissunum SMMUM injuriandi anfbürden will;
aAnfalls jedoch dem Herrn venuncianten, wenn Er sothane Lxceptio-
ms zu erweisen und auszuführen sich getrauet , künftighin die rechtliche
Nothdurft zubeobachten, unbenommen bleibet.

g.) Daß des Notarn TriebertdAussage nicht richtigadprotocol-
luw genommen- noch ihme ante dilcessumvorgelesen worden, aber¬
mals ein leeres Aüertum ist, welches um.so weniger zu attenciiren, je
mehrdic?rTlumtio fideiSc intcgricatisfür Gerichtliche Protocolla milid-
ret, worinnen letzteres in denen gewöhnlichenk'ormalibur: Fa&ä
pradecHone dimiffiis: angemerkt zu finden, ,

vid. js . | fol. b,

endlichh.) daß Wider die Atzricoia und den LredeKavv nicht mit
-er l 'ortur verfahren wvrdeu, den Rechten ganz gemas zu erachtm-
Weiten die gehörigeRequifiea ad Torturam decernendamgänzlich er¬
mangle», wie aus folgenden des mehreren erhellen wird: Solchem
allem nach den»desHerrnvenunLiamcri Begehrenpro cafländo Proceflu,
als unstatthafft, im geringsten nicht zu actendiren.

WasNunaber

f)enunciatione§und die hierauf Wider beedevenunciaten, nemllch die
AgricolaUnd denBredeka\v>angesiellte Inquifitidnselbst anbelangt, in
den gantzen AÄI8 nichts anzutreffen, welches dieselbead inquiücianem
fpccialem gravife»könnte, angesehen

A.) in pundo föllieitationis falforum teftium

i.) basZeugnüß der Soldaten-Krauen, Wagnerin, selbst höchst
verdächtig ist, indem dieselbe in der ersten Verhör auf die ihr vorgelegtt
Fragen:

„ £>bnicht auch diê gricol«sie ju überreden ge->
» suchet, daß sie sagen solle, daß sie, ehe ihr die
„ Agricoia das Bett gewiesen, den Herrn Hoftath
» habe aus der Kammer gehen sehen?

ltemr
-- Sb nicht auch diese Agricoia sie um ein Gerichtlich
» Zeugnuß gebeten, daß Herr Hoftath 8enckMberg
» mit ihr fleischlich zu thun gehabt, und sie von ihm
t, schwanger worden?

toott ttntm zngemutheten falschen Zcvgntß nicht das geringste gewußt;
sondern ganz eyferig solches widersprochen, in diesen korm-sbus: .
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,z Behüte GOtt ! das habet>te Agricola auch nicht
„ an sie gesuchet; die Agricola habe ihr weiter
„ nichts zugemuthet, als blos allein Zeugnuß zu
„ geben, wie das Bette ausgesehen, das übrige
,, könne sie nicht wissen rc.

vid. \h\ k f0L3. fr.,

gleich darauf aber in der anderen Verhör eben diese beede Etagen mit
Zar beantwortet, und ihreAussage cydlich zu bestärken sich erbotten,

Vid. !3,1 foL21. fr. & 22.

welche bedenkliche Variation und Concradiftion der Ausjage dieser Zeugin
allen fidem benimmt.

Vid. omnino Farinac. Traft, de Teft. Quaeft, LXVI.
Num. 13. 21. ubi docet, quod talis teftis fibi
varius& contrarius nonfaciat indicium ad inqui-
rendum.

Hingegen2) desSoldaten Johann Wagners Aussage der Denunciatfo
Agricola gar keinen Nachtheil bringen kan, Massen derselbe von keiner
8o!licic3tion eines falschen Zeugnüjses doponirt, und vielmehr selbst
bekennet,

„ daß seine Frau davon, daß die Agricola sie hierzu zu
>>übrrrcdm gesucht, zu ihme nichts gedacht habe rc.

vid |_id fr. fol.6. in sin.
sondern alles, was dieser Zeuge anzugeben gewußt, blos dahin gehet,

), daß die Agricola seiner Frau gedrohet, daß sie
,, zeugen solle rc.

welches Drohen aber von nichts anders, als einem Obrigkeitlichen
Zwang, zu verstehen, wie cs die Wagnerin selbst in ihren Aussagen
erkläret, nemlichlub jjj fr. fol. 4. ibi;

,) weilen die Agricola ihr um Zeugnüß angelegen , sie
„ aber nicht gewollt, so habe dieselbe ihr gedrohet,
„ man würde sie noch anderst bekommen rc.

item Kld 13M ad interrog.

v
Ob nicht die Agricola ihr, Comparentitt, weilen
sie das verlangte Zeugnüß nicht geben wollen,
gedrohet, und worinnen diese Drohungen
bestanden? E Letz.



z, ReH.Ja ! als sie zu derAgrkoiagesprochen:Nein!Katharina , das kan ich nicht thun , weilen sie„ nemlich den Herrn niemals bey ihr in der KammerA) gesehen, so habe diese Agrkoia geantwortet:Wannsieihr , Comparentin, einen Richter schicke,„ und sie nicht erscheine, so wollte sie sie schon anderst„ krigen rc.
Bey welchen Bedrohungen dann dieDenuneiacin Agrieola gar nichtsUnerlaubtes oder sträfliches begangen , da ja bekannt genug ist , guockceftes etiam inviti ad ceftificandum cogi poffint, folglich alle (ubornatio& corruptio teftis, mithin auch das angeschuldigte Lrimen falfi, gänz¬lich verschwindet, teftis enim non cenfetur lubornatus, fi rogatus fit, velmonitus, ut verum teftificetur, fed requiritur, ut pretio & auro corru-ptus fuerit, ac venale teftimonium habuerit;

Farinac. Qu$ft. LXVII . Num . 266.
Add. DD. commun, ad Tic. Dig. adL. Corndiam defalfis.

B ) Betreffend das denunciirtC Complot , welches die Agricolaund bcrßredekawwider den Herr« Denunciancen gemacht haben sollen,
1.) der angefthuldigte Lmiliaire und verdächtige Umgang derselbenin dem 8enekenbergifchenHaus gehörig nicht erwiesen worden, ge¬stalten a) aus demjenigen, was die Soldaten -Frau , Wagnerin , inihrer Aussage gemeldet, nemlich, daß der Schreiber Bredekaw zumöfftern in der Agricote Kammer des Abends ein- und ausgegangen,um so weniger einigesindiciumzu erzwingen, da diese Zeugin selbst

zugleich bekennet, sie habe doch von keinem etwas Unrechtesgesehenrc. ___
Vid. |£d b, fbl . 4*

Hingegen 2.) bey dem Grünstädter Zeugen-Verhör , 5ub lHwann auch gleich dasselbe als ein examen in perpetuam rei memoriaminftitutum für gültig zu achten, und die Lxeeption, daß solchescorarnjudice incornpetemevorgenommen worden , in gar keineOonftderationzu ziehen wäre ; dennoch folgende Umstände vieles Nachdenken verur¬sachen, a.) daß der Herr Denunciant diese Zeugen, nemlich HerrnPhilipp Ludwig von Candin, Cavalierbey Herrn Grafen von Löwen¬haupt , und Johann Peter Stumpf , Venvalter daselbst, nicht vorder Hochgräfltch- Löwenhauptischen Canzley zu Reipoltskirchen, alöihrem fero ordinario, abhören, sondern von Reipoltskirchen nachGrünstadt kommen, und daselbst vor Hochgräflich-Leiningen-Wester¬burgischen Canzley examinirenlassen; b.) daß derselbe das Atteftatgedachter Hochgräflich- Löwenhauptischer Canzley, wegen des Wohl¬verhaltens ernannter beeder Zeugen, nicht unter das Original, sondern



unter eine davon genommeneCopieschreiben lassen; c.) daß bey die¬
sem unterschriebenen Atcelkacgar kein Tag nochMonath, sondern allein
das Jahr , exprimirt zu finden: d.) daß dieformaiiader Unterschrifft
in demOriginal:

„ in fidem Protocoili Hochgräflich-LeiningenrWe-
„ sterburgische Kanzley allda,

mAnsehung der Handschrisst eine grosse Achnlichkeit mit derOopiefab
I46.I haben, wie jedermannbeyderenOomparationwahrnehmen wirb;
welcher Ulnstand um deswillen um so mehr zuapprehendiren, weilen
dieDenunciatin Agricola in ihrem Verhörfab |74dc. unter andern
auch dieses mit einfltessen laßen,

„ der Herr Hoftath habeDasGräflich-Leiningen,
„ Westerburgische Siege! im Haus, und könne sol-
,, ches aufdrucken, wenn er wollte rc.

welche Umstande dann zusammen genommen, zumalen inUeberlegung
dessen, was mit demProtocoilfab |i6d sich zugetragen, wenigstens
so viel opsriren, daß man etwas behutsam verfahren muß, und bis
auf weitere Untersuch- und Erkundigung, diesem Zeugen-Verhörs-
krotocoll nicht so schlechterdings denjenigen Glauben beymessen kann,
welchen sonstProtocolla judiciaiiaverdienen;

2.) was hiernächst den Umgang der beedenvenunciatenanbe¬
langt, welchen sie, nachdemesieaus dem8encKenbergischenHaus ge¬
kommen, mit einander noch immer gehabt, ingleichen, daß sie bey der
Charmantitt und Seitzin beysammeniogiret, daraus wohl kein gegrün¬
deter Verdacht eines verbottenenLommercüzu nehmen,da eines theils
Überhaupts nicht abzusehen, warum Personen, so neben einander ge-
dienet, nicht sollten einander besuchen, oder auch wohl in einem Haus
zugleichlogircnkönnen, wie dieAgricolaselbst in ihrer Verhör fad
Tjl \ ganz vernünftig zu ihrer Entschuldigung angeführet; andern
-Heils aber noch besonders dieses den beeden venunciacenzustatten kom¬
met, daß sie nicht auf einem Zimmer beysammen gewöhnet, sondern
bey derCharmanttnderBredekaw oben in einem Zimmer, und die
Agricola bey ihr und ihrer Tochter, hingegen in des Bierbrauer Reust
sens Haus diese in dem Hinterhaus bey der Seitzin, jener aber bey
dem Reußen selbst sich aufgehalten,

vid. 18. 1 fol. 85. b. & jS^ fol. 42.
wie denn auch die Seitzin weder von einemvertrauten Umgang,
«och von einemheimlichen Verständnüß gegen den Herm
Senckenberg, etwas verspüret zu habe«, atreftiut,

vid. j 5-1 fol. 40. b.



die ckarmamin aber zwar äepomrt, sie habe gesehen,
„ daß sie gute Freunde zusammen gewesen- habe
„ auch geglaubt, sie würden einander heyratben,
„ jedoch gleich darauf gemeldet, sie hätten beständig,
„ und zwar beftialif®, manchmal mit einander ge-
„ zanket,

im Hauptwerk aber doch auch von keinem Lomploc gegen den Herrn
venunLiamm etwas zu sagen gewußt, E . >8.1toi. 86.

endlichz.) die angebliche Lommunicarion der beeden DeminciatM
währender Inquificion und Arreftö unerwiesen ist, daß aber eines das
andere in ihren Verhören und übergebenen Schrrfftcn bey Gelegenheit
öefenäiret, keineswcges zu bewundern noch als eine verbottene Coüufiort
zu betrachten, da die wider beede gerichtete ven>.inciacion68 so genau
mit einander cormeÄirm, daß eine Defenfion ohne die andere nicht
geschehen kann, wie denn auch dahcro der Denunciat Bredduw tüevce-
derseitige OesenBons- Schrifften, zu Ersparung der Unkosten, gar
wohl munäiren können.

Was ober nun ferner
C.) das denunLÜrte Aflaflinium anbelangt.welches die Agricola

vermittelst ihres Bruders und des Sredekaw gegen den Laquais Burgk-
M2NN Mtendiret haben soll,

i .) das zum Beweis desselben von dem Herrn Denundanmt über¬
gebene Protocoll fub |_i6i zwar schon gleich Anfangs dadurch höchst
verdächtig gemacht worden, da ernannter Burgkmann(dessen Aussage
in sothanem Protocoll umständlich, und zwar mit dem Zusatz, daß er
solche in Confromatione mit dem Agricola beschworen, beschrieben zu
finden) eydlich ausgesaget:

„ er seye weder bey Amt, noch bey der Burgermei-
„ ftedidjcn Audienz , mit dem Agricola vorgkstan-
), den, der Herr Hofrath Senckenberg müsse sich
„ gewaltig irren, er habe weder Hand-Gelübd ge-
„ than, noch vielweniger geschworen, es seye ihm
„ auch von den übrigen darinnen beschriebenen Um-
„ ständen (was nemlich am 5. 8eptemKr.1746., da Herr
Senckenberg in den Rath gewehlet worden, die Agricola wi¬
der ihren Herrn geredet haben solle) » Nichts Wissend re.

vid.j_91]fol.90.feqq.fol.95.a.  feqq, & [64 fol,s6.fl.feqq.
nicht



Nichtweniger auch der Richter Stumpf, auf welchen sichdaskrorocoll
beziehet, ingleichen der Ordonanr Gähmer ausgesaget:

„ Der Barbier-GesellAgricoiaseye nicht in den
» Römer weder zur Verhör, noch zur Abstattung

derUrphed,sondern geradenWegsvon der Wacht
ins Marckt-Schiff gebracht wordene

viel |7,| fol. 67. b. & 69 . b.

welchem auch der Amts-Diener Hach beystimmet:
„ er habe denAgricolaniemalen auf dem Amt gese-
» heu, vielwemger aber denselben auf das Amt
I, cimt rc.

Viä. iö. fol. 97«

aus welchen Ursachen denn, und noch mehr anderen, Ein Löbl.offi¬
cium Examinatörmm deducift, daßManDtefWProtocoll für das stlNlge
Nichterkennen können, sondern vielmehr pro pur« falfc& Lppolmcio
erklären müsse. ^

vici. | 3g. j
Worauf aber nachgehends der Herr Vcnuncianr selbst bekennet, daß
Er dieses krorocoll sirigiret habe re.

viä. | »6.| a. Scj76. ;

ausgesaget:
2.

Er seye damaliger Zeit um acht Uhr zu seinem
„ Batter in das Schneiderische Bierhaus gekom-
„ men, und habe daselbst den Agricola und den
„ Bredekaw angetroffen, welche zusammen auf dem
„ Dammbret gespielet, welche aber beede sogleich
„ aufgestanden, und in der Stube auf-und nieder
» gegangen, mit ihme aber nichts geredet: Als
»» er nun nach acht Uhr nach dem Auslauten mit
„ seinem Batter aus dem Schneiderischen Haus ge-

gangen, seym diese beede ihm gleich nachgegangen:
„ wie er, Comparent, in der grossen Sandgaß an

das Ritter-Gaßgen gekommen, seye der Agricola
„ stark hinter ihm drein mit entblößtem Degen
A- gekommen: er, Lomparem, habe sich sofort um-

F gese--



-z'geseM, da Nenn dichrkpfcöte Mar nach chm
-- gchauett , aber nicht getroffen ; dieser Agricoia„ habe ihn hetnachmMn, mit dem Degen auf die„ Steine kratzend, bis an die weiffe Schlang ver-„ folgt, jedoch ohne auf ihn zu schimpffen, der„ öreäekäxv habe etliche mal gern Kn: Agricoia*so„ er, ComparentäEr verstandenArretezla*auf-- welches Züruffen der AMüla zuruck gegangen rc.

vid. >8.1 iol. 7%

welches alles noch lange nicht ad probandum aNlfinimn vel saltem atten«
catum hinreichet, sondern nur so viel zu erkennen gicbet, daß der Denun-
ciattit Bruder , Agricoia, mit dem Burgkmann habe Handel anfangettwollen, wie solches auch der Denunciat Bredekaw selbst gestanden,

vid* |4d fol. 33,

über welches ganzefaQumaber derBurgkmann, weilen ihm dadurch
kein Leid begegnet, niemalen geklaget, noch eine 8acjsLLiion verlanget,

vid, l&l fol, 78. b.

ja der Herr venunciantselbst, welcher bey dem jüngeren Herrn Bür¬
germeister dieseAffaireangebracht, vid. toi.68.

-- UM dieselbe zu iiiüren, eine Dutte mit zehen Gul-^ den in die Audienz gebracht, und verlangt, man
solle den mbMirten Agricoia losgeben, und mit» diesem Geld die benvthigten Kosten zu dessen Fort-
schaffung bestreiten; worauf nach Zurückbehal-
tung etlicher Batzen, wegen̂Msporürung des-- Agricolre Lossres üN das Matckt-Schiff, ihMe die
Dutte Geld wieder zurück gegeben rc»

wie solches ipfa formalia fub 11§.| bezeugen.
Endlich

D.) Betreffend die erst im Fortgang bttlnquifition denuncurttfurta, welche dieAgricoiaund der Bredekaw begangen haben sollen,
i.) das Zeugnüß der Soldaten - Früu , Wagnerin , aus oben schon

angezeigter Ursache, keinen Glauben verdienet, teWemm , qmM unovariat>& reprobatur, in omnibus fit iufpeäus
Müller ad StruV, Exercit.XXVIII»thefi48. fit. j.
Barbof. thef, loc. comm»Vöcöi teftisaxiom. 14.wozu



2%m N
wozu gegenwärtig noch eine andere Ursache hinzu kommet, da nemlich
diese Zeugin ausgefagtt,

„ dieAgricoiahabe ihr eröffnet,daß sie ihrem Herrn
„ Geld aus dem Zimmer entwenden wolle rc.

welches wider alle Wahrscheinlichkeit und Vernunft streitet, sc vero
tcfti non verofimilia deponenti fides non eft habendä

Farinac*Quaeft.LXV»Num. 144*

2.) dasjenige, was mit eimm'Stücklein von einem Gold-Gulden
im Zieglerischrn Haus paffirtt, eines theils von der^gricolaselbst
dergestalt angegeben worden, daß kein widriger Verdacht auf sie zu
werffen, da sie unter andern gemeldet:

Sie habe wegen des ihr vermeyntlich angetbanen
), Unrechts würkliche Klage erheben wollen, auch
3»deshalben bey demAauarioder Löbl.Burgermei-
„ sterlichen jüngern AuäienL gewesen; weilen sie
„ aber hören müssen, daß bey der damaligen Wahl-
„ und Erönungs,Zeit, eine solche Klage schwerlich
„ angenommen werden dürfte, ihr auch angerathen
„ worden, diese Sache nicht weiter zu treiben, so
» habe sie es also dabey bewenden lassen rc.

vid. |H7,|

Ebristian Zieglers selbst, vollkommen duüvet wirb, als welcher auf
Befragen:

„ Sb die ehemals in seine» Diensten gestandene„ Agrkola sich während solcher Zeit untreu oder
,, nialdonnÄe aufgeführet?

prLvia stipulauone geankwortet!
Rein, das könne er ihr nicht nachsagen, sondern

» sie habe sich bey ihm wohl verhalten rc.
dergleichen ZeugnüßihresWohlverhaltens ihr auch die beede Handels¬
leute, Vienne JUt&Paffavant, gegeben,

vid. 158-1 ,

Übrigens aber3.)wegen der in des HerrnDenundantfnHaust
von derAgricolaund demRredekawangeblich verübten Erbrechung
derer Schlösser nicht der allergeringste Beweis beygebracht worden,

F 2 auf
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auf die blosseDenufttiationaber eiminquifitionum so weniger anges
stellet werden mögen, je mehr Haß und Feindschafft der Herr venun°cisnt gegen beedeOsnunciatenbezeiget, je mehr auch sonst dessenInter-effebey dieserganzen Inquifition conairriret, indeme die bekannte Rechtemit sich bringen, quod denunciario inimici, &ubi privatum Denuncian-tisinterefle verfatur, non attendendafit,

Vid. omn. Gränz. de DefenI inquif Cap.V. Membr.2.
Se£t.2. Alt.5. Num.451. feqq.

Ans welchem allem dünn unwidcrsprechlich sich ergiebt, daß bey derbishero angestellten Inquifition nicht das mindeste sich hervorgethan,
welches die Eigenschafft redlicher Anzeigungen, oder wie es die
peinliche Hals-Gerichts-Ordnung Ariie.XVI1II. erkläret, redlichekWahrzeichen, Argwohns, Verdachts oder VermuthuMmit sich führte;

Bey so gestalten Sachen demnach
IIII.) eine weiterefpecial-Inquifition, noch mehr aber die pein¬

liche Frage, schlechterdings für unstatlhafft zu achten, weilen eines so
wenig als das andere, ohne genügsame und erheblicheIndiciageschehenkann, vielmehr im Gegentheil beedeOenunciaten, in Ansehung der¬jenigendeli&orum, welche mit dein von dervenunciatin Agricola demHerrn Denuncianmt imputirten Stupro keineConnexionhaben undwobey folglich dieser alspars lsefänicht zuconfideriten, neinlich in An¬
sehung desAflaflinii&furtoriim, von der angestelltenInquifition pure& fimpliciterzu abfolvircn, wegen der beeden andern denunciirtenDe».
liÄorumaber, nemlichfollicicationis fälforum teftium& injuriofe diffa-mationiszwar dermalen weiters nichts gegen beedeOenunciatenvorzu¬nehmen, jedoch aber auch dieselbe noch nicht zuabfolviren, sondern dieInquifitiondermalen zulufpendiren, und zwar um deswillen, weilendieseDelicta, gleichwie sie unter sich eine genaue Verwandtschafft ha¬ben, und über eines nicht wohl ohne das andere erkannt werden kann-also auch beede von dereaufa civili, in oppöfitione ad criminalem fic
diöa ) nemlich von der Wider den Herrn Denuncianten angeftesitenSchwach- Und Schwangerungs- Klage, tanquam prajudiciali de-pendimt: gestalten keineInjurie ftatuimwerden kann, wenn nicht vor-hero ausgemachet wird, ob der Agricola Klage gegründet, und erweis¬
lich seye, oder nicht? folglich der natürlichen Ordnung nach, diese vor-
hero zu untersuchen, und zu erwarten, ob noch einige erheblicheIndicia
sich ergeben mögten, die angefangene Inquifitionweiter zuproseqm'ren,
quoties enim duae caufäe concurrunt, quarum una ab altera, tanquamprsejudiciali, dependet, tünchte ipfa praejudicialis caufa, licet ea civilis
tantum fit, pne altera, quamvis criminali, terminanda eft,

L>i . Cod. de Appell. ibiqueBrunnemann. inCommen»tan N. 5.
Illuftr. BcehmerJur. Eeelefi Prot. Tit. de Ord. Gogn,1 §,6Jnfim



indessen aber
v .) beede Denundatett ihres bisherigen Arrests gegen juratorische

Oaution billig zu entlassen, angesehen von Seiten JudidiCriminalis
inquirentis ex Officio der ArreftMNso wenigerZNcominuiren, je weni¬
ger dieselbe bishero wegen der denunciirten VeliÄorum, in Ansehung
deren die Inquilkion zu luspenäiren, graviret worden, von Seiten des
Herrn Oenundanten aber sothaner Errett von dahero nicht beharret
werden kann, weilen das kundamemum seines Bretts -Gesuchs einig
und allein auf der zu haben vermeynten Privat*Satisfadion beruhet,
welche aber ebenfalls von der cauL prajudidali dependirct, deren Aus¬
gang noch sehr zweifelhafftM, mithin bey solchen Umstanden Domino
Judex nicht aufs ungewisse blos periculo petemis, ohne sich selbst Ver¬
antwortung zuzuziehen, einen Arreft verhängen kann; ausser deme
aber auch noch dieses billig ütConfideration zu ziehen, daß gegenwärtig
auch gar kein Metus ffigL vorhanden, da beede Denundatcn vorhin nie¬
malssich in den Sinn kommen lassen, aus derL>tadt sich hinweg zu
begeben, mithin solches dermalen noch weniger zu vernmthen, da sie
selbst eine Satisfa&ion an den Herrn Denundantcn suchen; aus welchen
Ursachen allen die juratorische Caution billig statt finden muß.»

Prout late exponit Harpprecht piff, de cautione jurato-
ria per tot. inprirrrs§.48. jun£t. §. 12.

welchem dann das Kayserliche Allerhöchste Refcript, worinnen des
Bredekaw Inhaffiinmfterkannt worden, gar nicht im Wege stehet,
weilen dieinclyto MagiftracuiüberlasseneCognitionauch auf denPun¬
ktum Arrefti sicherstrecket, nächst deme aber auch mit gutem Grunde
zu ftatuiren, daß diese Kayserliche Allerhöchste Verordnung per Lälla
narrata extrahirctworden, zu dessen Beweis wir gegenwärtig nur die¬
ses einzige auführenwo llen, daß der HerrDenunciant inSupplicaad
Auguftiffimum fub 194. | angcben lassen;

,) Magiftratushabe ihn, da er, alsvenunciam, auf
„ eine8aÜ85aÄi0nem publicamdränge, zu Begeh-
,, rung einerPrivat-Satisfa&ionzwingen, und sein
„ Einbringen wider dessen Willen dahin ausdeuten
„ wollen rc.

da doch das gerade Gegentheil, und daß Herrvennndamwürklich auf
einePrivat-Satisfactiongedrungen, fast in allen dessenExhibius zu fin¬
den, z. E. lub heisset dieRubric:

), Denunciatioder vonCatharina Agricolaheschehe-
„ nen8ollicitationfalscher Zeugen, cum periw du,
)) millimo profatisfa&ione privata per hanc follici-
„ tationem injuriatij

keiftG



itemfub |ai.| findet sich gleiche Rubrici
z, Venunciatio imputatiOniä lkupri violenti fibiniet
,, contrarise& impoffibilis* cum petitö pro fatis^
„ fa&ione privata;

ingleicheln fob I44.I übergab Herr Venunciantt
)) Fernere Denunciation und Bitte proSatisfa&ione
„ privataj in caufa inquifitionis hie Agricola3 UNb
„ in ipecie beten Complicem Bredekaw betretend 2C*

folglich ganz gewiß zu glauben, daß, wenn der Herr Denunciant nicht
tritt lud-&obreptionibus sich beholssen hatte, die Inüaifcirung des
Bredekaw wohl nicht würde erkannt worden seyn;

Was nun aber
VI.) die von der Uenunciarin Agricola wider den Herrn Öemm*

rüamen bey dem Löbl.ConMon'o angebrachte Schwach- undSchwäm
gerungs-Klage attbelattgt, der Herr Beklagte so schlechterdings, ohnt
vorhergehende rechtliche Cognition, keinesweges davon zu abtdlviren,
noch Klägerin damitä limine judicii abzuweisen- inmassen

1.) gegenwärtig keine nüda inculpado&denunciatio ftuprate vor¬
handen, sondern noch gar viele Indicia und Adminicula dazu kommen;

2.) was der Denunciatin Agricola wegen eines verdächtigen Lebens¬
wandels aufgebürdet werden wollen, behörig nicht erwiesen worden,
indem der Soldat Wagner und seine Frau, nicht gesagt, worinnen
die angegebene Frechheit der Agricola bestanden seyn solle, der ange-
schuldigte vertraute und verdächtige Umgang aber mit dem Bredekavr
vben bereits abgeleinet worden; hingegen

3.) in DenenA&is, prout jacent, nicht geringe Indicia wider den
Herrn Denuncianttn, und rdp&äive Beklagten, anzutressen; nemlich
2.) daß derselbe durch den älteren Herrn Bürgermeister der Agricola
Geld anbietett laßen, welches er, üls nachtheilig, selbst erkannt,

vid. |i7d  a .Z
b.) daß derselbe den höchst verfänglichen Brief an die Agricola K
von Maynz aus schreiben lassen, und diese dahin, um fernere Traftatm
mit ihr zu pflegen, bestellen, auch zur Greift eine halbe Carolin über-
schicket, welches alles der Herr Beklagte nicht in Abrede stellen können,

vid. di&. | I7ij ch
c.) daß die zu vermeyntlicher Oidirung des hieraus wider den

Herrn Beklagten entstehenden Verdachts angeführte Ursachenemlich,
daß er eine schimpfliche Klage von der Agricola befürchten müssen, und
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- ,Jve ift ein Mder Territorium, zu behöriM Bestra¬
fung,weilen die Franckfurtifthe Lrimina!-Juftiz so schlecht bestellet, zu
dringen grwachttt,

Vl6. \i%\ a. Sc  is8.

nicht den mindesten Schein einer rechtmäßigen Entschuldigung hak,
angesehen der Herr Beklagte, wenn er sich rem und sicher gewußt, die
Klage getrost Hakte erwarten, und wenn hierauf die Juftiz ab inciyto
Magiftratu nicht unpartheyisch aäminiliriret worden wäre, allezeit noch
Ällerhöchstcr Orten, wie er würklich nachhero gethan, seine Gravamina
dargegen anbringen können̂ ci.) daß eben dahero der ganze Vorgang
in Oberrode, woselbst der Herr Beklagte die Agricoia, theils mit
Gewalt, nach Offenbach bringen lassen wo llen, welches der hierzu
gebrauchte Notarius Triebert selbst Mdj8.1fol.97. b.  bezeuget, den
Herru Beklagten nur noch mehr verdächtig machet, und lauter böst
Absichten verräthet; e) daß selbst des Herrn BeklagtenLaquais,
Johann Henrich Graste, in seiner Aussage Mbjl54̂ verschiedene
von der Agricoia angegebenc Umstande atwstiret, nemlich,daßan dem
Lag, dadas Sruprum geschehen seyns)ll,

» wie er den Tisch aufgehoben, sein Herr zu ihm
„ gesprochen, er könne nun schlafen gehen, und er
« darauf gesaget, jetzo käme er einmal frühe schla«

fen rc.
Asm,

daß er etliche Lage nach selbigem Abendmder
Agricoia:SchlafKammer etwas habe rufen hören,

» worüber er aufgewachet, und habe ihn bedünket,
„ daß jemand ruffe: Hört niemand droben? wor-
» über er fteyiich erschrocken, und habenichtgetrauet
» herunter zu gehen rc.

ŝ orr'oj j

« daß er den folgenden Morgen die Agricoia befra-
*>get, ob sie etwa» geruffen? siêhätte ihn aber
„ ausgelacht,undgesprochen: es mußteihm getrau-
„ met haben; als er aber solches selbst vor keinen
» Traum gehalten, und also seine Frage etliche mal

wiederholet, habe sie ihm also geantwortet: Ihr
„ styd rechte Flegel, ihr liesset einen wohl umbrm-
ss gen , und kommet einem nicht zu Hülffe ac.

L



f.) daß eben dieser Laquay Gräffe ausgesaget:

daß ein solches Weibsbild(wieesdieAZricoiabeschrie-
„ bei,> einstmals in seines Herrn Hause gewesen,„ auch Abends bcy ihm gcspcisct, und um lo.Uhr
» weggegangen rc.

item:
„ daß dieTherefiaeinmal in Manns-Kleidern von
« Rödelheim in seines Herrn Haus mit ihm gefah-„ ren rc.

welche Aufführung eine üble Opinion von dem Herrn Beklagten bey
jedermann erwecken wird; mehr anderer in A8is verkommender Um¬
stande dermalen zu geschweige« ; bey welcher Bewandtnüß der Herr
Beklagte dieEmlassungund Antwort auf die erhobene Klage nimmer¬
mehr declinimi kan, als welche ohnehin, wenn auch zurZett noch gar
nichls vorgekommen war?, geschehen müßte, indeme ausgemachtenRechtens, daß ein jeder Beklagter, wenn er nicht eine Lxeepdonem
litis ingrefltun impedientem in condnend probabilem hat, litem zu com
tettiren schuldig,

Ltryk. Introd. ad Prax. Forenf. Cap. XV.
Ludovici Einleitung ZUM Civil-Procefs Cap.XIII.
Add. Kecels Imp. de Anno 1654. K.Ulld bat der Be¬

klagte 40.
worauf, und wenn solche Einlassung und litis conteftado erfolget, die
Sache in ordine Proceffus gehörig zu trachten, und beede Th eile mit
Beweis und Gegenbeweis, und aller andern gerichtlichen Nothdurft
genugsam zu hören, da dann beeden Theilen ohnbenommen bleibt, die
übrige in Aftis vorkommende Umstande, worüber wir gegenwärtig
vor der Hand unsere rechtliche Gedanken zu eröffnen billig Bedenkengetragen, noch weiters auszufuhren, welchem vorgängig diese Sache
per 8entendam zu entscheiden, und hierauf sowohl in puntlo Inquifido-
nis, als auch Sadsfachonis& Expeniarum, fernere rechtliche Erkennt-
uüß zu ertheilen, zu Behuf dessen allen nun aber

VII.) die gebetene CommuniLatio Aäorum sowohl den beeden
venunciaten und relpeÄive der Klägerin, als auch dem Herrn Denun-
eiamen und refpeÄivö Beklagten, billig angedeihen muß, und jenen
zwar Überhaupts propter favorem defenfionis&deducenda:innocentiae
ad avertendam inquifidonem,

Mev. Part. V1. Dcc.25g.
Granz de Defenf Inquif. Cap. V. Membr. 1. Se&. z.

Num. 58. Ieqq.
und zwar um so mehr, da beede bereits würklich ad ardculos verhörtworden, besonders aber der Agricola, als Klägerin, auch noch uni des¬
willen, weilen dieselbe sothmwr AÄorum zu Führung ihres Beweises

nöthtg
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nöthig Kat, gleichwie im Gegentheil auch dem Herrn Beklagtenzu
Beobachtung seiner Gegennothdurft dieincheQio Aftorum zu statten
kommen muß, a£fca enim fineulla exceptioneadpoftulationem omnium,
quorum intereft, cömmunicanda funt

Mev. Part.II. Dec. 146. Nurti.
Marfini inComment.adOrdin. Proc.Saxcn.Tit.XXVI.

H. 1»Num. go.feqq. cum. citat.
Endlich

VIII .) was der HerrOsnuncianrzur vermeyntlichen Beschöni¬
gung des- seinem eigenen wiederholten Geftandnüß nach, fingirten
Prococolli in puncto Affaffiniiaugeführet, nemlich, als ob solches
innocenü straragemate geschehen, nimmermehr hinreichend istt
dieses unerlaubteFaktumzu entschuldigen, da es schon an sich selbst
höchst ungereimt und inAdjeLto concradiktotischlautet, einPrococol!
ZUMBeweis einesdenunciitteu Delikt!zu 6ngiren, und doch eininno-
cens ftratagema zu ftatuifCil, nicht weniger auch eine formale Petitio
principiiist, daß derAgricvlawegen der ohnehin schonsingirtenBe¬
strafung, kein Unrecht dadurch geschehen können, hiernächst aber des
HerrnDenuncianren Gefährdeund Frevel nicht genug zu bewundern,
da derselbesichnicht ge scheuet, Lb \i%\ a. die ausserst vermessene For-
maliazugebrauchen:

.. Das brorocollwerde beydemAllerhöchstenQber-
Richter gelten rc,

auch hernach einen sogenanntenBeweis derk)xissenzdieses Pro-
tocolli lab 12°.) zu übergeben, sa so gar in seinemImpresso fub
aus der Aehnlichkeit des imPrococoUgebrauchtenStylimit dernStylo
Curiasothane Exiftenzzu behaupten, und immerfort mit größer Hess-
tigkeit auf dieInbassurnng derAgricolazu dringen, wohlfolgltch dieses
Faktum, man mag es betrachten, wie man wolle, für Nichts anderst,
als einFalfumzu achten, quippe quod confiftit in doloi-äveritacisimmu*
tatione in alterius prasjudicium Fakta>& arbicrarie punkur

Vid. Tit. D. adL. Cornel de falfis,
Hingegen2.) die gebrauchte unanständige Schreibart des Herrn De.
nuncianrClt die limites defenfionisallzuweit überschritten, nmsskN der¬
selbe deninclytoMagiftratuischuldigen steipektgänzlich hintangksetzet,und
Zum Theil recht schmahsüchtigeExpressonvsmit einfiiesscn lassen, wo¬
von nicht nur in denUlLTomisAktorumhier und dar genug lpeLiminu
anzutreffen, und absonderlich dieExhibita fubJ205.I&iäö&j fast
durchaus damit angefülletsind, sondern auch vor anderen" derper
Poftmiflum an Uns gelangteFafciculusden besten Beweis geben kann,
indem darinnenNum.2. folgendePassagevorkommt:

), Entweder die dummesteIgnoranz, oder die der-
->fluchtcsteBosheir und ein ftarrkopfigter Eigensinn

H »müs-



,) müssent)en Referenten verführet haben, dengrö-
„ stenTheil Eines Hoch-Edlen Raths, welcher eben
„ der in den Rechten ohnerfahrne Theil ist, zu einer
), so elenden und injuriofen Procedut zu verleiten.
35  Die Ignoranz wird von einem so alten Knaben
33 nicht vermachet, verfolglich muß es eine Bosheit
„ seyn rc.

Ferner Nro. 8.welches ein Schreiben des Herrn venuncianren an den
ZUM Verhör des Bredekaw in perpecuam rei memoriam d'eputift gewe¬
senen Herrn Ex-Confulem Jun. Dr. Schneider ist, diese schändliche Ex-
prelfiones anzutrefsen:

)) Sie haben sich blos, um gewissen Leuten, von
„ denen die Schöffen-Wahl abhanget, zu gefallen,
„ bishero beyaehen lassen, gegen mich alle Bübe-
„ reyen auszuüben: Dahero denenselben nochmal
„ anrathe, mit Ihrer facie duriter cacantis von dem
3, Examine wegzubleiben rc.

Dann auch Nro. io. folgendes enthalten:
33 Einen Narren cmrt man zur inrowiarion von
„ solchen^Äen, deren Jnnhalt er nicht weis, und
„ alle diese drey Herren sind mir viel zu gering, und
„ der Herr Referens viel zu einfältig, als dag sie
33 dergleichen Fastnachts-Streich mit mir spielen
„ wollen rc.

Dergleichen unerlaubte Schreibart dann billig mit einer arbitrarischen
Strafe anzusthen:

Vid. Drs. commun. ad Tit. D. de poftulando.
Add. Struv. Exerc.VII. clles9. ibique.Müller, in Addit. lit.E.
Martini ad Ord. Proc.Sax.Tit.III, §. 1. Num. 17.leqq.

Solchemnach ist, wie in dem Urtheil enthalten, allenthalben
rechtlich erkannt worden.

Decanus üUtfcCtC Dodtores hfv
juriftcn«Facuit4t bey der Nüriiberr
gischen Univerürät zu Altdorf.
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